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Die Expedition des Geſelligen beforgt 


42 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
lit ämtern für den Monat Dezember 
* geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 


Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu 9 Abonnenten wird der bereits erſchienene 
8 Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten 


Theil de 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen im März 


1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 25050 Exemplare. 
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Strafausſetzung. 


In Nr. 42 des rg eee wird folgender 
Erlaß des Kaiſers als König von Preußen an den Juſtiz⸗ 


miniſter veröffentlicht: 


Auf Ihren Bericht vom 15. Oktober d. J. ermächtige Ich 
Sie, ſolchen zu Freiheitsſtrafen verurtheilten Perſonen, hinſicht⸗ 
längerer guter Führung eine Begnadigung 

in Ausſicht genommen werden kann, nach Ihrem Ermeſſen 
Ausſetzung der Strafvollſtreckung zu bewilligen, indem Ich in 
den dazu geeigneten Fällen demnächſt Ihrem Bericht wegen 
Erlaſſes oder Milderung der Strafe entgegenfehen will. Von 
dieſer Ermächtigung ſoll jedoch vornehmlich nur zu 
Gunſten folder erſtmalig verurtheilten Perſonen Ge⸗ 
brauch erst werden, welche zur Zeit der That das ach t- 
sebensjahr nicht vollendet hatten und gegen welche 


lich deren be 


zehnte 
nicht auf eine längere, als ſechsmonatige Strafe erkannt iſt. 


Dieſer Erlaß bezweckt, denz darin bezeichneten Ver⸗ 
urtheilten waren zu geben, Nie) durch längere gute 
1 


Führung den Erla 


der Strafe zu ve 
Fällen wird der 


pia Es Zeitraums geprüft und, falls Die Pri 
ein günſtiges Ergebniß 4 


antragt werden. 


Der Anordnung liegt die Erwägung zu Grunde, daß in 
mauchen Fällen die Nichtvollſtreckung der Strafe, wenn ſie 
auf eine längere Bewährung des Verurtheilten gegründet 


wird, nicht nur dieſem, ſondern auch dem Gemeinwohle 


förder licher iſt, als der Strafvollzug. Das trifft ins⸗ 


beſondere bei jugendlichen Verurtheilten zu, weil bei dieſen 
einerſeits das Maß der Schuld oft fo gering iſt, daß es das gänz⸗ 
liche Unterbleiben des Strafvollzuges zu rechtfertigen vermag, 
andererſtits die im allgemeinen noch ſittlich unverdorbene 
und noch erziehungsfähige Perſon des Schuldigen die 
Hoffnung auf künftiges Wohlverhalten in hinreichendem 
Maße gewährleiſtet. Auch liegt bei dieſen Verurtheilten 
die Beſorgniß vor ſchädlichen Einwirkungen des 
Verkehrs mit verdorbenen Mitgefangenen beim Vollzuge 
von Freiheitsſtrafen beſonders nahe. Der Erlaß betrifft 
daher vornehmlich nur ſolche Verurtheilte, die zur Zeit 
der That das achzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet 
hatten, ohne jedoch Erwachſene, da ausnahmsweiſe auch 
bei ſolchen ähnliche Gründe für eine Begnadigung ſprechen 
können, grundſätzlich auszuſchließen. Er bezieht ſich ferner, 
ebenfalls ohne einen unbedingten Ausſchluß Anderer, vor⸗ 
nehmlich nur auf erſtmalig und zu nicht längeren als 
ſechsmonatigen Freiheitsſtrafen verurtheilte Perſonen, wo⸗ 
mit zugleich ausgedrückt iſt, daß Fälle, welche entweder 
wegen des Vorlebens des Thäters oder wegen der näheren 
Umſtände der That zu den ſchwereren gerechnet werden 
müſſen, ſich für die Gewährung der Vergünftigung nicht 
eignen. 

Die Vergünſtigung wird hiernach nur ſolchen Ver⸗ 
urtheilten zu Theil werden, welche ſich leichterer Straf⸗ 
thaten ſchuldig e haben, deren Fehltritt nicht auf Ver⸗ 
dorbeuheit und verbrecheriſche Neigungen, ſondern mehr auf 
Leichtfertigkeit, Unbeſonnenheit, Unerfahrenheit 
oder Verführung zurückführen und bei denen auch ſonſt 
die Hoffnung begründet iſt, daß ſie durch gute Führung ſich 
des Straferlaſſes würdig machen werden. 

Ueber die geeignet erſcheinenden Fälle wird dem Juſtiz⸗ 
miniſter von den zuſtändigen Juſtizbehörden — den Erſten 
Staatsanwälten und, ſoweit amtsgerichtliche oder 
ſchöffeugerichtliche Urtheile in Betracht kommen, den Amts⸗ 
erichten durch Vermittelung der Erſten Staatsanwälte — 
Irtaufend berichtet werden. Da aljo jeder Straffall von 

miswegen darauf hin geprüft wird, ob er ſich für das 
neue Gnadenverfahren eignet, ſo bedarf es der Einreichung 
von Gnadengeſuchen nicht, um eine ſoſche Prüfung herbei⸗ 
zuführen. Selbſtverſtändlich ſteht dieſe Einreichung aber 
wie bisher Jedermann frei. f 

Aus Vorſtehendem iſt erſichtlich, daß die dargeſtellte 
Neuerung die praktiſche Durchführung des Grundgedankens 
der ſogenaunten „bedingten Verurtheilung“ bezweckt. 
Die Eutſcheidung über Ausſetzung und Erlaß der Strafe iſt 
aber nicht den Gerichten übertragen, ſondern erfolgt im 
Wege der königlichen Gnade und in allen Fällen auf Grund 
einer vom Juſtizminiſter vorgenommenen Prüfung. 


ienen. In geeigneten 
uſtizminiſter auf Grund der ertheilten 
Ermächtigung einen längeren, in der Regel mindeſtens 
einjährigen Strafaufſchub bewilligen. Die Führung 
der Verurtheilten wird während dieſes als Pro e 

un 
at, die Begnadigung der Ber. 
urtheilten deim Kaiſer und Könige vom Juſtizminiſter be⸗ 


Zur Abänderung der Zuckerſteuer. 


Der Entwurf eines Geſetzes zur Umgeſtaltung der 
Zuckerſteuer bezweckt, wie das Wochenblatt der deutſchen 
Zucker ⸗Induſtrie mittheilt, die Erhöhung der Ausſuhr⸗ 
zuſchüſſe, damit die deutſche Zucker⸗Induſtrie dem höher 
prdmiirten Wettbewerb der übrigen Zuckerländer die Spitze 


bieten kann. Außerdem hat die Induſtrie die Kontin⸗ 
gentirung der Zucker ⸗ Erzeugung gewünſcht, um nach 
Möglichkeit den Druck auf die 8 
verhüten, der aus unbegrenzter Erzeugung hervorgeht, und 
um die Prämien ⸗ Ausgabe des hleiches in angemeſſenen 
Grenzen zu halten. Daneben hält die Reichsregierung zum 
beſonderen Schutz der kleinern Betriebe eine Betriebs⸗ 
abgabe für erforderlich, die mit der Größe des Betriebes 
ſteigen ſoll. Dieſer Gedanke iſt fer die Branntwein⸗ 
brennereien durch das Fe Sptritusſteuergeſetz bereits 
verwirklicht, fol nun auf die Zuckerfabriken, und, wie man 
annimmt, ſpäter auch auf die Brauerei⸗Induſtrie übertragen 
werden. Hand in 32 mit der rene der Ausfuhr⸗ 
zuſchüſſe muß eine Erhöhung der Zuckerſteuer gehen. 
ae Betriebsabgabe unterliegen die Rüben ver⸗ 
arbeitenden Fabriken ſowie die Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗An⸗ 
ſtalten, ebenſo erſtreckt ſich nur auf dieſe beiden Arten von 
Zuckerfabriken die Kontingentirung, da die Raffinerien 
keinen Zucker erzeugen, ſondern ihn nur umarbeiten, ſomit 
nicht in der Lage ſind, die Zucker⸗Erzeugung zu vermehren. 
Die Betriebsabgabe ſoll ſo bemeſſen werden, daß ſie für 
eine Rohzuckerfabrik, welche 150 000 Zentner (zu 50 kg) 
Zucker erzeugt, durchſchnittlich 20 Pfg. der Zentner Zucker 
beträgt. Die Ausfuhrzuſchüſſe find mit 2 Mk. der Zentner 
Rohzucker und 2,62½ Mk. der Zentner Raffinade an⸗ 
genommen, während für die eigentliche Zuckerſteuer der 
Satz von 12 Mk. vorgeſehen iſt. Im Intereſſe der Reichs⸗ 
kaſſe ſoll das Maß der alljährlich auszugebenden Zuſchüſſe 
eine feſte Begrenzung dadurch finden, daß nur ein beſtimmter 
Prozentſatz des Ertrages der Zuckerſteuer für die Zuſchüſſe 
verwendet werden darf. Außerdem darf die Einnahme 
an Betriebsabgabe zur Zuſchußgewährung verausgabt 
werden. Geht die thatſächlich ausgegebene Zuſchuß⸗ 
ſumme eines Betriebsjahres über den dafür ausgeſetzten 
Betrag hinaus, fo iſt der überſchießende Betrag 
von den betriebsſteuerpflichtigen Fabriken zurückzuzahlen. 
Dieſe Rückzahlungen müſſen ſich an die Kontingentirung an⸗ 
lehnen. Zu dieſem Zwecke ſoll für jede Rüben verarbeitende 
Fabrik und Melaſſe⸗Entzuckerungsanſtalt alljährlich ein 
Kontingent feſtgeſetzt werden, bei deſſen Ueberſchreitung 
die einzelnen Fabriken je nach der Größe ihrer Weber: 
ſchreitung zur Deckung des vorerwähnten etwaigen Fehl⸗ 
betrages herangezogen werden. Außerdem ſoll das Super⸗ 
kontingent mit einem beſonderen Zuſchlag für den Zentner 
Zucker getroffen werden, falls das Superkontingent über 
5 Prozent des Kontingents beträgt. Für die Feſtſetzung 
der einzelnen Kontingente hat man in den Berathungen 
der Regierung mit den Sachverſtändigen der Induſtrie nicht 
die Durchſchnittserzeugung der letzten fünf oder drei Jahre, 
ſondern die techniſche Leiſtungsfähigkeit in Bezug auf die 
Rüben Verarbeitung als Grundlage gewählt, die für jede 
Fabrik feſtgeſtellt werden kann. Hierbei ſollen 100 Zentner 
Rüben als 121; Zentner Zucker gerechnet und eine Kam⸗ 
pagne-Dauer von achtzig Tagen angenommen werden, ſo 
daß alſo im erſten Geltungsjahr des Geſetzes auf je 1000 
Zentner tägliche Rüben⸗Verarbeitung eine Jahres⸗Zucker⸗ 
Erzeugung von (125 x 80 =) 10000 Zentner entfallen 
würde. Für die Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗Anſtalten tritt an 
Stelle der Leiſtungsfähigkeit in Rübenverarbeitung diejenige 
in Melaſſeverarbeitung nebſt einer entſprechenden Ausbeute⸗ 
Annahme von Zucker aus Melaſſe und ſelbſtverſtändlich 
einer viel längeren Betriebsdauer. 

Für Fabriken, die nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes errichtet werden, find beſondere Beſt im- 
mungen in Ausſicht genommen. Die Begrenzung der 
deutſchen Zuckererzeugung wird durch die Kontingentirung 
nicht ein⸗ für allemal feſtgelegt, ſondern vielmehr iſt ihr 
ſtetiges Weiterwachſen im Auge zu behalten, um nicht der 
Induſtrie des Auslandes Gelegenheit zu geben, ſich auf 
Koſten der deutſchen Zuckerinduſtrie auszudehnen und ſie 
von ihrem Platz auf dem Weltmarkt allmählich zu ver⸗ 
drängen. Um dieſer Gefahr vorzubeugen, iſt eine jähr⸗ 
liche Erneuerung des Kontingents in Ausſicht ge⸗ 
nommen, die regelmäßig im Februar der Bundesrat h 
vorzunehmen und die ſich im Hinblick auf die Ausfuhr⸗ 
nothwendigkeit des deutſchen Zuckers nicht bloß an die 
Steigerung des inländiſchen Verbrauchs anzulehnen hat. 

Von beſonderer Wichtigkeit iſt ſchließlich die Beſtimmung, 
daß der Bundesrath ohne Mitwirkung des Reichstages 
ſofort die Ermäßigung oder Aufhebung der Export⸗ 
prämien anordnen kann, ſobald in andern Ländern, die 
Zuckerprämien gewähren, dieſelben ermäßigt oder abge⸗ 
ſchafft werden. Das iſt eine deutſche Einladung an Frank⸗ 
reich, Oeſterreich, Belgien und Holland, der Abſchaffung 
ihrer Prämien näher zu treten. 


Berlin, den 25. November. 
— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend vom Jagd⸗ 


ſchloß Goehrde nach dem Neuen Palais zurückgereiſt. 


— Wie verlautet, wird der Kaiſer dem am 8. Dezember 


bei Kroll ſtattfindenden Menzel⸗Feſt des „Vereins Berliner 
Künſtler“ zu Ehren des achtzigſten Geburtstages des greiſen 


Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Spefenberednung. 


reije des Weltmarktes zu 


Künſtlers beiwohnen und dem Künſtler keine beſondere Aus⸗ 
zeichnung an dieſem Tage erweiſen. 

— Prinz Hein rich hat den 30 Kilometer langen Weg 
von Darmſtadt nach Rumpenheim bei Offenbach, wo er am 
Mittwoch eintraf, um dort am nächſten Tage die Feier des 
Geburtstages der Kaiferin Friedrich beizuwohnen, zu Rad 
zurückgelegt. 

— Eine Parade der geſammten Garniſon Berlins wird 
aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des Krönungs tages 
des erſten deutſchen Kaiſers zu Verſallles am 18. Januar und 
am Abend eine Hoffeſtlichteit ſtattfinden. Zu dieſem Tage werden 
ſämmtliche noch lebende Militärs, welche vor 25 Jahren zur 
Krönung zu Verſailles abkommandirt waren, vom Hofmarſchall⸗ 
Amt eingeladen werden. 

— In der Kommiſſion zur Reviſion des Handels, 
geſetzbuchs wies der Vorſitzende, Staatsſekretär des Reichsjuſtiz⸗ 
amts Nieberding, in der erſten Sitzung in ſeiner einleitenden 
Rede darauf hin, daß in Aulehnung an das große Werk des 
bürgerlichen Geſetzbuches auch ein neues Handelsgeſetzbuch ge⸗ 
ſchaffen werden ſolle. Die Aufgabe der Kommiſſiun wilrde darin 
beſtehen, den vorliegenden, nach keiner Richtung hin verbind⸗ 
lichen Entwurf begutachtend zu prüfen; die Ergebniſſe dieſer 
Prüfung werden dann nach eingehender Erwägung gegebenen 
Falles benutzt werden, um dem Entwurfe die Form au geben, 
in der er dann der Oeffentlichkeit zur weiteren Prilfung zu. 
übergeben fei. Es wurde ſofort in die Berathungen der einzelnen 
Beſtimmungen des Entwurfs eingetreten. Im Art. I, der den 
Begriff des Kaufmanns feſtſtellt, wurde ein Zuſatz eine 
geſchaltet, in dem beſtimmt wird: „Ein gewerbliches Unter⸗ 
nehmen, das nach ſeinem Gegenſtand und Umfang einen in kauf⸗ 
männiſcher Weiſe eingerichteten Geſchäftsbetrieb erfordert, gilt, 
auch wenn die Vorausſetzungen des § 1 Abs. 2 (Aufzählung) 
nicht vorliegen, als Handelsgewerbe im Sinne dieſes Geſetzbuchs, 
ſofern die Firma des Unternehmens in das Handelsregiſter ein⸗ 
getragen iſt. Eine eingehende Erörterung entwickelte ſich bei 
der Frage, ob die Ehefrau ohne Einwilligung ihres Ehemaunes 
die Stellung einer Handelsfrau ſoll einnehmen können. Bei der 
Mehrheit der Mitglieder der Konfernz war die Anſicht vor⸗ 
herrſchend, daß die Beibehaltung des Art, 7 des Hande eſetz⸗ 
buches, wonach eine Ehefrau ohne die erwähnte Einwilligung 
gewerbsmäßig Handelsgeſchäfte nicht ſoll betreiben können, er⸗ 
wünſcht ſei. In der zweiten Sitzung am Freitag verhandelte 
e über die Feſtſtellung des Begriffs der Handels⸗ 

er. r 


— Am 1. Januar 1895 betrug die Zahl der deut ſchen 
Seeſchiffe 3665 mit einem Nettoraumgehalt von 1553903 
Tonnen und einer regelmäßigen Beſatzung von 40984 Mann. 
Davon waren 2622 Segelſchiffe mit 660856 Tonnen und 15785 
Mann Beſatzung und 1043 Dampfſchiffe mit 893046 Tonnen und 
25 199 Mann Beſatzung. 

— Die geſammten ſächlichen Unterhaltungskoſten det 
Volksſchulen im preußiſchen Staate betrugen im Durchſchnitt 
der Jahre 1893/95 41370504 Mk., im Durchſchnitt der Jahre 
1889 91 53508812 Mk. Aus Staatsmitteln wurden in dem 
erſteren Zeitabſchuitt in den Städten 40,882 Mk.⸗O, 21 Prozent; 
auf dem Lande 1,037,796 Mk. 4,69 Proz. — im letzteren in 
den Städten 351,107 Mk.⸗1,37 Proz, auf dem Lande 2,441,426 Mk.⸗ 
gleich 8,77 Prozent beigeſteuert. — Allein die Koſten für Schul⸗ 
bauten betrugen im Durchſchnitt der Jahre 1859/61 4,918,143 Mk.; 
die Beihülfen aus Staatsmitteln hierzu 301,890 Mk.; ein Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1889 91 21,820,194 Mt., die Beihilfen aus 
Staatsmitteln hierzu 939,072 Mark. — 

— Der Plan der Ausſchmückung der Siegesallee 
durch Bildwerke wird in aller Stille weiter verfolgt. Der 
Kaiſer hat aus den Archiven das einſchlägige Material ein⸗ 
gefordert, um die Frage zu entjdeiden, welche Männer als 
Vertreter der einzelnen Epochen zu wählen ſind. Ferner iſt eine 
Reihe von Bildhauern befragt worden, welche Art der Aus» 
führung ſie empfehlen würden. Es kommt hier nur Marmor 
und Bronze in Betracht. 

— Bei der Einführung des neuen Bürgermeiſters Hopf in 
Eberswalde (bisher Skadtrath in Inſter burg) hat der 
Landrath des Kreiſes Oberbarnim, v. Beth mann⸗Hollweg 
eine Anſprache gehalten, in der er beſonders das Verhältniß 
von Kommunalverwaltung und Parteiweſen behandelte. 
Der Landrath bemerkte, zu dem neuen Büngermeiſter gewendet: 
„Daß Sie, Herr Bürgermeiſter Hopf, die nöthigen Kenntniffe und 
die erforderliche Praxis im Verwaltungsdienſte mitbringen, nahm 
ich als ſicher an. Aber damit allein iſt die Sache nicht gethan. 
Man ſtellt zwar heut zu Tage das Wiſſen über Alles; aber ich 
meine, man vergißt dabei den lebenden Menſchen, und für einen 
Bürgermeiſter kommt es doch vor Allem darauf an, wie ſich der 
Menſch zu dem Menſchen ſtellt. Eine feſte Hand und das 
Herz auf dem rechten Fleck thun mehr als Paragraphen. Wenn 
Sie auch dieſes beides mitbringen, ein Herz, das keinen Unter⸗ 
ſchied kennt zwiſchen Reich und Arm, zwiſchen Rechts und Links, 
eine Hand, welche die ihr übertragene Macht feſthält, die warm 
und doch energiſch iſt, dann wird es ihnen gelingen, das Ver⸗ 
trauen der Bürgerſchaft zu erwerben.“ Der Landrath wendete 
ſich dann mit folgenden Worten an die Bürgerſchaft: „Das 
Parteileben iſt hier zu einer Blüthe gediehen, die mir für 
das Gemeinweſen bedrohlich zu ſein ſcheint. Bis zu welchem 
Grade hat man nicht geglaubt, Verwaltung und Politik mit 
einander vermengen zu müſſen! Mir iſt es immer fo erſchienen, 
als ob politiſche Kämpfe zwar nothwendig ſind, weil wir Menſchen 
ſind, aber daß ſie doch ein Uebel bleiben; und ich habe es als 
einen beſonderen Vorzug der Kommunalverwaltung in eigener 
Thätigkeit ſchätzen gelernt, daß dieſe im Stande iſt, prinzipiell 
den politiſchen Hader von ſich fern zu halten.“ 

— Im Anſchluſſe an die am 27. November ſtattfindende 
erſte Ausſchuß⸗Sitzung der Preußiſchen Zentral⸗ 
Genoſſenſchafts⸗Kaſſe findet auf Einladung des Präſidenten 
Freiherrn von Huene Donnerstag den 28. eine vorbereitende 
Beſprechung über die Herſtellung von Beziehungen von 
Organiſationen des Handwerks und des ſonſtigen gewerblichen 
Mittelſtandes zu der Preußiſchen Zentral⸗Genoſſeuſchafts⸗ 
Kaſſe ſtatt, zu welcher aus Han dwerkerkreiſen der Vor⸗ 
ſitzende des Zentral⸗Ausſchuſſes der vereinigten Junungs⸗ 
verbände Deutſchlands, Faſter, ſowie aus dem Inn ungs⸗ 
Ausſchuſſe der vereinigten Innungen Berlins der Vorſitzende 


— . ˙ 


F. Beutel und der Delegirte Steinmetzmeiſter Völker zu⸗ 
gezogen worden ſind. 

— Von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung iſt der 
dänische Schauſpieler Marr durch die Strafkammer in Flensburg 
freigeſprochen worden. 

“rg ae In Folge einer Erkältung liegt der Pa pſt 
u Bett. 

‘ Die kühle und feuchte Witterung hat Heiſerkeit beim 
Papſt verurſacht. Am Sonntag empfing der Papſt zur 
Erledigung der laufenden Gejchäfte einige Prälaten. Der 
Leibarzt Dr. Lapponi erklärt auf Anfragen, daß der 
Geſundheitszuſtand des Papſtes zu einer Beunruhigung 
durchaus keinen Anlaß gebe. 

Rußland. In Peters burg iſt“ eine beſondere Ge⸗ 
treidebörſe begründet worden, der auch viele Landwirthe 
angehören. Leider iſt Petersburg auf den Gang des 
Getreidehandels nur wenig einflußreich. Die neue Börſe 
ſoll der Spekulation in nur ſcheinbaren Abſchlüſſen ent⸗ 
gegentreten. 

Die Taufe der Großfürſtin Olga Nikolajewna wird 
dieſen Dienſtag, den 26. November, dem Geburtstage der 
Kaiſerin⸗Wittwe und dem Jahrestage der Vermählung des 
Kaiſerpaares, ſtattfinden. Die höheren Staatsbeamten, die 

ofſtaaten, die Chefs der ausländiſchen Miſſionen mit 
Hern Damen und andere Perſönlichkeiten ſind eingeladen, 
ſich am Dienſtag um 10 Uhr zum Gottesdienſt im großen 
Palais in Zarskoje Sjelo einzufiuden. Taufpathen ſind 
u. a. die Kaiſerin⸗Wittwe Maria Feodorowna, die Königin 
Viktoria, die Kaiſerin Friedrich, die Königin von Griechen⸗ 
land, der König von Dänemark, der Großherzog von Heſſen 
und der Großfürſt Wladimir. 

Nach dem amtlichen Ausweis erkrankten in Petersburg 
an Cholera und unter choleraartigen Erſcheinungen vom 0. 
bis 23 November 14 und ſtarben 7 Perſonen, im Gouvernement 
Wolhynien vom 27. Oktober bis 2. November 459 bezw. 176 

rjouen, vom 3. bis 9. November 368 bezw. 160 Perſonen, im 
kreiſe Berditſchew vom 27. Oktober bis 2. November 

41 bezw. 16 Perſonen, vom 3. bis 9. November 77 bezw. 36 
Perſonen. 

Türkei. Wegen der in Samſun herrſchenden Beun⸗ 
ruhigung und einiger kleineren Vorfälle iſt ein ruſſiſches 
Krieg schiff, das bisher in der Nähe von Trapezunt 
verweilte, dorthin beordert, um die ruſſiſchen Unterthanen 

u ſchützen, falls dies nothwendig werden ſollte. In Kon⸗ 
Goutinopel jelbjt hofft man, der neuerdings ver} ärfte 
Polizei⸗ und Militärſicherheitsdienſt werde den gewüunſchten 
Erfolg haben. In Folge der zahlreichen, unter Türken 
und Armeniern vorgenommenen Verhaftungen ſind die Ge⸗ 
fängniſſe überfüllt. 

Nach einem Gerücht aus Konſtantinopel wurde von 
Armeniern die mit Menſchen angefüllte muſelmaniſche 
Moſchee Merfivan in die Luft geſprengt. 200 Muſel⸗ 
manen ſollen getödtet worden ſein. 

Auf Cuba haben 15 000 unter der Führung Roloffs 
es geborenen Oſtpreu ßen, deſſen Lebensgang wir kürz⸗ 
ch ſchilderten) ſtehende Inſurgenten die Stadt Guia 

niedergebrannt. Die Bevölkerung flüchtete in die Berge. 


General⸗Verſammlung des Oſtpreußiſchen 
Konſervativen Vereins. 
y Tilſit, 24. November. 


Die Verſammlung war inſofern von größerem allgemeinen 
Intereſſe, als in ihr als Redner die Herren Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten Graf Kanitz und Graf Mirbach auftraten. 

Graf Kanitz ſprach über „die Aufgaben der nũchſt en 
Reichstags⸗Seſſion“. Der Schwerpunkt der parlamentariſchen 
Thätigteit werde auf wirthſchaftlichem Gebiete liegen. In 
dem Rahmen der Handelevertrage, mit deren Beſtehen man ja 
leider rechnen müſſe, ſei in der wirthſchaftlichen Geſetzgebung 
die beſſernde Hand anzulegen. Graf Kanitz verwahrt ſich ent⸗ 
ſchieden gegen die Unterſtellung der einſeitigen Bevorzugung der 
Landwirthſchaft gegenüber den anderen Gewerbeſtänden. Als 
eine der Urſachen der gegenwärtigen Handwerkerkalamität 
bezeichnete Graf Kanig die Verarmung der ländlichen 
Bevölkerung. Aus der Statiſtik über die Einkommenſteuer 
ri erſichtlich, daß der ländliche Bewohner im Durchſchnitt nur 
uin Fünftel jo wohlhabend fei, wie der Städter. Auf die Ver⸗ 
armung der ländlichen Bevölkerung ſei der Rückgang im Handel 
und Wandel zurückzuführen, denn die Landleute ſeien die beſten 
Kunden der Handwerker, der Kaufleute, der Aerzte, der 
Apotheker, kurz aller Gewerbetreibenden in den kleinen Städten. 

Die Einführung des Befähigungsnachweiſes und der 
Zwangsin nungen würde weſentlich zur Beſeitigung des 
unlauteren Wettbewerbes beitragen. Großinduſtrie und 
Handwerk können bei dem heutzutage ſo großen Verbrauch aller 
Gegenſtände ſehr wohl neben einander beſtehen, es komme nur 
darauf an, daß die Großinduſtrie nicht in die Spezialgebiete 
des Handwerks eindringt. Redner ſtreifte ſodann die Währungs⸗ 
frage. Er theile vollſtändig den Standpunkt des Grafen 
Mirbach. Graf Kanitz macht die Goldwährung für den 
gegenwärtigen niedrigen Zins fu ß verantwortlich, 
durch dieſen würde wiederum eine große Menge 
des deutſchen Kapitals nach dem Auslande gedräugt, 
auch ſei die Spekulation der kleinen Kapitaliſten 
an der Börſe eine Folge des niedrigen Zinsfußes. Zur Börſen⸗ 
reform übergehend, meinte Graf Kanitz, er betrachte die Börſe 
als ein nothwendiges und nützliches Inſtitut zur Regulirung 
der Prelſe und der Produkte. Dieſes ſolide Inſtitut wollen wir 
nicht antaſten Vor allem ſei der Verlockung des Privatpublikums 
durch gewiſſenloſe Agenten zum Vörſenſpiel ein geſetzlicher 
Riegel vorzuſchieben. Der ſchlechte Zuſtand, in dem ſich unſere 
Reichsfinauzen befinden, erheiſche dringend eine Abänderung 
deſſelben. Bedauerlich ſei es, daß die Steuerprojekte des Grafen 
Poſadowsky ſämmtlich abgelehnt worden ſeien. Beſonders bedaure 
er, Graf Kani, den Fall der Weinſt euer, dieſen noch mehr 
als den Fall der Tabakſteuer. Der Wein könne eine höhere 
Steuer wohl vertragen, die prozentuale Werthſteuer ſei allerdings 
ein wenig glücklicher Vorſchlag geweſen. 

Zu der Nothlage der Landwirthſchaft übergehend, betonte 
Graf Kanitz, daß der jetzige Zuſtand unerträglich ſei, ſolle die 
Landwirthſchaft nicht zu Grunde gehen. Wird der eine Weg 
(Antrag Kanitz) uns verſchloſſen, fo wählen wir einen anderen 
Weg (Bimetallismus). Die Wirkung meines Antrags: ſofortige 
Steigerung des Getreidepreiſes, wird von Niemand beſtritten. 
Man hat mir vorgeworfen, mein Antrag jet ſozialiſtiſchl! 
Sozialiſtiſch iſt er aber nicht, denn dann wäre der Schutzzoll ja 
— ſozialiſtiſch. Dann ſagt man, daß mein Antrag nicht mit den 
Handelsverträgen zu vereinbaren ſei. Es kommt aber doch nur 
darauf an, mit den Vertragsſtaaten Fühlung zu nehmen, ob ſie 
280 Zugeſtändniſſen nach dieſer Richtung hin nicht geneigt wären. 

eſes will die Regierung jedoch nicht thun. Mein Antrag wird 


dem Reichstag wiederum vorgelegt werden und hoffentlich gelangt 
t 


er noch vor Weihnachten zur Verhandlung. Ich bin jeder 8 

bereit, meinen Antrag zurückzuziehen, wenn beſſere Vorſchläge 
gemacht werden ſollten. Das ijt aber bisher nicht geſchehen. 
Die Angriffe mannigfacher Art haben es nicht vermocht, das 
Vertrauen auf meine gerechte Sache in mir wankend zu 
machen. Unſer Antrag ijt kein ſozialiſtiſcher, ſondern 
ein ſtaatserhaltender, denn was kann der Sozialdemokratie 
mehr nützen, als der Bankrott der Landwirthſchaft! Faſt alle 


unſere neueren Geſetze und Juſtitutionen arbeiten der Sozial⸗ 
demokratie in die Hände. Die Tende 
ſturzvorlage war ja allerdings gut, 
in welchem 
Ich glaube aber nicht, daß der ſozialdemokratiſchen 
Bewegung durch das Zuſtandekommen der Umſturz⸗ 
vorlage wirkſam Einhalt gethan worden wäre. Was 
wir brauchen, ijt eine wirthſchafkliche Reform im großen Style. 
Wenn die Regierung nur unſeren Auträgen näher treten wollte, 
die nothwendige Mehrheit für dieſelben würde dann in dieſem 
Reichstage ſchon zu Stande kommen. Ja, wenn die Regierung 
ſich endlich einmal entſchließen könnte, energiſch nach der Richtung 
unſerer Vorſchläge hin vorzugehen! Noch iſt es Zeit dazu, in 
—— wen Reichstag vielleicht nicht mehr! 
ravo. 


das Wort, um über die Währungsfrage zu ſprechen. Andere 
Geſichtspunkte als die bereits bekannten brachte der energijde 
Verfechter des Bimetallismus nicht vor. Graf Mirbach ſchloß 
ſeine Ausführungen mit etwa folgenden Worten: Wir ſtehen vor 
der Frage: ijt die Regierung willeus, auf den Antra Kanitz 
nicht einzugehen, ſo müſſen wir darauf dringen, daß schl 
Schritte gethan werden zur Regulirung der internationalen 
Doppelwährung. 


und Grafen Mir bach abgefaßte Erklärung angenommen: 


Meyer-Tüfit beſchloß die Verſammlung noch, an den Kaiſer 
ein Ergebenheits⸗Telegramm abzuſenden. 


der ſogenannten Um⸗ 
der jebige Suftant, 
Thron und Altar beſudelt worden, ijt unerträglich. 


(Lebhaftes 
Nach der Rede des Grafen Kanitz ergriff Graf Mirbach 


eunigſt 


Einſtimmig wurde hierauf folgende vom Grafen Kanitz 


„Die Generalverſammlung des Oſtpreußiſchen Konſervativen 
Vereins erklärt: Der andauernde Preisdruck, welcher auf dem 
Hmiptprodntte der Landwirthſchaft laſtet, hat zum Theil einen 
nod) nie dageweſenen Tiefſtand erreicht und ſchädigt nicht nur 
die Landwirthſchaft, vielmehr auch alle von deren Wohlergehen 
abhängigen Berufsarten. Die Generalverjammlung kann 
uur von der Anwendung der großen Mittel eine ge- 
nügende Abhilfe der Noth erwarten. Dieſelbe bittet 
daher die kgl. Staatsregierung, beim Bundesrath für eine 
geſetzgeberiſche Löſung der Vorſchläge des Grafen Kanitz 
zur Hebung der Getreidepreiſe einzutreten, ſowie für eine 
ſchleunige Löſung der Währungsfrage im Sinne des mit 
großer Mehrheit gefaßten Beſchluſſes beider Häuſer des preu⸗ 
Bilden Landtages.“ ‘ 

Nach einer kurzen Anſprache des Herrn Rechtsanwalt 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. November. 


— In Rumänien und Galizien iſt ſoviel Schnee ge⸗ 
fallen, daß die Eiſenbahnzüge große Verſpätungen haben. 
Profeſſor Fal b hat dies in ſeinen Wetterprognoſen vorher⸗ 
geſagt. Für die zweite Woche des Monats Dezember 
kündigt dieſer Wettermann „ſtark verbreitete Schneefälle“ 
an, darauf Trockenheit bei ſehr kaltem Wetter in der 
dritten und anhaltenden ſehr ausgiebigen Regen bei be- 
ſtändig ſteigender Temperatur in der vierten Woche des 
Dezember. Alſo keine weiße Weihnachten! 

— Der Vorſtand des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken hat ein Rundſchreiben 
an ſeine Landesausſchüſſe, Ortsgruppen und unmittelbaren 
Mitglieder gerichtet, welches von den Erfolgen des Vereins 
nach en Monaten praktiſcher Wirkſamkeit folgendes Bild 
entwicft: 

Rund 20 000 Mitglieder gehören, in ungefähr 200 Orts⸗ 
gruppen gegliedert, dem Verein an. Zur Hebung der Oſtmarken 
iſt eine Landbank mit 5 Millionen Grundkapital begründet, um 
dentſche Bauern auf Reutengütern anzuſiedeln. Ferner iſt die 
Bildung einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
im Gange, für welche Antheilſcheine zu 100 Mk. ausgegeben 
werden, um dem polniſcherſeits ſyſtematiſch bekämpften deutſchen 
Handwerker⸗ und Erwerbsſtande unter die Arne zu greifen. 
Der Verein hat Beweije dafür, daß ſeit 10 Jahren unausgeſetzt 
wirthſchaftlich alles Deutſche von Polen boykottir: worden iſt. 
Die von dem Verein unmittelbar ausgeführte erſte Maßregel 
im Sinne dieſer neuen Gewerbebank iſt die Erwerbung eines 
von polniſchem Ankauf bedrohten Eiſengeſchäfts durch eine deutſche 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung geweſen. Direkt hat der 
Verein die Anjiedelung von acht Aerzten, zwei Rechtsanwälten, 
zwei Thierärzten und einer größeren Zahl von Gewerbe 'reiben⸗ 
den in die Hand genommen. Ferner ſind viele deutſche Hand⸗ 
werker in den gemiſchtſprachigen Bezirken durch Abnahme und 
Unterbringung ihrer Waare, durch Zuweiſung von Kundſchaft, 
von geeigneten Bezugsquellen und durch Kredit⸗Vermittelung 
unterſtützt worden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze wird uns gemeldet: Ein 
Beamter des ſchwediſchen Kriegsminiſteriums hat im Gou⸗ 
vernement Lublin große Poſten Hirſe und Hafer für die 
ſchwediſche Heeresverwaltung angekauft. Der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter hat eine Ermäßigung der Frachtſätze bis Mlawa zu⸗ 
geſichert. Von dort ſoll das Getreide nach Pillau und Danzig 
gehen, um zur See nach Schweden geſchafft zu werden. 

— In der Vorausſetzung, daß am 1. April 1896 die 
Sekretäre und Aſſiſtenten der Königlichen Spezlal⸗ 
kom miſſionen und General⸗Kommiſſionen zn einer 
Beamtenklaſſe vereinigt werden, hat der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Vorſchriften über die Prüfung der Bewerber um 
dieſe Stellen erlaſſen, die demnächſt in dem Miniſterialblatt für 
die innere Verwaltung veröffentlicht werden. 

— Der Landrath des Kreiſes Nieder⸗Barnim, v. Wald ow, 
hat nach der „Nod. Allg. Ztg.“ erklärt, er habe nicht die Ab⸗ 
ſicht, als Landesdirektor nach Oſtpreußen zu gehen, 
ſondern wolle auf ſeinem Poſten bleiben. 

* — Vom 18. d. Mts. ab find die Ortſchaften Korſtowo 
und Groß⸗Lonsk vom Beſtellbezirk der Poſtagentur in Bukowitz, 
ſowie das Rittergut Stanislawie von dem Beſtellbezirk der 
Poſtagentur in Pruſt abgezweigt und demjenigen der Poſtagentur 
in Roſchanno zugetheilt worden. 

— Jagdergebniß.] Bei der Treibjagd auf der Feldmark 
des Ritterguts Heimjoot, Kreis Thorn, wurden am 23. d. Mts. 
von 20 Schützen in 6 Keſſeltreiben 3 Füchſe und 161 Haſen 
erlegt. 
ee Der geftern vom evangeliſchen Bund im Schützenhaus⸗ 
ſaale veranſtaltete Familienabend trug einen der ernſten 
Bedeutung des Todtenfeſtes entſprechenden Charakter. Die 
feierlich⸗getragenen Klänge des Chopin'ſchen Trauermarſches, den 
Frl. Anna Huguenin anf dem Klavier vortrug, leiteten den 
Abend würdig ein und verſetzten den Hörer in eine ernſte und 

ehobene Stimmung, die ſich durch das von Frl. Martens ge⸗ 
— Fuchs'ſche Gedicht „Ueber ein Kleines“ noch erhöhte. 
Eine hervorragende geſangliche Leiſtung des Abends war das 
von den Damen Frl. Rafalski, Herrmann und Herrn Hoppe 
geſungene Terzett von Dienel: „Herr, Deine Güte reicht ſo weit“. 
Mit einer an die mittelalterliche Legende von dem Tod und 
ſeinen Boten anknüpfenden Anſprache des Herrn Pfarrer Ebel 
und einem allgemeinen Geſange ſchloß der erſte Theil. Den 
zweiten Theil des Programms eröffnete wiederum ein muſikaliſcher 
Vortrag von Frl. Huguenin, die zehnte Beethoven'ſche Sonate. 
Divifionspfarrer Dr. Brandt ſchilderte dann ſeine Reiſe nach 
dem gelobten Lande. Frl. Rafalski trug weiter die Arie „All“ 
irdiſcher Stolz“ aus Händels Oratorium „Joſua“ vor. Eine 
Anſprache des Herrn Pfarrer Erdmann, die einen Gang über 
Friedhöfe ſchilderte, und der Geſang des Feuchtersleben' ſchen 


Liedes „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ ſchloſſen den Abend. 


— Die 8 in der neuerrichteten evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Rittel, Diözeſe Konitz, iſt zu beſetzen. Das Ein⸗ 


kommen beträgt 1800 Mk. nebſt Wohnung. Bewerbungen ſind 
an den Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten. 


— Herrn Oskar v. Hülſen in Adlig Gr. Uszez in Weſt⸗ 


preußen iſt ein Reichs patent auf eine Rübenhackmaſchine mit 

auf dem Scharbaum verſchiebbaren Scharen und an einer 

— gelagerten, einſtellbaren Hinterrädern ertheilt 
orden. 


* Danzig, 24. November. In der St. Petri- und Pauli⸗ 


Kirche gab am heutigen Todtenfeſte der Sängerchor des 
Danziger Lehrervereins unter Mitwirkung von Fränlein 
Katharina Brandſtätter (Sopran) Herrn Dr. Fuchs (Orgel) 
und geſchätzter Dilettanten ein geiſtliches Konzert, welches unter 
der Leitung des Herrn Brandſtätter zur größten Befriedigung 
ausfiel. Ergreifend wirkte der Schlußgeſang, des „Requiem“ 
von Cherubini, mit Orgel und Orcheſterbegleitung. — Der Roß⸗ 
arzt Pilz vom erſten Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 iſt unter 
Ernennung zum Ober⸗Roßarzt in das 9. Huſaren⸗Regiment nach 
Trier verſetzt. 


% Danzig, 25. November. Die morgen hier unter dem 


Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ſtattfindende 
Konferenz zur Verathung über die Verbeſſerung der länd⸗ 
lichen Realkredite, zu welcher Einladungen an die Landes⸗ 
direktoren, Landräthe und Großgrundbeſitzer ergangen ſind, und 
der als Vertreter des Miniſterinms für Landwirthſchaft Herr 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Hermes aus Berlin beiwohnen 
wird, ſoll den Charakter einer ſtreng vertraulichen Berathung 
tragen. Herr Geheimrath Dr. Hermes wird übrigens auch zu 


der Anfang nächſten Monats ſtattfindenden Sitzung des Pro⸗ 


vinzialausſchuſſes erſcheinen, um als Vertreter des Landwirth⸗ 


ſchaftsminiſters an der Berathung über die Verwendung eines 


Fonds zur Landesmelioration theilzunehmen. 


„Um einer weitern Verbreitung der Ruhr im Stadtbezirk 
möglichſt vorzubeugen, warnt der Polizeipräſident vor dem Genuſſe 
von Nahrungsmitteln, welche aus einem Hauſe ſtammen, in 


welchem Ruhr herrſcht. Solche Nahrungsmittel, durch welche die 


Kraukheit leicht übertragen werden kann, z. B. Obſt, Gemüſe, 
Milch, ſollen nur gekocht genoſſen werden. Beſonders wird 
vor dem Genuſſe ungekochter Milch gewarnt, ſpeziell ſolcher Milch, 
welche aus Weichſelmünde ſtammt, da in einer Weichſel⸗ 
münder Milchwirthſchaft Ruhr geherrſcht hat. 

Von den auf Auregung des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins und mit Beihilfe des deutſchen Seefiſcherei-Vereins 
für die hieſige Fiſchereibevölkerung beabſichtigten Samariter⸗ 
furjen iſt nunmehr der eine glücklich zu Stande gekommen und 
beginnt im Laufe dieſer Woche in Weichſelmünde unter Leitung 
des Herrn Dr. Briſewitz⸗Neufahrwaſſer; es betheiligen ſich daran 
15 Fiſcher aus Bröſen und Weichſelmünde. 

Ein neues induſtrielles Unternehmen iſt ſeit Beginn dieſes 
Monats hier in Betrieb; es iſt dies eine in großem Umfang und 
mit den neueſten techniſchen Einrichtungen verſehene Malzfabrik, 
welche von dem Brauereibeſitzer Herrn Kämmerer in Stadtgebiet 
neu errichtet ijt. Zwar find unſere Brauereien faſt durchweg mit 
eigenen Einrichtungen zur Malzbereitung verſehen; da dieſe 
jedoch nicht ausreichen, ſind die Brauer gezwungen, ihren Bedarf 
von weither auswärts zu decken, zum Theil auch aus der einzigen 
bisher in Weſtpreußen beſtehenden Fabrik zu Marienburg. Doch 
nicht nur für Stadt und Provinz gedenkt die hieſige neue An⸗ 
lage zu arbeiten, ſondern ſie hofft auch, bei ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von 15000 bis 20000 Zentner jährlich ſich allmählich 
den ausländiſchen Export ſichern zu können. 

Die am hieſigen Stadttheater ſeit längerer Zeit vor- 
bereitete erſte Aufführung der Oper „Mignon“ des franzöſiſchen 
Komponiſten Ambroiſe Thomas geht nunmehr am nächſten Donners⸗ 
tag in Scene. Am Freitag findet dann eine Wiederholung ſtatt, 
und zwar zum Benefiz für unſeren verdienſtvollen Kapellmeiſter 
Herrn Kiehaupt. . 

Gin Künſtlerjubiläum begeht am 4. Dezember unſere 
vortreffliche Konzert⸗ und Oratorienfängerin Frau Klara Küſter. 
An dieſem Tage ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeit ſie zum erſten 
Mal und zwar jin ihrer Vaterſtadt Elbing als Konzertſängerin 
öffentlich auftrat. Seit 22 Jahren ijt fie hier aujajfig. Aus 
Veraulaſſung dieſes Jubiläums veranſtaltet Frau Küſter für den 
5. Dezember im Schützenhauſe ein Konzert. 

In der Nacht von Freitag zu Sonnabend iſt in Heubude 
das frühere Reſtaurant „Ca fé Schweizerhof“ abgebrannt. 

Bei der Ergänzungswahl der ausſcheidenden ſieven 
Kreistagsabgeordneten des Kreiſes Danziger Niederung ans 
dem Wahlverbande des Großgrundbeſitzes wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Herren ſämmtlich wiedergewählt. Bei derſelben 
Wahl für den Landkreis Danziger Höhe wurden die Herren 
Amtsrath Bieler⸗Bankau, Rittergutsbeſitzer Heyer-⸗Straſchin, 
Schlenther⸗Kleinhof, Wendt⸗Artſchau und Schrei e⸗Prangſchin 
wieder⸗ und die Herren Gutsbeſitzer Schwarz- Wonneberg und 
Burandt⸗Gr. Trampken neugewählt. 


2 Danzig, 25. November. Ein ſchweres Brandu nglüd 
hat fic) am Sounabend Abend hier in einem Haufe auf der Alt⸗ 
ſtadt zugetragen. Das 17jährige Dienſtmädchen Wiszuiewski 
ſtieß beim Treppenreirigen eine Petroleumlampe um. Dabei 
fingen ihre Kleider Feuer und ſie erlitt ſchreckliche Brandwunden. 
Die ganze rechte Körperſeite iſt verkohlt. Sie wurde durch 
die Samariter der Feuerwehr verbunden und in das Kranken⸗ 
haus gebracht, wo ſie hoffnungslos darnieder liegt. 

Vierzig bei den En tfeſtigungsarbeiten beſchäftigte 
Arbeiter haben heute früh die Arbeit niedergelegt. Sie ſtellten 
höhere Lohnforderungen, die ihnen jedoch nicht bewilligt wurden. 
Sie wurden ſofort entlafjen und andere Arbeiter eingeſtellt. 

Die Memeler Bark Nr. 5 ift auf der Reiſe von Memel 
nach England ſchwer beſchädigt worden; durch eine Sturzſee 
wurden unterwegs zwei Mann über Bord geſchwemmt. Einer 
von dieſen iſt ertrunken, der andere wurde gerettet. 

Culm, 23. November. Der Reinertrag des von den Damen 
Frau Bürgermeiſter Steinberg, Frau Rentier Hirſchberg und 
Frau Dr. Ezapla veranſtalteten Konzerts zum Beſten hieſiger 
Armen beläuft ſich auf 380 Mark, von denen der cvangel. 
Frauenverein 130 Mk., der jüdiſche Frauenverein 50 Mk. und der 
katholiſche Frauenverein 200 Mk. erhalten haben. 

E Culmſce, 25. November. Von einem ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlage iſt die Gutsbeſitzerfamilie Cowalsky in Dubielno heim⸗ 
geſucht worden. Zu der langwierigen Krankheit des Familien⸗ 
oberhauptes trat der Greiſenbrand hinzu, deſſen Folge es 
war, daß dem alten, ſchwergeprüften Maun ein Bein abgenommen 
wurde. Wenige Tage nach der Amputation erlöſte der Tod den 
Kranken von ſeinen Schmerzen. — Die Schulſtelle in Plus⸗ 
kowenz iſt mit dem Lehrer Gorski aus Schloß Birglau 
beſetzt worden. >= 

Culmſee, 22. November. Der Herr Poſtinſpektor traf 
kürzlich zur Reviſion des hieſigen Poſtamtes ein und entdeckte 
dabei mehrere Unterſchlagungen kleinerer Beträge, verübt 
von dem Poſtgehülfen Paul Reiß, welcher ſeit einigen Monaten 
hier ſtationirt iſt. Die Unterſchlagungen erſtrecken ſich nur auf 
Portobeträge und belaufen ſich nach Angabe des R. auf höchſtens 
8 Mk. Um in den Beſitz dieſer Portobeträge zu gelangen, hat 
R. auch einzelne Fälſchungen in den Kaſſenbüchern vorgenommen. 
R. wurde verhaftet. — Der Handwerkerverein hat wegen 
der Betheiliung an der Graudenzer Gewerbeausſtellung 
beſchloſſen, ein Komitee zu wählen, das die Sache in die Hand 


* Thorn, 23. November. Herr Landgerichtsdirektor 
Wünſche von hier ijt zum Senatspräſidenten bei dem Kammer- 
ericht zu Berlin ernannt und wird ſein neues Amt am 
1. Januar k. 3. antreten. Er iſt Aſſeſſor vom Jahre 1869, 
war zunächſt Kreisrichter in Nebra. kam 1881 als Landrichter 
hierher und wurde 1887 hier Landgerichtsdirektor. 
S Briefen, 23. November. In der heutigen Kreistags- 
itzung wurden zu Mitgliedern zur Landwirthſchaftskammer die 
eh Nittergutsbefiger Richter⸗Laskotſch und Henkel 
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Cbelmonie gewäylt. Ferner wurde beſchloſſen, folgende Kunſt⸗ 
ſtraßen neu auszubauen: Von Brieſen nach Plywaczewo, von 
Brieſen über Nielub⸗Rynsk nach Siegfriedsdorf, von Plenskowenz 
nach Halteſtelle Zielen, von Wielkolonka nach Bahnhof Richnau 
und von Brieſen über Miſchlewitz⸗Piwnitz an die Strasburger 
Chauſſee. 

65 Briefen, 23. November. In der heutigen General⸗ 
Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins wurden die Herren Kauf⸗ 
mann Boliuski wieder⸗ und Bauunternehmer Bachmann 
neu als Mitglieder des Aufſichtsraths gewählt. Der Höchſt⸗ 
betrag des einem Mitgliede zu gewährenden Kredits wurde von 
12000 auf 15000 Mk. erhöht und der Vorſtand ermächtigt, die 
den Verein belaſtenden Anleihen und Spareinlagen von 300000 
auf 350000 Mk. zu erhöhen. Die Jahresreviſoren Herren Rektor 
Heym und Lehrer Boldt erſtatteten Bericht, worauf die Ver⸗ 
ſammlung dem Rendanten Herrn Vogler die Entlaſtung er⸗ 
theilte. Nach längerer Debatte wurde die diesjährige Dividende 
auf 7 Prozent feſtgeſetzt und der noch verbleibende Ueberſchuß 
von 2140,10 Mk. zu einem Spezialreſervefonds angelegt. 

© Strasburg, 24. November. Nachdem das Gut Karbowo 
nebſt den zugehörigen Vorwerken in den Beſitz der Landbank 
übergegangen iſt, iſt dem geſammten Wirthſchaftsperſonal zum 
1. April nächſten Jahres gekündigt worden. Es befinden ſich 
unter den Gutsbeamten eine Anzahl von Männern, welche in Jahr⸗ 
zehnte langer treuer Arbeit ergraut ſind. Dieſe werden von 
der Maßregel beſonders ſchwer betroffen, zumal es ihnen ſchwer 
fallen dürfte, ſich noch eine neue ähnliche Stelle zu erwerben. 
Die Landbank beabſichtigt, den größten Theil des Ackerkomplexes 
in Rentengüter aufzutheilen und hat bereits einen Güter⸗ 
regenten mit den Vorarbeiten beauftragt. Auch mit der Ab⸗ 
holzung des herrlichen Waldes ſoll bald begonnen werden. — 
Mitte Dezember wird in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein 
geiſtliches Konzert zu wohlthätigen Zwecken veranſtaltet 
werden. Es hat ſich ein gemiſchter Chor gebildet, welchen Herr 
Schwarz leitet; außerdem ſind für den inſtrumentalen Theil 
einige tüchtige Kräfte, darunter Herr Domorganiſt Leßmann⸗ 
Marienwerder, gewonnen. 

[] Marienwerder, 24. November. Herr Domprediger 
Grunau ließ aus Anlaß des Todtenfeſtes geſtern und heute 
an die Beſucher und Beſucherinnen unſeres evangeliſchen Fried⸗ 
Hofes gedruckte Predigten vertheilen, die von dem früheren erſten 
Pfarrer an unſerem Dom, Herrn Geueral⸗Superintendenten Braun 
in Königsberg, verfaßt ſind. 

[] Marienwerder, 25. November. An den heutigen ET 
gänzungswahlen für die Stodtverordnetenverſammlung 
nahmen von 707 Wahlberechtigten nur 42 Theil. Wiedergewählt 
wurden die sv. Tiſchlermeiſter Kohls, Schueidermeiſter 
Adloff, General⸗Laudſchafts⸗Kalkulator Jahnke, neugewählt Herr 
Klempnermeiſter Draing. Der Gegenkandidat des letztern, Herr 
Kreisphyſikus Dr. Bohm erhielt 14 Stimmen. 

O Br. Stargard, 24. November. Am Freitag wurde den 
Stadtverordneten und der Schuldepntation eine Petition 
vorgelegt, die von 72 Stargarder Müttern unterſchrieben iſt. 
Die Petition erſtrebt die Erhöhung der hieſigen gehobenen 
Mädchenſchule zu einer höheren Töchterſchule, mithin die Er⸗ 
weiterung der Schule durch eine Klaſſe nach oben und durch vier 
Klaſſen nach unten. Durch die hieſige Irrenanſtalt und den 
geplanten Geſtütsbau iſt die Zahl der höheren Beamten beträchtlich 
gewachſen, ſo daß eine höhere Töchterſchule nothwendig erſcheint 


* Dirſchan, 24. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenw ahl wurden in der zweiten Abtheilung die 
shied Stellmachermeiſter Kramer, Zigarrenhänudler Fritze, 

aufmann J. Goetz und H. Hein, in der erſten Abtheklung die 
Herren Buchhalter Kämmerling, Kaufmann Eiſenack und Guts⸗ 
beſitzer Eduard Euß gewählt. 

* Kreis Dirſchan, 24. November. In der Nacht vom 5. 
zum 6. November iſt der ſeit einigen Tagen kranke Arbeiter 
Karl Rohde in Lamenſtein anſcheinend im Fieber aus ſeiner 
Wohnung gegangen und bisher nicht zurückgekehrt. Es wird ver⸗ 
muthet, daß er Selbſtmord begangen hat. Er hinterläßt eine 
Frau und vier kleine Kinder. Die Frau bittet jeden, der über 
den Verbleib ihres Mannes Kenntniß hat oder deſſen Leiche 
findet, ihr Mittheilungen machen zu wollen. Der Vermißte war 
41 Jahre alt, mittelgroß, kräftig, hatte dunkles Haar und dunklen 
Vollbart und war nur mit einem blauen wollenen Hemde bekleidet 


-f- Zoppot, 23. November. Auch iu unſerer Gegend beginnt 
die Ruhr aufzutauchen. Eine Familie hat bereits zwei hoffnungs⸗ 
volle Söhne im Alter von 17 und 15 Jahren verloren. Auch 
in andern Häuſern ſind Erkrankungen vorgekommen. 


— Schöneck, 24. November. Beim Graben eines Gartens 
fand man in Lienfitz ein noch gut erhaltenes Menſchen 
ſkelett, deſſen Kopf ſich durch außerordentliche Größe aus⸗ 
zeichnet. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß hier vor Sabre 
hunderten eine Kirche und ein Kirchhof geweſen ſind. Nach einem 
Grenzregulirungsprotokolle und einem Privilegium des Dorfes 
Lieufitz von dem Schönecker Johanniter⸗Komthur Johann v. Bort⸗ 
feld aus dem Jahre 1359 hatte damals dies Dorf eine Kirche. 


Marienburg, 23. November. Der Pfarrer der hieſigen 
katholiſchen Gemeinde, Herr Dekan Nitſch, ijt von dem Herrn 
Oberpräſidenten dem Biſchofe von Ermland für eine der erledigten 
Domherrenſtellen an der Kathedrale zu Frauenburg in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. Dekan Nitſch iſt etwa 55 Jahre alt und 
30 Jahre Geiſtlicher. ue 
Mä Gerdanen, 23. November. Als Stadtverordneter wurde 
in der 2. Abtheilung Herr Schornſteinfegermeiſter Hermann 
gewählt. 

Memel, 23. November. Das Herrn Schneider gehörige 
Kruggrundſtück in Prökuls brannte vorgeſtern Nacht nieder. 
Ein wahrſcheinlich betrunkener Mann hatte ſich mit Kleidern in 
dem Stallgebäude ſchlafen gelegt. Er erwachte nicht eher, als 
bis ihm die Kleider von oben bis zu den Knieen vollſtändig 
abgebrannt waren und er ſelbſt ſchwere Brandwunden erlitten 
hatte. Der Unglückliche warf ſich in einen nahen Teich, von wo 
man ihn in eine Wohnung ſchaffte. Heute Vormittag iſt er 
ſeinen Wunden erlegen. 

Krone a. B. 23. November. Folgende Einzelheiten über 
den Selbſtmord des Gutsbeſitzers Hammler in Salno⸗Abbau 
werden noch berichtet: H. hatte vor einiger Zeit eine Frau überfahren 
und war wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu vier Wochen 
Gefängniß verurtheilt worden. Da er ſich nicht freiwillig ſtellte, 
ſollte er geſtern durch den hieſigen Gendarmen St. und den 
Vollziehungsbeamten N. verhaftet werden. H. erklärte den 
beiden Beamten, die ihn zum Ausgehen gerüſtet antrafen, daß 
er ſich eben habe nach Krone begeben wollen, um ſich dort zu 
ſtellen. Er bat ſie, einen Augenblick zu warten, holte ſich ein 
Stückchen Wurſt und verzehrte es. Kaum aber hatte er die 
Wurſt genoſſen, ſo wurde er von Krämpfen befallen und ſtarb 
nach einigen Minuten unter den heftigſten Schmerzen. Der 
herbeigerufene Arzt Dr. M. erklärte, daß die Wurſt ſehr ſtark 
mit Strychnin vergiftet war. 


Poſen, 23. November. [Bei den heutigen Wahlen der 
Delegirten zur Generalverſammlung der Landidaft find 
für die Hauptgeſellſchaft ſechs Polen gewählt worden Das 
Wahlergebniß iſt durch die über alle Maſſen ſchlechte Be⸗ 
theiligung der Deutſchen herbeigeführt worden, von deren 
35 Wahlberechtigten nur 10 () erſchienen waren, die für Herren 
Kennemann ſtimmten, während von den 19 wahlberechtigten 
Polen 11 zur Stelle waren. 

i Wreſchen, 24. November, Der Mörder des Hänslers 
Simon Staszak aus Kaczanowo⸗Hüben iſt nach Ablegung eines 
umfaſſenden Geſtändniſſes ſeiner That wieder nach Gneſen ius 
Gefängniß zurückgebracht worden. Der gegen die Pelagia K. 
wu n gehegte Verdacht hat ia bis jetzt noch nicht 
eſtãtigt. 


+ Oftrowe, 24. November. Auf dem unter Segueſtration 
ſtehenden Dominium Dobra iſt ein Schafſtall, ein Schäferhaus 
und eine Scheune niedergebrannt. Der Brand ijt durch das 
Spielen eines Kindes mit Streichhölzern eutſtanden. 

Samter, 23, November. In die Lan dwirthſchafts⸗ 
kammer ſind aus unſerm Kreiſe die Herren Rittergutsbeſitzer 
O. Lubienski⸗Kionczun und Graf Lancki⸗Lipuika gewählt 
worden. 

* Aus dem Kreiſe Wirſitz, 23. November. Auf dem 
letzten Kreistage wurden zu Mitgliedern der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Proving Poſen die Herren Fideikommißbeſitzer 
Graf von der Goltz zu Czaycze, Rittergutsbeſitzer Martini zu 
Dembowo und Rittergutspächter Mehl zu Poburke, gewählt. 
— Zu Ehren des Herrn Landrath Mochrs, welcher nach 
13jähriger Thätigkeit in unſerem Kreiſe als Ober-Reglerungs⸗ 
Rath nach Danzig berufen iſt, findet am 30. November ein 
Abſchiedseſſen im Ständehaus ſtatt. Die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes ijt dem Herrn Grafen v. Wartens⸗ 
leben übertragen worden. 


Gedenkfeier des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1. 
A Danzig, 24. November. 


Nachdem die Feier in Langfuhr am geſtrigen Vormittag, 
ſo wie bereits berichtet, verlaufen war, folgte Nachmittags im 
Landeshauſe ein Galadiner, an welchem das geſammte 
Offizierkorps des Regiments, die Reſerveoſſiziere und viele 
Gäſte theilnahmen. Vor dem Vorſaal war ein Doppelpoſten in 
den hiſtoriſchen Uniformen der Friedricianiſchen Zeit, in dem 
Suneuraume ein Doppelpoſten in den neueſten Uniformen mit 
den vom Kaiſer verliehenen Pelzen aufgeſtellt. 

In der Vorhalle wurden die Gäſte empfangen, darunter 
Herr Generalmajor a. D. v. Oettinger, Divifionsfommandenr 
Generallieutenaut Haeniſch, der Kommandeur der Kavallerie— 
brigade, Oberſt Moritz, Generalſtabsoffiziere des 17. Armee— 
forps, der Marine ꝛc., Herr Landesdirektor Jaeckel, Burggraf 
Kammerherr v. Brünneck⸗Bellſchwitz, der Vorſitzende des 
Vereins ehemaliger Leibhuſaren, Herr Rentier Hoffmann⸗ 
Zoppot, und Andere. Hierauf begann das Mahl, bei welchem 
Herr Generalmajor v. Oettinger den Ehrenvorſitz Führte; 
den Kaiſertvaſt brachte Oberſtlientenant Mackenſen aus, ebenſo 
das Hoch auf die ehemaligen Offiziere des Regiments, beſonders 
den ehemaligen Kommandeur, Generalmajor v. Oettinger, 
welcher tiefbewegt dankte. Während des Mahles konzertirte die 
Regimentskapelle, ihr Programm beginnend mit dem von dem 
Dirigenten, Herrn Lehmann, zum 150 jährigen Jubiläum des 
Regiments komponirten Feſtmarſch. 

Im Schützenhauſe fand dann die große kameradſchaftliche 
Feier aller Feſttheilnehmer mit ihren Familien und Gäſten, 
veranjtaltet vom Verein ehemaliger Leibhuſaren und unter Ver 
theiligung von Abordnungen der Unteroffiziere und Maunſchaften 
des Leibhuſaren-Regiments, ſtatt. Nachdem das geſammte 
Offizierkorps, ſowie die Ehrengäſte mit ihren Damen erſchienen 
waren, die alten Ritter des eiſernen Kreuzes in den erſten 
Reihen Platz genommen hatten, eröffnete der Regiments⸗ 
Kommandeur, Herr Oberſtlieutenant Mackenſen, die Feier mit 
einer kernigen Anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. Jubelnd ſtimmte die Verſammlung in das Hoch ein, 
worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 

Nachdem hierauf Herr Premierlieutenat v. Radecke einen 
ſchwungvollen Prolog geſprochen hatte, folgte eine Anzahl 
lebender Bilder, geſtellt von Unteroffizieren und Huſaren. Das 
erſte Bild ſtellte eine Lagerſzene aus dem ſiebenjährigen Kriege 
dar, das zweite den für das Regiment beſonders denkwürdigen 
Moment, in welchem der alte Fritz nach der Schlacht bei 
Katholiſch Hennersdorf auf die Bitte des damaligen Regiments⸗ 
Chefs v. Rüſch den Huſaren die erbeuteten ſilbernen Keſſelpauken 
des Regiments v. Sitzthum verleiht. Das dritte, große Heiter⸗ 
keit hervorrufende Bild, veranſchaulichte das gleichfalls hiſtoriſch 
verbürgte Huſarenſtücklein, wie Mönche des Kloſters Marienfelde, 
welche ſich verächtlich über den alten Fritz geäußert hatten, von 
den Huſaren nicht eben ſanft gezwungen werden, auf das Wohl 
des großen Königs zu trinken. Mit einer Szene aus den Be⸗ 
freiungskriegen, wo eine franzöſiſche Feldwache, welche ſich ſorg⸗ 
los der Unterhaltung hingiebt, durch eine Schleichpatrouille über⸗ 
fallen wird, ſchloß die erſte Abtheilung der lebenden Bilder — 
Die zweite brachte ausſchließlich Szenen aus der Zeit von 
1870,71; zunächſt den Abſchied aus dem Vaterhauſe, dann ein 
packendes Bild, wie ein Vortrupp der dritten Schwadron, geführt 
von dem Unteroffizier Hirſch, im Handgemenge mit Säbel und 
Karabiner die Fabrik bei Henny ſtürmt, eine Szene, die fic) dadurch 
ganz beſonders wirkungsvoll geſtaltete, daß Herr Oberſtlieutenant 
Mackeuſen unter brauſenden Hochs der Verſammlung den auweſenden 
tapferen Führer jener Schaar, den Unteroffizier Hirſch, deſſen 
Bruſt das für die dargeſtellte Heldenthat verliehene eiſerne 
Kreuz ſchmückte, vorſtellte. Ein heiteres Genrebildchen „Im 
Bivonack vor Paris“ folgte, und die „Rückkehr in's Elternhaus“ 
machte den Beſchluß, wobei die „Wacht am Rhein“ geſungen 
wurde. 

Im Anſchluß hieran brachte der Vorſitzende des Vereins 
ehemaliger Leibhuſaren, Herr Rentier Hoffmann ⸗Zoppot, ein 
dreimaliges Hurrah auf den Kommandeur und das Offizierkorps 
des Regiments aus, und verlas alsdann ein wohlgelungenes 
Gedicht, welches in packenden Worten die vier berühmteſten 
Huſaren, den alten Ziethen, Ferdinand von Schill, Fürſt Blücher 
und Prinz Friedrich Karl, welche von Mitgliedern des Vereins 
in vorzüglich gelungener Maske dargeſtellt wurden, verherrlichte. 

Dann wurden denjenigen Kämpfern des Regiments, 
Offizieren und Mannſchaften, welche ſich 1870,71 durch beſondere 
Tapferkeit ausgezeichnet hatten, auf Veraulaſſung des Regiments⸗ 
kommandeurs eine ganz beſondere Ehrung zu Theil. Nach einer 
kurzen Anſprache an die junge Mannſchaft ſchaarten ſich die an⸗ 
weſenden Helden um den Kommandeur, darunter Oberſtlieutenant 
v. Borcke, die Majors v. Ende und Dreßler. Die beiden 
tapferen Standartenträger von 1866 und 1870/71, Gergeanten 
Klatt und Scholkowski, die Gefreiten Block, als ruhiger 
ſicherer Schütze gerühmt, und Stitzkewitz, der zuerſt in eine 
feindliche Schanze ritt, ſowie ſchließlich Sergeant Kneipmann 
und die damalige Mutter der erſten Schwadron, Wachtmeiſter 
Knobloch. Auf Kommando wurden die Braven plötzlich von 
kräftigen Armen emporgehoben und unter donnerndem Jubel 
auf den Köpfen und Schultern der Huſaren im Saale umher⸗ 
getragen, eine Huldigung, die im nächſten Augenblick auch dem 
beliebten Kommandeur, Herrn Oberſtlieutenant Mackenſen, zu 
theil wurde. 

Nachdem letzterer ong noch ein Hoch auf die Feldzugs⸗ 
veteranen ausgebracht hatte, begann der Ball mit einer von dem 
Kommandeur geführten Polonaiſe. Der Tanz mußte allerdings 
des Todtenfeſtes wegen kurz vor Mitternacht beendet werden. 


Verſchiedenes. 


— Bei dem neulich erwähnten großen Feuer in Chicago, 
welches ein ſiebenſtöckiges Gebäude zerſtört hat, ſprangen die 
Bewohner, von Schrecken ergriffen, aus den Fenjtern; drei 
Mädchen blieben dabei todt, über 25 Perſonen, 
meiſtens Frauen, wurden lebensgefährlich verletzt. Als 
der zweite Stock zuſammenbrach, wurden ein Feuerwehrlieutenant 
vent vier Spritzenleute unter den brennenden Trümmern be» 
graben. 

— Flottgemacht iſt der kürzlich bei Trieſt aufgefahrene 
Dampfer „Solferino“. Beim Kentern einer Schaluppe ertranken 
29 Per ſonen. 

— Lebendig verbrannt.] In Georgetown, der Haupt⸗ 
ſtadt von Engliſch⸗Guyana, wurde neulich Lootſe des 
Kanonenbootes „Bengale“ Namens Evariſt e, ein franzöſiſcher 
Unterthan, gefangen genommen und lebendig verbrannt. 


Die erregte 
Genugthuung. 


von Hörerinnen in der mediziniſchen und 
Fakultät und in der pharmazeutiſchen U theilung der ungariſchen 
Univerſitäten unter gewiſſen Vorbehalten ge tattet. 


mindeſtens 10000 Mann außer Arbeit. 
Arbeitern iſt groß. 


Bevölkerung von Franzöſiſch⸗Guyaua fordes 


— [Falſchmünzerbande!] Eine aus 10 Perſonen beſtehend 


Falſchmünzerbande, die 10- und 100-Rubelſcheine fabrtzirte, i 
dieſer Tage in Baku (Kaukaſus) aufgehoben worden. Viel, 
täuſchend nachgeahmte Falſifikate ſollen ing Ausland gelang 
fein, eine große Anzahl wurde noch im Verbrecherort vor 
gefunden. ‘ 


— [Räuberiſcher Ueber fall] Am Sonnabend Nach 


mittag wurde in Hannover der Kaſſenbote der Hannoverſchen 
Bauanſtalt für Zentralheizungs⸗Apparate von drei Räubern 
überfallen und einer Baarſumme von 7000 Mk. beraubt. De 
Kafjenbote wurde mit einem dicken Stein anf den Kopf geſchlage: 
und ihm Sand in die Augen geſtreut. Zwei Angreifer emi 
kamen, der dritte aber, der die Beute trug, wurde überwältigt 
und dingfeſt gemacht. 


Neneſtes. (T. D.) 


A Danzig, 25. November. Die hieſige Regierung hat ein 


miniſterielle Verfügung erhalten, nach welcher am 18. Sanwa: 
nüchſten Jahres, dem fünfundzwanzigjährigen Gedenktage de 
Kaiſerproklamation in Verjailles, in den Schulen der Unterricht 
ausfällt. 


A Marienburg, 25. November. Der Kaiſer hat zum 


Bau einer evangeliſchen Kirche in Thiensdorf in unſeren 
Kreiſe 15000 Mk. bewilligt. 


* Berlin, 25. November. Der große Binnenhafen am 


Urban wurde heute Mittag in Anweſenheit des Miniſters bei 
öffentlichen Arbeiten, Thielen, feierlich eröffnet. 


* Berlin, 2. November. Der Architekt Georg Vite un! 


die Frau des Italieners Gerry, welche ein Liebesverhältniß 
unterhielten, vergifteten Sonntag Nacht, in der Gerry von Berli: 
abweſend war, das dreijährige Söhnchen Cerry's und dann ſich jelbi 


L Dresden, 25. November. Der König mußte wegen 


Unwohlſeins die für morgen beabſichtigte Reife nach Leipzig 
aufgeben. 


* Hof (Bayern), 25. November. Bei dem Orte Moſchen 


dorf ertranken geſtern beim Schlittſchuhlaufen auf der Saale 
zue Knaben und ein ihnen zu Hilfe eilender junger Mann. 


» Budapeſt, 25. November. Der König hat die Aufnahme 
philoſophiſchen 


Bern, 25. November. Der deutſche Geſandte Dr. Buſch 


iſt heute an Herzſchwäche geſtorben. 


: London, 25. November. Ein verheerendes Feuer wüthete 


Sonnabend Abend in der großen Druckerei der Gebrüder Unwin 
in Chilworth. Viele Schriftwerke ſind verbrannt. Der Schaden 
beträgt 2 Millionen Mark. 


: London, 25. November. Seit 24 Stunden herrſcht ein 


ſtarker Nordoſtſturm an der engliſchen Hüfte. Der Poſtdampfer⸗ 
Verkehr Falkeſtown⸗Bonlogne mußte eingeſtellt werden. Der 
Poſtdampfer zwiſchen Dower⸗Calais konnte in den Hafen von 
Calais nicht einfahren und kehrte daher nach Dower zurück. 
Man befürchtet, daß eine Anzahl Fiſcherbobte bei Loweſtoft 
untergegangen ſind. 


Vaudon, 25. November. In Folge des Streiks der 
Schiffsbauer in Belfaſt ſind nach gegenwärtiger Berechnung 
Die Noth unter den 


Paris, 25. November. Alexander Dumas ijt in Folge 
einer Erkältung ſchwer erkrankt. 

( Konſtautinopel, 25. November. Vier Bot 
ſchafter erhoben geſtern wegen der in Erzerum vor⸗ 
gekommenen, nach den ihnen zugegangenen Berichten 
nicht von Armeniern hervorgerufenen Gewaltthätigkeiten 
Einſpruch. Die Ankunft des zweiten öſterreichiſchen 
Statiousbootes in Konstantinopel wird in den nächſten 
Tagen erwartet. Die übrigen zweiten Stationsſchiffe 
werden einzeln folgen. 

R Athen, 25. November. Nach den hier eingegangen De- 
peſchen iſt es auf der Juſel Kreta zwiſchen türkiſchen Truppen 
und Mitgliedern des revolutionären Komitees zu einem Zu 
ſammenſtoß gekommen, wobei 10 Soldaten und einige Auf 
ſtändiſche getödtet oder verwundet wurden. 


— Due Stelle rl Regiſtrator, Fürſtl. Landrath in 
Sonderbhauſen, Anfangsgeh. 1400 Mk., ſofort. — Stadt⸗ und 
Polizeiſekretär, Magiſtrat Bernitadt (Schleſ.), 1500 bis 
2500 Mt, ſofort. — Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent und 
Sparkaſſenkontroleur, Magiſtrat Reppen, 1050 Mk., Kaution 
1500 Mk., 1. Januar 1896. — Sechs Schutzmänner, Polizei 
direktion Hannover, 1000—1500 Mk., 180 Mk. Wohnungsgeld 
zuſchuß. freie Uniform, 1. Dezember er. — B Ea a 
Magiſtrat Glatz, 1000 Mk., bald. — Verwaltungsafſiſtent, 
Bürgermeiſter Dr. Strauß in Rheydt, Anfangsgebalt 1350 Mk. 
— Stadtſekretär, Magiſtrat Udermiinde, 1400—1800 Mk. — 
Bürgermeiſter in Blomberg i. L., 1800 Mk., bis 1. Dezember 
an Stadtverordneten-Vorſteher Pohl. — Polizei⸗Sergeant, 
Kreuzburg O.⸗Schl., 900 Mk., bis 30. Dezember an Magiſtrat. 


Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der dentiden Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 26. November: Kälter, wolkig, vielfach 
heiter, ſtellenweiſe Niederſchlag. Lebhafte Winde. — Mittwoch, 
nr Feuchtkalt, woltig, vielfach neblig mit Niederjchlag, 
windig. 


Danzig, 25. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

25./11. 23/11. 25/11. 23/11. 
Weizen: Umſ. To.] 300 150 IGerstegr. (660.700) 101-1034 117 
inl. hochb. u. weiß 142 142 3 103 103 


inl. bellbunt ...| 139 139 a See 106 107 
Fran}. hochb. u. w.] 109 109 [Erbsen inl..... 110 110 
Tranſit hellb. . . 105 105 „ Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iul..... 174 | 174 


AprilMat ... 143,50 143,00 [Spiritus (loco pr. 

Fran Pr. sea 110,00 |109,00 | 10000 Liter 00.) 

Regul.⸗Pr. z fr. V.] 140 | 140 mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 50,75 

Roggen: inländ. 110 | 110 [mit 30 Mk. Steuer 31,50 | 31,25 

ruſſ. poln. z. Trnſ. 75,00 | 76,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Br. 

Term. April⸗Mai 116,50 116,50] (Qual.⸗Gew.): unverändert. 

Tran. April⸗Mai 83,00 82,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 [111 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 25. November. Spiritus⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 Brief, 

Mk. 51,75 Geld, unkonting. Mk. 32,00 Geld. 

Berlin, 25. Novbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 

25.11. 23.11 25/11. 23/1 


Weizen loco 136.149 130.148 | 4% Reichs⸗Aul.] 105,10 | 105,16 
* 143,25 18 31/20/0 „ > 103,90 | 103,90 


Mai ‚00 0 x 98,90 98,90 
Roggen loco 115-122 115-122 4% Pr. Conſ.-A. 104,90 | 105,00 
Dezember .. 117,50] 116,75 | 32% „„ | 103,90) 103,90 


Mal. 123,25 122.75 3% „ „ 
Safer loco. . 117.150 115-150 5% hr, fwb. 


Dezember 120,00 119,00 0 = ‚00| 95 
Mai... +» «| 121,00] 120,00 | 3y/a/osSftpr., 100,60 100,60 
Spiritus: 3¼0% Pom. „ 100,80 | 10100 
loco (70er) .. 33,30] 33,20 | 30% Poſ. „ 100,75 | 100,70 
November ..| 37 0 | Disk.⸗Com.⸗A. 90 
Dezember .. 37,20) 3730 | Laurabiitte .. 150,80 150.25 
Mai... . 38,00 38,10 | Stalien. Rente | 65,20! 84,75 
Teudenz: Weizen fefter, Privat - Disk. 3 9% 30% 


Roggen feſter, Hafer 


Ruſſiſche Noten | 220,10 220,50 
Biteigend. Spiritus matter 


Tend. d. Fondh.] Feit ſchwed 


Schwager und Onkel, Herr 


im Alter von 67 Jahren. 


Heute Vormittag 9 Uhr entschlief sanft nach schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Grossyater, Bruder, 


Adolf Cowalsky 


Um stille Theilnahme bitten 
Dubielmo b. Wrotzlawken, den 23. Novmbr. 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 26. November, Nach- 
mittags 1 Uhr, vom Trauerhause aus statt, 


[137] 


aa Sonnabend, den 23. d. 
ts. Nachm. 21/2 Uhr verſchied 
nach ſchwerem Leiden in Gott 
ergeben, unſere inniggeliebte 
Tochter und Schweſter 


Amalie Oberstein. 


Dieſes zeigen um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend, tiefbetrübt an 
Graudenz, 25. Novbr. 1895. 
amilie Nieboiski. 

Im Namen der Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Diens⸗ 

tag Nachm. 2½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Blumenſtr. 27, aus PT 


; 1250] enden Nachmittag 
4½ Uhr entichlief zu Görlitz Re 
i. Schl. nach kurzem Kranken⸗ ER 
lager im Alter von 24 Jahren 
unſer inniggeliebter Sohn und 
Bruder, der Kaufmann 


Emil Masur 


was, um ftille Theilnahme i 

bittend, tiefbetrübt anzeigen. 

Steenkendorf, Florweg, sy 
Graudenz, 

den 24. November 1895. 

Die trauernden Eltern 

und Senor bere 


12121 Die glücliche K einer 
kräftigen Tochter zeigen ergebenſt an. 
Grandenz, den 24. November 1895. 


R. Hasselmann und Fran. 
1104] Zu der bevorſtehenden 


Peihnachts-Peſcheerung 
armer Kinder 


im Schützenhauſe bitten wir alle ver⸗ 
ehrten Gönner und Freunde um gütige 
Ablieferung geſammelter Zigarren⸗ 
Spitzen, Bänder, Stummel, Wein⸗ 
kapſeln 2¢., damit wir über Ver⸗ 
werthung dieſer Gegenſtände rechtzeitig 
Dispoſition treffen können. 
Hochachtungsvoll 
H. Ehmcke. L. Mey. 


1230] Heute Abend 6 Uhr: 


friſche Blut⸗ und 
Leberwurſt 


nach ſchleſiſcher Art, in Wurſtſuppe 
dei Ferdinand Glaubitz, 


3. weit. $rühfüdt u. Abendbrod! 


Warme pommerſche Wurſt, 
Warme Kuoblauchwurſt, 
Warme Saucisher [8043] 
int vorzüglicher Qualität. 
Ferdinand Glaubitz, 
5/6 Herrenſtr. 5/6, Telephonanſchl. 59 


FCC 


geſetzlich 
geſchützte 


Ry {ft ſolld gufammengeftellt, 
N elegant ausgeflattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
Unſauberkeit iff dabel voll · 
ſtändig vermieden, Pfeiſen · 
ſchmier · Geruch abfolut aus- 
geſchloſſen. 

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 
trifft dadurch Alles 
bisher Dage⸗ - 
weſene. 
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Pecans 
mit Abbildungen au 
f Wunſch koſtenſrel durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard gerek 


Nuhla 22 (Thüringen). 
Wiederverkäufer überall geſucht. 
Man laſſe fic) durch werthlofe 
Nachahmungen nicht tduichen, 
das einzig und allen ecjte 
Sabılfat trägt obige Schup- 
marfe und den vollen Namen: 
Michard Beret. 


Pelz⸗Baretts, 
Muffen, 


Kragen, Boas 


fowie gauze Garnituren 


wieder neue Sendung 
eingetroffen und empfehle zu ban 
Preiſen. [201] 


Bertha Loeftier 


— Moses. 


Am 1. Juli 1895 wurde das 347945 te Stück verſandt. 


16363] 


Herrenſtraße 5/6. 


$. Herrmann, Graudenz 


Kirchenstrasse 4 


[214] 


Mötelstoffe, Teppiche 
Poriieren. 


2 


Weihnachts- Ausstellung 


Spielwanren 


und Puppen 


iſt mit dem heutigen Tage eröffnet. 


12448] 


Richard Pielcke, Herreaft.30. 


NEE 


[Geldjdeaute | 


Kleiderſtoffe in hervorragend gediegenen 
Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, Tuch⸗, 


Ne 


Enn 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Um- 
gegend theile hierdurch ergebenst mit, dass ich neben 
meinem Friseur- Geschäft ein 


Masken-Rostim- 
OS Verleih -Leschäll 


eingerichtet habe. 

Mein reichhaltiges Costümlager ist auf das eleganteste 
mit geschmackvollster Farbenzusammenstellung aus- 
gestattet, so dass ich jedem Auftrage gerecht werden kann. 

Jedes nicht auf Lager befindliche Kostüm wird in 
kiirzester Zeit auf Wunsch nach Mass und Vorlage an- 
gefertigt und zum gewöhnlichen Leihpreis 
abgegeben. 

Auf besonderen Wunsch von Vereinen, Gesellschatten 
etc. komme mit reichhaltiger Auswahl von Kostümen 
nach Ausserhalb ohne Garantie. 

Grosses Lager von Perücken, 
Bärten, Gesichtsmasken. 

Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens 
dankend, bitte auch mein neues Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Conrad Schilling, 


Unterthornerstr. Nr. 2 vis-a-vis Getreidemarkt. 


[227] 


Monogramms 
in Geld» und Weißſtickerei ſow. andere 
Handarbeiten werden billig und fanber 
ausgerübtt, Marie Wolf, 
[114] Alteſtraße 13. 
[260] Täglich friſche Vollmilch von 
1/97 ur os Morgens bei 4 
Deckert, Speicherſtraße 1. 
ff. marin. Große 8,50 
9 Augen M., mittelgr. 6,50 M. 
p. Schoͤckfaß verſendet gegen Nach⸗ 
nahme. S. Schwarz, Mewe a. W. 
E 


Verloren. gefunden 
0 
gestohlen. 


„BReuss“ 
Reform Schnell- 
Dämpfer 


der beſte u. billigſte 
Viehfutter⸗Dämpfer 
der Gegenwart. 
In Wien 1893 mit 
dem erſten Staats- 
preiſe ausgezeichnet. 
Vorzüglichſte Zeug⸗ 
niſſe! 
Weitgehendſte Ga⸗ 
rantie. 
Koulanteſte 
Zahlungs- 
Bedingungen. WAR 


Hodam &Ressler 
Danzig, 19280] 
Maſchinen⸗Fabrik. 
x Brikets ae 
das beſte u. billigite = 
or und Heizmaterial 
[107] offerirt 


B. 3 scoala 19. 


TE 


Schwarzer Pelzkragen v. Schützen⸗ 
ſtraße bis Getreidemarkt verl. Gegen 
Beloh. abzug. Blumenſtr. 13, II. 240 


r fi entlaufen. Gell, Nach⸗ 
9 Füllen richt erbittet 188 
Dominium Wangerau. 


Vereine 
„ Versammlungen 
Vergniügungen. 


m. 


Schwiebuſer 
Bäcker⸗Innung 


Graudenz. 
[225] Heute Dienſtag, den 25. d. Mts., 


Ka Sa 


Vormittags 11 Uhr: Verſammlung 
im „Schwarzen Adler“. 
Hefegeſammtbezug. 


1 


Der Ball . 
: Gander: Offizier: FF 


5827 ] en 


Ei Diebe 


bieten 
C. Ade's weltberühmte 


allein abſo⸗ 


, 
eit. Durch⸗ 
aus fall⸗ und Vereins 
vulverfeſt. 

Sämmtliche Graudenz 
Brenn⸗ und findet am 


; 1 Einbruchs⸗ 
roben glän⸗ 
proben gla 
zend beſtand. 
= Unzählige 
erſte Preiſe, alles eigene Patente. 
Hoflieferant und Lieferant der 


1. Februar 1896 5 
in bisheriger Weife im Hotel Be 
Schwarzer Adler 
tatt. 


Näheres geht den Mit: Be 
gliedern brieflich zu. [231] US 


Die Kommission. 


höchſten Behörden, Banken, 
Spar⸗ und Vorſchußkaſſen 2c. 
General-Depot bei 


Hodam & Ressler 


Maſchinenfabrik, Danzig. 


EA Muiterichränfe jtets auf Lager. I 


empfiehlt zu außerordentlich vortheilhaften 


Weihnachts⸗Einkärtfen 


ſeine durch täglich neue Eingänge komplettirten Läger bei durchweg der jetzigen Con⸗ 
junktur entſprechend ermäßigten Preiſen. 


Burkins⸗ u. Paletotſtoffe, 
Gardinen, Portièren, Tiſchdecken, Teppiche, Läufer⸗ u. Möbelſtoffe. 


Damen⸗ u. Kinder⸗Konfektion. — Herren⸗ u. Knaben⸗ Garderoben. 


„eee 


Analitäten. 


Vereinigung 


. | Wellpreup. Rüben bauer. 


e 30. November, Mittags 1 


in Graudenz, im Goldenen 555 
ſtattfindenden 


V erſammlung 


mit folgender Tagesordnung: 
. Berichterftattung, 

2. Anmeldung der pro 1896 mit Zucker⸗ 

rüben zu bebauenden Flächen, 

3. Aufnahme neuer Mitglieder, 
werden alle Mitglieder uud die Berufs» 
genoſſen, die fic für die Sache intereſſiren, 
ganz ergebenit er 

Borjtand, 
e 


Arie ger Verein 


Strasburg Wpr. 
Die ordentliche 


Generalverjammlung 
findet gemäß § 12 des Status am 
Sonntag, den 1. Dezember 1895, 
Nachmittags 5 Uhr, 

im Schützenhauſe hierſelbſt ſtatt, wozu 
die Kameraden hiermit eingeladen 

werden. 
Tagesordnun 
Mittheilung über die Lage des 
Vereins. 
Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion. Decharge⸗Ertheilung. 
Aufnahme neuer Mitglieder un 
Einführung derſelben. 
Vorſtandswahl. 
Betrifft die Errichtung eines Krieger⸗ 
denkmals. 
Der Vorſtand. 


Abramowski. 1771 


Stadt-Theater in Graudenz. 


Dienſtag: Zum 3. Male die mit 
durchlagendſtem Erfolge aufgeführte 
* eu 

dame Sans-Gene. 
Mit woch: Vorſtellung bei halben 
Preiſen: 
Ich Wein 15 8 8 aloe einladen, 
chzeitsreiſe. 
Konzert pis Ponts Gra by ie 
Donnerſtag: Benefia f. Rahn 


Prezioſa 
In Been e Gaſchpiel d. Kgl. 
Hofſchauſpielerin Anna Führing: 
Baronin von Streng. 


Danziger Stadt- Theater-. 


Direktion: Heinrich Rosé. 
Dienſtag: Der Hüttenbeſitzer. Schau⸗ 
fpiel don Ohnet. 
Mittwoch: Die Stützen der Geſell⸗ 
ſchaft. Schauſpiel von Ibſen. 
96000 OS SSOH4EDPOSCOSCOOS®S 


Schriften von Rudolf Falb. 


E ⁵˙⁰Qàu . —˙ A “ 

Kritische Tage, Sintfluth und 
Eiszeit, gebunden 4—. 

Das Wetter und der Mond, ge- 
bunden 2,50. 

Wetterbriefe, Meteorologische 
Betrachtungen mit besonderer 
Bezugnahme auf die periodi- 
schen Ueberschwemmungen, 
gebunden 3,25. 

Ueber Erdbeben, gebunden 4,00 

Von den Umwälzungen im 
Weltall. Drei Bücher: In der, 
Regionen der Sterne. — Im 
Reiche der Wolken. — In den 
Tiefen der Erde, gebd. 6,00. 

Sterne und Menschen. Skizzen 
und Glossen aus der Mappe 
eines Naturforse hers. geb. 
1 20 Mark. 

Zu beziehen von der 


C., G. Rothe’schen Buckhandig. 


(Paul Schubert). 
eee eee 


Für nur 2 Mark 
franko per +Band gegen Einſendung 
des Betrages in Briefmarken: 
aus meiner Leihanſtalt 
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Walter Lambeck-Thorit. 

me. Weihnachtsgeſchenk für 

jeden Gebildeten und ür 
die erwadiene Jugend. Den in der 
Stadt zur Ausgabe zelangenden 
Nummern liegt von der Buche, Kunſt⸗ 
und Papierhandlung Arnold Kriedte 
in Graudenz über Brehm's Thierleben 
ein Proſpekt bei, welcher gang befonderer 
Beachtung empfohlen wird. 11271 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienſtag] 


Der Geſellige. 


No. 277. 


26. November 1895. 


* Das Projekt des Neubaues der evangeliſchen Kirche 


in Graudenz. 

Seit etwa 40 Jahren iſt die Frage eines Neubaues der 
Graudenzer Stadtkirche brennend geworden. Das von Friedrich 
dem Großen 1784 erbaute Gotteshaus iſt nur nach dem Nützlich⸗ 
teitsprinzip erſtanden; ohne Thurm, mit zwei Emporen, mit 
direkten Eingängen von der Straße, voll Zugluft, ohne Heizung, 
dabei ohne jeden das Herz erhebenden künſtleriſchen Schmuck, 
war es nach der langen Zeit der polniſchen Unterdrückung wohl 
ein freudig begrüßtes Geſchenk für die Proteſtanten der Diaſpora 
— eine Kirche, unſerer Stadt würdig, war es nicht. a 

Die weiteren Schickſale des Kirchbaues zu ſchildern, wird 
Sache der Einweihungsfeier ſein. Jetzt liegen, dank den glücklichen 
Landverkäufen, 170000 Mk. bereit; die bisherige pprozentigeKirchbau⸗ 
ſteuer gewährleiſtet ein Aulehen von 50000 Mk. mit Verzinſung 
und Amortiſation; ohne alſo die Gemeinde zu belaſten, kann der 
Kirchbau in würdiger Weiſe vor ſich gehen; die innere Aus⸗ 
ſchmückung wird allerdings Sache der opferfreudigen Liebe ſein 
müſſen. Im März ſoll der Bau beginnen. . 

In einem Aufſatz über Berliner Kirchenbauten war die 
Erlöſerkirche in Rummelsburg mit 1100 Sitzen und nur 250000 Mk. 
Baukoſten als die praktiſchſte und billigſte unter den Neubauten 
genaunt werden. Dies bewog den Vorſitzenden des Gemeinde- 
kirchenraths, Herrn Pfarrer Ebel, die Kirche genau zu beſichtigen 
und er fand, daß dieſes Gotteshaus den Graudenzer Verhältniſſen 
am meiſten entſprechen würde. Auch andere Aelteſte beſichtigten 
bei gelegentlichem Aufenthalt in Bertin die genannte Kirche. Sie 
war nach den Entwürfen des Geh. Bauraths Spitta von dem 
Regierungsbaumeiſter Menken ausgeführt worden. Dieſer 
Baumeiſter hatte nachher ſelbſtſtändig die Auferſtehungskirche in 
der Friedensſtraße entworfen und vollendet. Nachdem der 
Gemeiudefirdenrath ſeine Zuſtimmung gegeben, verhandelte 
Pfarrer Ebel wegen der grundlegenden Prinzipien, Bauſtyl u. dgl. 
mit Herrn Menken; die vereinigten Gemeindekörperſchaften be⸗ 
willigten die often für die Skizze, die jetzt in 8 Blättern vorliegt. 

Demnach ijt die Kirche eine Hallenkirche mit drei gleich 
hohen Schiffen in den Mauern, um in den Seitenſchiffen über 
und unter den Emporen eine angemeſſene Höhe zu erlangen. 
Gußeiſerne Säulen tragen die Hochwand des Mittelſchiffes 
und die Emporen, da dieſe den wenigſten Raum einnehmen und 
von allen Seiten den freien Blick zur Kanzel und Altar er- 
möglichen. Durch Bemalung werden dieſe Säulen auch beſſer 
in Erſcheinung. 

Die Decken im Innern der Kirche ſind aus Holz hergeſtellt 
und zwar ſind unter den Emporen die Decken den obern Sitzen 
entſprechend anſteigend; über den Emporen ſind die Decken flach. 
Im Querſchiff ſind die Decken trapezförmig und im Mittelſchiff 
folgt ſie der äußern Dachform, an der Spitze jedoch ein Dreieck 
für den Dachboden übrig laſſend. Die Tecke des Mittelſchiffs 
wird zur Iſolirung gegen Kälte und Wärme oberhalb der 
Bretterſchalung mit Korkplatten belegt. 

Unten in der Kirche ſind 762, auf der einen amphitheatraliſch 
ufſteigenden Empore 446 Sitzplätze. Das Aeußere und Innere 
fe im frühgothiſchen Styl des märkiſchen Backſteinbaues gedacht, 
Rohbau mit wechſelnden Putzflächen; die Dächer in Schiefer in 
altdeutſcher Art gedeckt. Die Kirche erhält eine Tauftapelle, 
die auch für Trauungen und Bibelſtunden nutzbar gemacht werden 
kann, zwei Sakriſteien; das Orgelchor wird ſo weit ausladend 


gedacht, daß es auch für größere Muſikaufführungen Räume 
gewährt. 
Der Thurm erhält eine Höhe von 70 Metern. Die ganze 


Faſſade iſt außerordentlich wirkungsvoll und ſchön gegliedert. 
Bon der Tabakſtraße ſieht män zunächſt den Thurm, deſſen hohe 
Zifferblätter weithin leuchten, wie ſeine Glocken ſchallen ſollen 
über die ganze Stadt hin; von der Trinkeſtraße wird man die 
Faſſade ſehen, drei hohe Fenſter in der Seite, dann zwei ver⸗ 
bundene — als bunte Glasfenſter gedacht, in dem Krenzesarın, 
dann die dem MAtarraume Licht ſpendenden Mo'etten. Von der 
Gartenſtraße, die doch nun endlich regulirt und gepflaſtert werden 
wird, wird man einen beſonders ſchönen Blick auf die reich- 
gegliederte Hinterfront haben. 

Die Trinke erhält eine ſteinerne Einfaſſungs mauer, die 
Weiden fallen, der Platz wird großartig angelegt, — das 
Ganze ein Schmuck der Stadt, die Erfüllung der Sehnſucht von 
Geſchlechtern. Die Koſten werden inel. Orgel und Glocken und 
Einrichtung, aber ohne den inneren Schmuck 220- bis 230 000 
Mark betragen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. November. 


— Im Jutereſſe derjenigen Landwirthe, welche größere 
Meliovationsarbetten 2%. vorzunehmen beabſichtigen, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß von der Arbeiter⸗Kolonie 
Hilmarshof bei Konitz Arbeitskräfte gegen ein niedriges Tages 
lohn abgegeben werden können. Anträge ſind an den Vorſtand 
der Arbeiter⸗Kolonie zu richten, welcher nähere Auskunft er⸗ 
teilen wird. 

— Auf einem Dauerritt von Lyck nach Han no ver traf 
am Freitag um 10 Uhr Abends der Sekonde-Lieutenant Freiherr 
v. Schlotheim vom Ulanen⸗ Regiment Graf zu Dohna (Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 8 hier ein. Herr v. Schl. ent am 20. d. Mts. 
mit einem anderen Herrn feines Regiments feine Garniſon Lyck 
verlaſſen und bis Freitag Abend 298 Kilometer zurückgelegt, 
obgleich die Wegeverhältniſſe theilweiſe außerordentlich ungünſtig 
waren (über 100 Kilometer hart gefrorener ausgefahrener Land- 
weg) Sein Begleiter mußte bei Deutſch-Eylau den Ritt auf⸗ 
geben, da hier ſein Pferd lahm wurde. Herr v. Schlotheim ſetzte 
am Sonnabend Vormittag auf vollkommen friſchem und geſundem 
Pferde ſeinen Ritt nach Hann over fort. 

— Raiffeiſen⸗Vereine ſind in letzter Zeit gegründet 
worden: im Kreiſe Flatow in Tarnowken, Vereinsvorſteher 
Pfarrer Liedtke, und in Grunau, Vereinsvorſteher Ritterguts 
bejiger Köhne zu Battrow; im Kreiſe Thorn in Scharnau, 

ereiusvorſteher Beſitzer Auguſt Fehlauer zu Scharnau; im 
Kreſſe Elbing in Lenzen Vereinsvorſteher Pfarrer Graudengy 
im Kreiſe oſenberg in Biſchofs werder, Darlehns⸗Kaſſen⸗ 

erein Vereinsvorſteher Kantor Münchow ⸗Biſcho'swerder; im 

reiſe Schlochau in Heinrichswalde, Darlehns⸗Kaſſen⸗Verein 
Vereinsvorſteher Pfarrer Hackert-Heinrichswalde; im Kreiſe 
Karthaus in Gorrenſchin, Vereinsvorſteher Pfarrer Rynkowski 
daſelbſt; im Kreiſe Pr. Stargard in Lienfitz, Vereinsvorſteher 
Beſitzer Jooſt⸗Pr. Stargard; im Kreiſe Neuſtadt Ueberbrücker 
Darlehns⸗Kaſſenverein, Vereinsvorſteher Gutsbeſitzer Pfeiffer zu 
Kniewenbruch und zu Klein⸗Katz, Vereinsvorſteher Amsvor⸗ 
ſteher Rehberg zu Hoch-Redlau. 

— Ein Mitglied der Graudenzer Handels⸗Kommiſſion ſchreibt 
uns: Die „N. Weſtpr. Mittheilungen“ in Marienwerder brachten 
unlängſt die Nachricht: „Dem Bahnbau Rieſenburg⸗Jablonowo 
ſcheinen die Graudenzer noch allerhand Schwierigkeiten 
bereiten zu wollen.“ Zur Beruhigung ängſtlicher Gemüther 
kann mitgetheilt werden, daß die Kreistags⸗Abgeordneten der 
Stadt Graudenz |, 3. im Intereſſe eines bedeutenden Kreistheils 
für die Bewilligung der Mittel zu dem Bahnban Jablonowo⸗ 
Rieſenburg reſp. Marienwerder im Kreistage geſtimmt, aber 
gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck gegeben haben, daß demnächſt 
auch die Verbindungsſtrecke Schönau⸗Leſſen gebaut werden möge. 


Die Verbindung zwiſchen dem zukünftigen Bahnhof Schönau und 
Leſſen iſt ſelbſtrerſtändlich und ſpricht für ſich ſelber, daß an 
der Erbauung dieſer Strecke kein Zweifel ſein kann, nur liegt 
es im Intereſſe der Anwohner der neuzuerbauenden Strecke 
yablonowo-Riejenburg, Marienwerder, ſowie der Städte Graudenz, 
Leſſen, die Verbindung zwiſchen Schönau und Leſſen möglichſt 
gleichzeitigzmit der Hauptſtrecke zu erlangen. Die Graudenzer 
wollen demnach, wenn ſie für die Verbindung Schönau⸗Leſſen 
eintreten, dem Bahnbau Rieſenburg⸗Jablonowo nicht hinderlich, 
ſondern auch fernerhin förderlich ſein, denn durch dieſe Verbindung 
kann die neuzuerbauende Strecke in jeder Hinſicht nur gewinnen. 

— [Militäriſches] Rogge, Feuerwerks⸗Pr. Lt. von der 
Fußart.⸗Schießſchule zum Art.⸗Depot Königsberg, Borſikowski, 
Feuerwerks⸗Lt. vom Art.⸗Depot Königsberg zum Fußart.⸗Regt. 
Nr. 1 verſetzt, Frhr. v. dem Kneſebeck⸗Milendonck, Vize⸗ 
wachtmeiſter vom Landw.⸗Bezirk Ruppin, zum Sek-⸗Lieut. der 
Reſ. des 1. Garde⸗Ulan.⸗Regts., Kraft, Vizefeldw. vom Landw.⸗ 
Bezirk Goldap zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Juf⸗Regt. Nr. 42, 
Pauly, Vizefeldw. vom Landw.⸗Vezirk Raſtenburg zum Sek.⸗Lt. 
der Reſ. des Inf.-Regts Nr. 45. Langenſtraßen, Vizewachtm. 
von demſelben Landw.⸗Bezirk zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Feld— 
Art.⸗Regt. Nr. 16, Annuske, Vizefeldw. vom Landw. ⸗Bezirk 
Königsberg zum Sek ⸗Lt. der Reſ. des Gren. -Regts. Nr. 3, 
Giere, Dous, Vizefeldw. von demſelben Landw.⸗Bezirk zu 
Sek.⸗Lt. der Ref. des Gren.-Regts. Nr. 4 befördert. 

— Dem ordentlichen Profeſſor und Direktor des chemiſchen 
Laboratoriums der Univerſität Königsberg, Dr. Laſſen, ijt der 
Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden. 

— Der Regierungsbaumeiſter Gersdorff in Gneſen iſt 
nach Droſſen, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., verſetzt. 

— Dem Regierungs⸗Baumeiſter Samwer in Lyk iſt die 
Stelle des Vorſtandes der Verkehrs -Inſpektion daſelbſt 
verliehen. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr v. Maſſenbach zu 
Flatow iſt zum Landrath ernannt, 

— Der Gerichtsaſſeſſor Bötzow in Stettin iſt als Staats- 
anwalt nach Eſſen verſetzt. 

— Es find verſetzt: die Grenz⸗Aufſeher v. Lichnowsky 
aus Mlyniec nach Dorf Ottlotſchin, Klamp aus Gollub na 
Mlyniec, Hoffmann aus Bachormühle nach Gollub, Müller 
aus Neudorf nach Bachormühle, Werſuhn in Neuwelt nach 
Piſſakrug, der berittene Grenz-Aufſeher Goltz aus Lautenburg 
nach Neu Zielun, der berittene Steuer-Aufſeher Weiß in 
Hammerſteln als Steuer-Aufſeher nach Mewe, der berittene 
Grenz⸗Aufſeher Reuter aus Strasburg als berittener Steuer» 
Aufſeher nach Hammerſtein, der Grenz-Auſſeher Dettmann aus 
Piſſakrug als berittener Grenz⸗Aufſeher nach Strasburg, der 
Steuer-Aufjeher Willruth aus Schloppe nach Kgl. Neukirch, 
der berittene Stener-Auficher Lenz aus Konitz als Steuer- 
Aufſeher nach Schloppe und der Grenz⸗Aufſeher für den Zoll⸗ 
abſertigungsdienſt Wittſt ock aus Danzig als Zoll⸗Einnehmer 
2. Klaſſe nach Piſſakrug. 

* Rehden, 24. November. Geſtern verſuchte der Arbeiter 
8 aus Culm hier ein Pferd nebſt Wagen für 

Mk. zu verkaufen. Da das Pferd einen Werth von etwa 
200 Mk. hat, Zioltowsti ſich auch über den Erwerb des Fuhr- 
werks nicht ausweiſen konnte, ſo wurde er verhaftet und geſtand 
bei ſeiner Vernehmung ein, baß er das Fuhrwerk einem Milch- 
jungen in Dirſchau, als dieſer bei einem Bäcker Einkäufe machte, 
entwendet habe. Ziolkowski, welcher am 28. September d. Is. 
eine ſechsjährige Zuchthausſtrafe in Graudenz verbüßt hat, wurde 
unter ſicherer Begleitung heute nach Graudenz gebracht. Das 
Fuhrwerk gehört dem Beſitzer Brandt in Amatienhof.f 

©) Culmer Kreis, 23. November. Dieſer Tage brachen 
Diebe in den Keller des Herrn Lehrers K. in Sarnau ein und 
ſtahlen Brot, Fleiſch u. ſ. w. Die Diebe müſſen ein Fuhrwerk 
benutzt haben, denn in der Salt verloren fie den Hintertheil des 
Wagenkaſtens, der von K. gefunden wurde. — Der Kürchen⸗ 
Geſangverein in Lunau hat beſchloſſen, am 18. Januar ein 
Winterfeſt zu veranſtalten, das gleichzeltig eine patriotiſche 
Gedenkfeier der Errichtung des deutſchen Reiches ſein ſoll. 

Eine meteor ologiſche Station iſt vom meteorologifchen 
Inſtitut in Berlin in Culm. Roßgarten eingerichtet worden. 
Herr Lehrer Zühlke hat die Beobachtung der Niederſchläge 
übernommen. 

* Culmſee, 23. November. Zu dem Verichte in No. 275 
theilt die Polizeiverwaltung Culmſee dem Geſelligen Folgendes 
mit: „Herr Boeckler⸗Stettin hat feinen Vortrag nicht zum 
vorigen Sonntag, ſondern zum Buß⸗ und Bettag angemeldet 
und es iſt ihm hierzu die Genehmigung von der Polizei⸗Verwaltung 
verſagt worden. Darauf iſt eine neue Verſammlung zum 
Donnerſtag, den 21., Abends 8 Uhr angemeldet worden; die Er⸗ 
thellung der Aumeldebeſcheinigung aber verweigert worden, weil 
die 24ſtündige Anmeldefriſt nicht innegehalten war. Die An⸗ 
meldebeſcheinigung zu dieſer letzten Verſammlung iſt auf An⸗ 
weiſung des Herrn Landraths ertheilt worden. Beſucht war 
die Verſammlung nicht von 500, ſondern von 208 Perſonen. 

Neumark, 23. November. Trotz der kühlen Witterung 
nimmt die Lungenſeuche und der Rothlauf unter den 
Schweinebeſtänden kein Ende. Vor Kurzem verlor der Guts⸗ 
beſitzer F. K. 120 Schweine, davon 40 Stück an einem Tage. 
Die Desinfizirung des Stalles, der Tröge, der Schweine ſelbſt mit 
fünfprozentiger Eiſenvitriollbſung müßte verſucht werden, wie 
es oft angerathen wird, auch müßte eine Wechſelung der Wärter 
angeordnet werden, denn die Kleider ſind oft die Verbreiter der 
Seuche. — Die Winterung ſteht fo üppig, daß fie auf einzelnen 
Stellen gewalzt werden mußte. 

6 Briefen, 23. November. Am 1. Oktober ſchloß der hieſige 
Vorſchuß verein fein 31. Geſchäftsjahr. Es war das geſchäfts⸗ 
reichſte ſeines ganzen Beſtehens, denn der Verein hat faſt vier 
Millionen im Kreiſe ſeiner Mitglieder umgeſetzt. Dieſem Umſatze 
entſprechend beläuft ſich auch der Reingewinn auf 7616 Mk. Es 
kann deshalb den 451 Mitgliedern nicht nur eine gute Dividende 
ſondern auch dem Reſervefonds eine beträchtliche Zulage gewährt 
werden. Nach dem Statut ſoll letzterer 15 Prozent des Gut⸗ 
habens ausmachen. Da dieſes jetzt 89000 Mk. beträgt und im 
künftigen Jahre wohl 100000 Mk. betragen wird, jo kann der 
Rejervejonds höchſtens 15000 Mk. betragen, er beziffert fic 
bereits auf 14004 Mk., und der Zuwachs wird ſich bei 7 Prozent 
Dividende doch noch faſt auf 2000 Mk. belaufen, ſo daß gegen 
100 Mk. zu einem Spezial⸗Reſervefonds übrig bleiben, welcher 
auch gebildet werden ſoll. Auf 3523 Wechſel zu 6 Prozent wurden 
zuſammen 2033185 Mk. verausgabt; davon find 2829 mit 
1626952 Mk. bezahlt worden. An Spareinlagen ſchuldete der 
Verein im Ganzen 518 634 Mk, wovon 219617 ME im Laufe 
des Jahres zurücdgezahlt wurden. Dieſe Kapitaleinlagen werden 
mit 4 Prozent verzinſt und dieſe Zinſen beanſpruchten 10 360 Mk., 
ihnen ſtehen 22688 Mk. Wechſelzinſen als Einnahme gegenüber. 
Das Vermögen des Vereins beſteht aus 89883 Mk. Guthaben, 
14 004 Mk Reſervefonds und 400 Mk. Geſchäftsinventar, es ijt 
alſo um 8882 Mk. gewachſen. Die Mitglieder des Vereins be- 


ſtehen aus 295 Landwirthen, 62 Gewerbetreibenden, 45 Kauf⸗ 
leuten ꝛc. Auch in dieſem Jahre ſind keine Verluſte vorgekommen. 
48 Mitglieder traten neu hinzu und 22 traten aus. Jedes Mit⸗ 
glied zahlt ein Guthaben von 500 Mk. ein. Da die Spareinlagen 
und die Einzahlung von Guthaben ſo reichlich waren, ſo brauchte 


nur ſelten bei den Banken diskontirt zu werden, was von hohem, 
Nutzen für die Vereinsmitglieder iſt. Da der Verein nur den 
Mitgliedern Darlehne gewährt, ſo hat er es auf dem Verwaltungs⸗ 
wege erſtritten, keine Gewerbeſteuer zahlen zu dürfen. 

Konitz, 22. November. Herr Bäckermeiſter Beyer hier⸗ 
ſelbſt hat einen neuen Dampf heizungsbackofen erfunden. 
Nicht allein, daß der Ofen nicht ausgekehrt zu werden braucht, 
es kann auch ſtets ohne Unterbrechung in Betrieb ehalten 
werden. Das neueſte an dieſem Ofen dürfte ſein, daß darin 
auch Gerſtenbrod gebacken werden kann, was bis jetzt bei keinem 
Dampfofen der Fall geweſen iſt. 


Konitz, 22. November. Der hieſige Herber gsverein 
hat Bettelmarken eingeführt, die für zwei Pfennig das 
Stück an das Publikum abgegeben und den bettelnden Stromern 
verabreicht werden. Es ſoll dadurch dem Schnapsgenuſſe der 
narmen Reiſenden“ geſteuert werden, denn in der Herberge, 
wo die Bettelmarken in Zahlung genommen werden, giebt es 
keine Spirituoſen. Die Stromer ſind mit dieſer Einrichtung 
aber garnicht zufrieden und laſſen kein Mittel unverſucht, um 
nicht Marken, ſondern baares Geld zu erlangen. Recht ſchlau 
ſtellte es ein Stromer an, indem er erklärte, er möge keine 
Marken; denn wenn er mit dieſen zur Herberge komme, ſo werde 
er ſogleich in die Arbeiterkolonie Hilmarshof gebracht. Er wolle 
aber nicht dahin, da er ſich nur in augenblicklicher Nothlage 
befinde und bald Arbeit zu finden hoffe. Er erreichte auch ſeinen 
Zweck und erhielt ſtatt der Marken Münzen. 

(Aus dem Kreiſe Konitz, 22. November. Bekanntlich 
forderte die Regierung vor einiger Zeit die Landgemeinden 
auf, die Gehälter der erſten bezw. alleinigen Lehrer aus 
eigenen Mitteln von 750 auf 900 Mk. zu erhöhen. Dieſer 
Aufforderung wurde aber nur in ganz vereinzelten Fällen Folge 
gegeben; die große Mehrzahl der Gemeinden entſchuldigte ihre 
Ablehnung mit offenharer Leiſtungsunfähigkeit, einige Gemeinden 
hielten eine Gehaltsaufbeſſerung nicht für nöthig. Die Re⸗ 
gierung beabſichtigt nun, die Lehrer für den Ausfall der 150 Mk. 
einigermaßen zu entſchädigen, und zwar durch außerordentliche 
Unterſtützungen. Zu dieſem Zwecke mußten die Lehrer un⸗ 
längft genaue Angaben über Gehalt, Vermögen und Neben⸗ 
einnahmen an die Kreisſchulinſpektion einreichen. Die Mittel 
zu dieſen Unterſtützungen wird die Regierung jedenfalls aus den 
Staatsbeihilfen nehmen, welche den Gemeinden infolge ihres 
ablehnenden Verhaltens der Forderung der Regierung gegenüber 
vorenthalten worden find. 

(Aus dem Kreiſe Konitz, 24. November. Der Vorſtand 
der Lichnauer Darlehnskaſſe hat beſchloſſen, die Darlehne 
zu 4½ Proz. an die Mitglieder zu vergeben; anfänglich war der 
Zinsfuß auf 5 Proz. feſtgeſetzt worden. 

xp Aus dem Kreiſe Schlochau. 22. November. Geſtern 
brach ſpät Abends bei dem Beſitzer Giſchewski in Neuguth 
Feuer aus, welches fic) mit Blitzesſchnelle auf den Stall und 
die Scheune verbreitete. Außer einigem Federvieh gelang es, 
das übrige lebende Quventar zu retten. Sämmtliche Futter⸗ 
vorräthe ſind verbrannt. Da dleſe nicht verſichert waren, ſo er⸗ 
leidet G. bedeutenden Schaden. 

* Schloppe, 23. November. Geſtern wurden auf An» 
ordnung des Kreisphyſikus Dr. Wilde aus Dt. Krone wegen der 
andauernden Ma ſernkrankheit hier ſämmtliche Schulen auf 
drei Wochen geſchloſſen. Aus demſelben Grunde ſind die Schul⸗ 
kinder von Zützer ebenfalls auf drei Wochen vom Schulunterrichte 
befreit. — Der Gerichtsaſſiſtent Rettig iſt zum 1. Januar 
als Gerlchtsſchreiber nach Kempen (i. P.) verſetzt. 

d Stuhm, 24. November. Vorgeſtern wurden aus den 17 
vorgeführten Hengſten nur acht, und zwar fünf Warmblüter 
und drei Kaltblüter, von der Körungskommiſſion angekört. 
Stuten wurden nicht in das Weſtpreußiſche Stutbuch einge⸗ 
tragen. 

Zoppot, 23. November. Heute ſtarb hier nach kurzem 
Leiden Herr Dr. Rühle, Oberlehrer am ſtädtiſchen Real⸗ 
Gymnaſium St. Johann zu Danzig. Allen ſchönen und edlen 
Beſtrebungen war er ſtets ein eifriger Förderer; beſonders wird 
ihn ſchmerzlich der Geſangverein „Melodia“ vermiſſen. — Die 
Aufführung von Mendelsſohn's Loreley die am 28. des Monats 
ſtattfinden ſollte, iſt dieſes Todesfalles wegen aufgehoben worden. 
— Die für den 1. Dezember vom Vorſtande des Vatkerländ iſchen 
Frauen vereins in Ausſicht genommene Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung iſt auf den 8. Dezember verlegt worden. 

* Viegenhof, 24. November. In Jungfer haben die Rohr» 
pächter mit der Rohrerute begonnen. Das Rohr ijt in dieſem 
Jahre ſehr gut ausgewachſen. Viele Häudler haben bereits mit 
den Rohrpächtern Verträge abgeſchloſſen; ſie zahlen für ein 
Schock Dachrohr 1,60 — 1,80 Mt. 

§ Tiegenhof, 24. November. Seit einigen Tagen iſt hier 
ſtarker Froſt eingetreten, der den Saaten großen Schaden 
zugefügt hat. Geſtern bemerkte man — eine große Seltenheit 
in dieſer Jahreszeit -noch Viehheerden auf den aufgegangenen 
Saaten. 

Palſchau, 24. November. In der verfloſſenen Woche 
fand man im Garten des Hofbeſitzers P. in Marienau die 
Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts, das 
allem Auſcheine nach gleich nach der Geburt getödtet iſt. Als 
Mutter wurde ein Dienſtmädchen desſelben Beſitzers ermittelt; 
da ſie ſchwer krank iſt, konnte ſie nicht vernommen werden; ſie 
wurde ins Krankenhaus nach Tiegenhof geſchafft. — In der 
evangeliſchen Schule in demſelben Orte heiz'e die Aufwarte⸗ 
frau den Schulofen mit Spänen und ſchloß ihn luftdicht ab, 
in der Nacht wurde mit furchtbarem Krachen der Ofen geſpren gt 
und die Stube mit Rauch und Feuer erfüllt. Nur dem that⸗ 
kräftigen Eingreifen des in der Schule wohnenden Lehrers iſt es 
zu 5 daß das Feuer gedämpft und das Haus gerettet 
wurde. 


Marienburg, 24. November. Zu feinem 25jährig en 
Jubiläum als Deichhauptmann hat Herr Bönchendorf in 
Kl. Leſewitz u. A. auch von dem Direktor im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, Wirkl. Geh. Rath Schultz, dem Vor⸗ 
ſitzenden des Waſſerausſchuſſes, ferner vom Herrn Ober-Präſidenten 
v. Goßler und vom Herrn Regierungs-Präſidenten v. Holwede 
Glückwünſche erhalten. 


D Hammerſtein, 24. November. Auf Anregung des Herrn 
Pfarrers Steffen hat der hieſige gemiſchte Chor ſich bereit 
erklärt, an Feiertagen in der evangeliſchen Kirche durch Geſang 
mitzuwirken. Durch die heutige erſte Mitwirkung des Chores 
unter der Leitung ihres Dirigenten Herrn Lehrer Meiffert wurde 
die Feierlichkeit bedeutend erhöht. 

y Königsberg, 21. November. Zwei neue Straßen find 
im Laufe des vergangenen Sommers in unſerer Stadt durch die 
in dieſem Jahre ungemein rege geweſene Bauthätigkeit ent⸗ 
ftauden, die Herderſtraße, eine neue Verbindung des Mittel- 
tragheims mit der Henſcheſtraße, und die Hohenzollernſtraße 
zwiſchen dem Steindamm und der Tragheimer Kirchenſtraße. 
Außerdem ſind außer vielen Neubauten in der Wrangelſtraße 
und auf Mitteltragheim auf einem Theil des alten Schützen⸗ 
cortens eine ganze Reihe von Wohnhäuſern in der Henſcheſtraße 
on unter Dach gebracht. Auch im Zentrum der Stadt ſind 
eine Menge größere Umbauten theils fertig, theils in der Aus⸗ 
führung begriffen. Unter den hervorragenden öffentlichen 
Gebäuden iſt vorzugsweiſe di neue große Synagoge auf dem 
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Lindenmarkt, ein monumentales Bauwerk, und der linke Flügel 
des Landeshauſes zu erwähnen, welch letzterer in ſeiner ganzen 
Ausdehnung unter Dach gebracht und im Rohbau fertiggeſtellt iſt. 
Demnächſt beginnt der hier neu ins Leben getretene „Allgemeine 
Wohnungs⸗Bauverein“ ſeine Thätigkeit, um in erſter Linie dem 
bei dem letzten Umzug in erſchreckender Weiſe zu Tage getretenen 
Mangel an kleinen Wohnungen abzuhelfen. 

Allenſtein, 24. November. Bei den Stadtverordneten! 
Ergänzungswahl wurden in der erſten Abtheilung die Herren 
Kaufmann Simonſohn, Fabrikbeſitzer Rönſch, Juſtizrath 
Siehr und Schloſſermeiſter Lion, in der zweiten Abtheilung 
die Herren Kaufleute Freisleben und Klewer und Dampf⸗ 
bäckereibeſitzer Hennig gewählt. Bei der Erſatzwahl in der 
erſten Abtheilung wurde für die Zeit bis Ende 1899 Herr 
Seifenfabrikant Gauer, bis Ende 1897 Herr Landgerichts⸗ 
ſekretär Döhlert in der zweiten Abtheilung Herr Hermann 
für dieſelbe Zeit gewählt. 

Oſterode, 23. November. Am hentigen Vormittag ereignete 
ſich hier ein ſchreckliches Unglück, welchem drei Kinder im 
Alter von 6, 4½ und 3˙½, Jahren zum Opfer fielen. Die ehe⸗ 
verlaſſene Arbeiterfran Wanda Czarnetzki begab ſich, nachdem jie 
ihre zwei älteſten Kinder zur Schule geſchickt hatte, unter Zurück⸗ 
laſſung ihrer drei jüngeren Kinder, einen Knaben und zwei 
Mädchen, in die Kaſerne zur Arbeit, zuvor die Stube ſchließend. 
Durch die Hitze des Ofens, welcher vielleicht auch ſchadhaft war, 
finden einige hinter dem Ofen hängende Kleidungsſtücke Feuer, 
und die kleine Stube füllte ſich mit Rauch, ſodaß die Kinder 
dadurch den Erſtickungstod fanden. 

Kreis Dfter: de, 23. November. Der Provinzial 
ausſchuß hat von den bisher reſervirten Prämien zu Kreischauſſee 
bauten aus den Krediten für 1896/1900 für die Linie Taulenjee- 
Döhlau eine Prämie von 40 Proz, der wirklichen Baukoſten, 
d. i. etwa feſtgeſetzt 19200 Mk., bewilligt. — Einen derben 
Denkzettel hat ein ſeines Lebens überdrüſſiger Arbeiter aus L., 
der ſich aufgehängt hatte, erhalten. Eine Verwandte von ihm 
ſchnitt ihn noch rechtzeitig ab und prügelte ihn dann mit dem⸗ 
ſelben Stricke, der ihn von ſeinen irdiſchen Leiden befreien ſollte, 
ganz gehörig durch. — Dieſer Tage begingen in Liebemühl 
die Ackerbürger Wilde 'ſchen Eheleute das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Dem Jubelpaar iſt die Ehejubiläumsmedaille ver⸗ 
liehen worden. — Die Aufnahmeprüfung am Ofte roder 
Seminar findet am 9. März n. J. ſtatt. Der Umfrage, 
welche der Vorſtand des Bundes der Landwirthe im 
September d. J. veranſtaltete, um die gezahlten Brodpreiſe 
und ihr Verhältniß zu den Getreidepreiſen feſtzuſtellen, ent- 
nehmen wir, daß pro 100 Kilogramm der Durchſchnittspreis des 
Roggens bezw. des Brodes betrug in Oſterode 10,62 bezw. 22 Mk., 
in Hohenjtein 7,60 Mk. bezw. 21 Mk., in Gilgenburg 9,75 Mk. 
bezw. 22 Mk. 14 

* Aus dem Kreiſe Oſterode, 24. November. Der Fuß⸗ 
gendarm Schwope in Locken feierte vor einigen Tagen ſein 
25jähriges Dienſt jubiläum als Gendarm; er hat faſt 
ſeine ganze Dienſtzeit in dieſem Orte zugebracht. 

* Heilsberg, 23. November. Die beiden Hofhunde des 
Abbaubeſitzers Schmidt aus Roggenhauſen hatten ſich von ihren 
Feſſeln in der Nacht losgemacht und waren auf Raub ans⸗ 
gegangen. In dem benachbarten Dorfe Mankeim drangen ſie 
durch eine Oeffnung unter der Schwelle in den Schafſtall des 
Beſitzers Hinzmann und richteten daſelbſt ein großes Blutbad 
an, indem jie 13, Schafe zerriſſen. Endlich wurden die Räuber durch 
die aufgeſchreckten Knechte und den Beſitzer H. vertrieben. 

e Heiligenbeil, 22. November. Zur Errichtung eines eva n- 
geliſchen Vereins hauſes ijt bereits ein Haus angekauft und 
ein Verein gegründet worden, der auch die Bildung eines 
Jünglingsvereins, eines Vereins junger Männer und eines 
Arbeitervereins veranlaſſen ſoll. 

* Röſſel, 23. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahl zwiſchen Kaufmann Klein und 
Brauereibeſitzer Sierigk wurde letzterer mit vier Stimmen 
Mehrheit auf ſechs Jahre gewählt. 

Bromberg, 23. November. Der Verein zur Fürſorge 
für die Blinden der Provinz Poſen hielt vor einigen Tagen 
eine Vorſtandsſitzung ab. Es wurden an Stelle der von hier 
verzogenen Vorſtandsmitglieder Herren Divijionspfarrer 
Moldenhauer und Oberregierungsrath Banke die Herren 
ansgerichtsrat Nolte und Generalarzt Dr. Voigt gewählt. 
Aus dem Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichte ijt zu entnehmen, daß 
di. Vereinsfonds, Dank der dem Verein gemachten Zuwendungen 
ſich auf 10626,34 Mk. beläuft. Demnächſt wurde beſchloſſen, 
eine Heimſtätte für bedürftige und würdige erblindete 
Stickerinnen hierſelbſt einzurichten. Die Eröffnung der 
Heimſtätte wird bereits am Weihnachts⸗Abend ſtattfinden. In 
Anbetracht der Verdienſte, welche ſich der bisherige Vorſitzende 
des Vereins, Herr Oberregierungsrath Banke in Trier, in ſeiner 
früheren Eigenſchaft als Kurator der Provinzial⸗Blinden⸗Auſtalt 
erworben hat, wurde beſchloſſen, ihn zum Ehrenmitgliede zu 
ernennen. 

Gueſen, 21. November. In dem Dorfe Pyszcezynek ſpielte 
der Milchjunge Johann Maszozek mit einem geladenen Re⸗ 
vol ver in einem Stalle, in welchem ſich auch der 14jährige 
Einwohnerſohn Julius Ludwig befand. Plötzlich entlud ſich 
die Waffe, und L. wurde in den Leib getroffen. Der Schwer- 
verletzte wurde ſogleich in das hieſige Krankenhaus geſchafft, wo 
er noch am Abend desſelben Tages ſtarb. 

Z Liſſa i. P., 21. November. Zum Nachfolger des von 
Lubin an das Poſener Diakoniſſenhaus berufenen Pfarrers 
Kühn iſt der Pfarrer Schneider aus Schlichtingsheim von dem 
Lubiner Kirchenrath gewählt worden. 

Lobſens, 22. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahl wurden in der 1. Abtheilung Herr Färberei⸗ 
beſitzer Herzog, in der 2. Kaufmann S. Pinkus und Poſt⸗ 
halter Schind ke, in der 3. Kaufmann M. Seye gewählt. 

Lobſens, 23. November. Das etwas über 3000 Morgen 
große Rittergut Po burke iſt von Herrn v. Kreski an den 
bisherigen Pächter Herrn Mehl für 515000 Mk. verkauft worden. 
Außerdem erhält Herr v. K. bis zu ſeinem Tode eine jährliche 
Rente von 5000 Mk. 

Neutomiſchel, 23. November. Zu Mitgliedern der Land⸗ 
wirthſchaftskammer ſind die Herren Landſchaftsrath Jacobi⸗ 
Trzeonka und Rittergutsbeſitzer v. Poncet⸗Alttomiſchel gewählt. 

Tremeſſen, 23. November. Der Urheber des im Jahre 
1884 an dem Rentier Strelitz in Tremeſſen verübten Raub⸗ 
mordes ſoll jetzt entdeckt ſein. Ein in der Strafauſtalt in 
Kronthal zur Verbüßung einer 12jährigen Freiheitsſtrafe unter⸗ 
gebrachte Arbeiter Glowacki hat ſich durch einige feinen Mit⸗ 
gefangenen gegenüber gethane Aeußerungen des Mordes ver⸗ 
dächtig gemacht. 

co Stolp, 24. November. Der aus dem hieſigen Gefängniß 
hierſelbſt zuſammen mit dem Zuchthäusler Gieſow ausgebrochene 
Arbeiter Wanſelow aus Schlawe hat ſich geſtern Mittag frei⸗ 
willig wieder im Gefängniß eingefunden. Er hat ſich zuletzt in 
der Umgegend von Köslin umhergetrieben. Die beginnende Kälte 
trieb ihn zurück, und jo reiſte er von Zanow aus hierher, wo er 
ſich vom Bahnhof nach dem Gefängniß eine Droſchke nahm. Der 
andere Flüchtling, Gieſow, hat ſich zuletzt in Sorchow, in der 
Gegend von Schmolſin, bemerkbar gemacht, wo er einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei ſeinem früheren Arbeitsgeber verübte. 

[| Rummelsburg, 21. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenw ahl wurden gewählt: in der 3. Abtheilung die 
Herren Böttchermeiſter Schönbeck und Ackerbürger Karl Krebs, 
in der zweiten Abtheilung die Herren Spinnereibeſitzer Karl 
Bohn und Beſitzer Reinhold Hertell⸗Karlswerk, in der 1. 
Abtheilung die Herren Mühlenbeſitzer Moſes Borchardt und 
Färbereibeſitzer Karl Viereck, die Herren Schönbeck, Krebs und 
Hertell wurden neu gewählt. 


Steriliſirte Milch. 


In der letzten Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins war die Erklärung des Herrn Holtz⸗Parlin er⸗ 
wähnt: „daß ſteriliſirte Milch für kleine Kinder nicht zu 
empfehlen ſei, da ſie, ſelbſt wenn ſie ganz rein ſei, Veränderungen 
erleide“. Herr Plehn ⸗Gruppe erklärte darauf Folgendes: Herr 
Profeſſor Flügge aus Breslau habe in einer Schrift ſeine Unter⸗ 
ſuchungen bekannt gemacht, aus denen hervorgehe, daß, wie Herr 
Holz erwähnte, gut ſteriliſirte Milch Eigenſchaften annehme, 
welche ſie für den Magen kleiner Kinder unbekömmlich mache. 
Redner (Herr Plehn) habe im vorigen Winter die gleiche Frage 
an Herrrn Profeſſor Soxhlet, der wohl als Autorität zweifel⸗ 
los anerkannt werden müſſe, gerichtet, und dieſer habe die er⸗ 
wähnte Auffaſſung als durchaus irrthümlich bezeichnet, und er⸗ 
klärt, daß er dies genanntem Herrn vollſtändig widerlegen werde. 
Des Redners eigene Erfahrungen ſprechen dafür, daß die ſteri⸗ 
liſirte Milch in den allermeiſten Fällen von kränklichen Kindern 
gut vertragen werde, daß ſie in vielen Krankheitsfällen geradezu 
lebensrettend gewirkt habe. Wenn ein Kind die ſteriliſirte Milch 
nicht vertrage, ſo liege es meiſt an äußeren Gründen, daß z. B. 
die Milchflaſche, nachdem eine Portion abgenommen ſei, nicht 
ſchnell genug verſchloſſen und nicht in einem kalten Raum auf⸗ 
bewahrt wird. Da trete in kurzer Zeit Zerſetzung ein. In der 
ſteriliſirten Milch habe man immer noch das beſte Mittel gegen 
Erkrankung des Magens und des Darms. 


Stadttheater in Graudenz. 


Die Begeiſterung für unſere Klaſſiker iſt noch nicht aus⸗ 
gejtorben, der Funke glimmt unter der Aſche, und unſerer Jugend 
ijt es beſchieden geweſen, dieſen Funken zu hellen Flammen an⸗ 
zufachen. Das bewies das am Sonnabend faſt ausverkaufte 
Haus bei der Aufführung von Schiller!s „Wilhelm Tell“, 
die zu ermäßigten Preiſen ſtattfand. Das Haus bot einen 
überaus intereſſanten Anblick; faſt nur jugendliche Geſichter, 
die erwartungsvoll dem Beginn der Vorſtellung entgegenharrten 
und ihren Verlauf mit Begeiſterung verfolgten. Auch kritiſch 
angelegte Naturen konnte man unter den jugendlichen Zuhörern 
bemerken, die mit dem Buch in der Hand doppelten Genuß er⸗ 
warteten. Auffallend war die Anweſenheit ſo vieler Mädchen, 
ſollte bei den Schülerinnen unſerer Lehranftalten wirklich mehr 
Begeiſterung vorhanden ſein, als bei Gymnaſiaſten und Real⸗ 
ſchülern?! Ein wenig Anarchie herrſchte am Sonnabend im 
Theater, wenigſtens im Auditorium; manch erwachſener Inhaber 
eines Platzes konnte dieſen nicht benutzen, das junge Volk hatte 
ſchon lange vor Begiun die Plätze eingenommen und wich und 
wankte nicht, ſo daß man der jugendlichen Begeiſterung Rechnung 
tragend, der Jugend ſchließlich den Willen ließ. 

Die Vorſtellung befriedigte im allgemeinen auch weiter 
gehende Anſprüche. Herr Direktor Huvart ſpielte die Titelrolle 
edel und mit vielem Feuer. In der Apfelſchußſzene wirkte der 
Schmerz des Vaters, der auf das Haupt ſeines geliebten Kindes 
zielen muß, ergreifend. Die Szene, in welcher Geßler fällt, 
machte einen mächtigen Eindruck. Den Stauffacher ſpielte 
Herr Rahn, der die Verſe vortrefflich zu ſprechen wußte, ſehr 
würdig und betonte in ſeinem Spiel den bedächtigen, weitaus⸗ 
ſchauenden Vaterlandsfreund. Sehr lobenswerth war Herr 
Horny als Attinghauſen, das prophetiſche Bild in der 
Sterbeſzene gelang ihm ſehr gut. Herr v. Tempsky war als 
Rudenz, Herr Storr als Walter Fürſt und Herr Sveis- 
trup als Geßler recht brav. Als Melchthal ging Herr 
Roſenow gewaltig ins Zeug; er beherrſchte die gebundene 
Sprache mit viel Gewandtheit, doch ſkandirt er die Verſe 
noch zu ſehr. Die Frauenrollen genügten; Fräulein Koppen⸗ 
höfer überſchrie ſich als Gertrud nur wieder zu ſehr. 
Frau Huvart ſpielte Tell's Gattin angemeſſen; ſehr gut 
war Fräulein Guſti Huvart als Armgard. Die Regie hatte 
das Möglichſte gethan; die Rütliſzene war ſehr ſtimmungsvoll 
arrangirt. Die Ausſtattung war nobel und ſtilvoll, das Zuſammen⸗ 
ſpiel glatt; doch ſtörten die ungebührlich langen Pauſen, die freilich 
in Folge ſceniſcher Schwierigkeiten bei den Verwandlungen wohl 
kaum zu umgehen waren. 

Der Sonntag brachte uns, dem Charakter der Todtenfeier 
entſprechend, ein ernſtes Stück, das Wilbrandt'ſche Schauſpiel 
„Die Tochter des Herrn Fabricius’, in dem Herr Direktor 
Huvart durch eine große Kunſtleiſtung alle Erwartungen noch 
übertraf. Sein Fabrleius, der nach 24 Jahren aus dem Zucht⸗ 
haus entlaſſene Sträfling, war eine bis in die kleinſten Züge 
ausgearbeitete Charakterzeichnung von rührend natürlicher Seelen⸗ 
malerei. Fräulein Koffka ſpielte die Frau Stern, die Tochter 
des Sträflings, ganz hervorragend. Das Schwanken zwiſchen 
der Liebe zum Vater und dem Grauen vor ſeiner Vergangenheit, 
die Liebe zu ihrem Kinde, deſſen Zukunft ſie durch die Beziehungen 
zu einem ſolchen Großvater gefährdet ſieht, den Abſcheu vor der 
unnatürlichen Mutter, die Fräulein Koppenhöfer im All⸗ 
gemeinen recht farblos und unzulänglich darſtellte, waren vor⸗ 
treffliche und konſequent durchgeführte Leiſtungen. Herr v. Tempsky 
hätte aus dem Fabrikanten Rolf mehr machen können; was er 
gab, war nicht klar genug und wirkte in der Weiſe, wie es ge⸗ 
geben wurde, ermüdend. Eine köſtliche Gabe bot Frau Fiſcher 
in der Figur der Wäſcherin Frau Wohlmuth, das war Leben, 
wirkliches Leben und natürliche Form, ſolchen Frauen können 
wir täglich begegnen. Auch Herr Sveistrup war in der Rolle 
des alten Demmler recht gut. Daß die Scene vor dem Unter— 
ſuchungsrichter, die Herr Sveistrup übrigens ganz vorzüglich 
darſtellte, unnatürlich iſt, das iſt des Verfaſſers Schuld. Einen 
betrunkenen Zeugen wird der Richter kaum vernehmen. Das 
leider nur ſpärlich beſuchte Haus verfolgte das ſehr intereſſante 
Stück mit großer Theilnahme und zeichnete die Mitwirkenden 
durch viele Beifallsſpenden aus. Zu bedauern waren die vielen 
Störungen durch das Galleriepublikum, dem in ſeiner Ver⸗ 
ſtändnißloſigkeit die Tragik der Situationen leider ganz verloren 
ging und nur willkommene Gelegenheit zu Heiterkeits aus⸗ 
brüchen gab. -st. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 23. November. 


Ein recht gefährlicher Dieb, der alles nur Erreichbare 
mitgehen hieß und ſich ein ganzes Waarenlager zuſammen ge⸗ 
ſtohlen hat, der Arbeiter Franz Kuß, ohne feſten Wohnſitz, er⸗ 
ſchien heute auf der Anklagebank. Am 28. Dezember 1894 hatte 
Kuß wegen vier ſchwerer und vier einfacher Diebſtähle eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von fünf Jahren verbüßt. Im Laufe des Sommers 
hat er wieder eine Reihe von Diebſtählen ausgeführt, deren 
er überführt bezw. geſtändig iſt; aber es werden wohl noch 
mehr geweſen ſein. So hat er in Montau zwei Käſe, zwei 
Brode, ein Stück gekochtes Fleiſch und einen Topf Schmalz, in 
Dragaß eine goldene Damenuhr nebſt Kette im Werthe von 
200 Mk., eine goldene Broche im Werthe von 20 Mk., ferner in 
Dragaß ein Jacket, eine Zigarrentaſche, eine Zigarrenſpitze, Ga⸗ 
maſchen, Strümpfe, Weſte, Chemiſett, in Doſſoczyn ſechs Flaſchen 
Monopol, drei Flaſchen Himbeerſaft, eine Flaſche Rothwein, eine 
Leinwandjalouſie, zwei Knäuel Wolle, eine Taſſe, in Marſau 
vier leinene Hemden, ein Jacket, Bettbezug, Weſte, Bettdecke, in 
Miſchke mehrere Flaſchen Muskatwein, einige Flaſchen Limonade 
und Selter, Schmalz und fünf bis ſieben Brode, zu Neu⸗Marſau 
einen Rock und im Kreiſe Marienwerder einen Kopfkiſſenbezug und 
einen Rock entwendet. Die Diebſtähle ſind zum Theil mittelſt 
Eindrückens von Fenſterſcheiben und Einſteigens erfolgt. Nach 
der heutigen Verhandlung ſtellte der Gerichtshof ſechs ſchwere 
und drei einfache Diebſtähle feſt und verurtheilte den Angeklagten 
zu zehn Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 


[_________| 


Verſchiedenes. 


— Der Dichterin Annette v. Droſte⸗Hülshoff ſoll in 
Meersburg im Badiſchen, wo ſie ihre letzte Ruheſtätte gefunden 
hat, ein Denkmal geſetzt werden. Die Einweihung ſoll an ihrem 
hundertſten Geburtstage, dem 10. Januar 1897, ſtattfinden. 

— Aſſeſſor Köhler, welcher ſeit einiger Zeit den Landes⸗ 
hauptmann von Togo vertritt und bereits längere Zeit beim 
Gouverment von Südweſtafrika beſchäftigt war, ift zum Landes⸗ 
hauptmann von Togo ernannt worden. 

— Eine Falſchmünzerbande iſt wieder der Warſchauer 
Polizei in die Hände gefallen. Außer vielen falſchen Silber⸗ 
münzen wurden auch die Werkzeuge beſchlagnahmt. 

— [Die Folter in Rußland.] In der Nähe des Dorfes 
Bakany (Kreis Reſchitza) wurde in dieſem Sommer ein lettiſcher 
Bauer, Swan Bogdanoff Brod, erhängt gefunden. Die an- 
geſtellte Unterſuchung ergab, daß ein Selbſtmord vorliege. 
Mit dieſem Gutachten hätte die Sache ein Ende gehabt, wenn 
nicht zu dem Prokurator von Witebsk das Gerücht gedrungen 
wäre, Brock ſei von dem Land⸗Gendarmen Ada moff und einigen 


anderen Perſonen zu Tode gemartert und dann an den 


Baum gehängt worden. Eine abermalige Unterſuchung trug 
einen eigenthümlichen Charakter: Die Zeugen wurden in lettiſcher 
Sprache vernommen, die weder der Landpolizeimeiſter noch die 
Richter kannten, und den Dolmetſch machte derſelbe Land⸗ 
gendarm Adamoff, den man im Verdacht hatte, den Tod Brock's 
verſchuldet zu haben. Zum Glück betraute der Staatsanwalt 
bei der vor einigen Tagen geführten zweiten Unterſuchung nicht 
mehr die Ortspolizei, ſondern den Gendarmerie⸗Rittmeiſter 
Shdan-Puſchkin mit den Nachforſchungen, die Folgendes ergaben: 
Seit fünfzehn Jahren hat der Land-Gendarm Adamoff im Vereine 
mit den Dorfäkteſten Swylan, Strod und Stafetski und ſeinem 
Hausherrn, dem reichen Bauer Groos, in Kriminalſachen beim 
Verhöre die Folter angewendet. Wer im Verdachte eines 
Verbrechens ſtand, wurde an Händen und Füßen gefeſſelt, im 
Arreſtlokale an einen Pfoſten gebunden, in dieſer Lage einige 
Tage lang belaſſen und während dieſer Zeit grauſam geſchlagen. 
Die Exekutionen vollzog der Land⸗Gendarm ſelbſt mit einer 
Peitſche, während der Dorfälteſte Swylan eine Knute und 
Stafetski ein Holzſcheit oder einen Pfahl benützten. Groos, 
der unter der Bevölkerung den Beinamen „der Juquiſitor“ hatte, 
wohnte den Exekutionen als Freund des Gendarmen und als 
Liebhaber bei und führte in ſolchen Fällen einen faſt meterlangen 
und zwei Finger dicken eiſernen Stab, mit dem er die Ver⸗ 
dächtigen zum Geſtändniß brachte. Im Juni wurde einem ge⸗ 
wiſſen Madſul aus dem Gemüſegarten ein Stück Leinwand im 
Werthe von etwa drei Rubeln geſtohlen und der Verdacht fiel 
auf den 12jährigen Hüterjnugen Bogdanoff. Gendarm Adamoff 
machte dieſen dingfeſt, band ihn an einen Baum und ſchlug ihn 
zwei Stunden lang mit der Peitſche, um von ihm den Namen 
deſſen zu erfahren, dem der das Geſtohlene übergeben habe. In 
feinen furchtbaren Qualen nannte der Knabe ſchließlich den erſten 
beſten Namen, der ihm in den Sinn kam, und zwar den des 
Bauern Brock. Obgleich es nun ſehr unwahrſcheinlich war, daß 
dieſer mit dem Diebſtahl zu thun gehabt, wurde er doch zum 
Land-Gendarmen gebracht und drei Tage lang „befragt.“ Als 
dieſe Methode zu keinem Reſultat führte, bewaffnete ſich Stafetski 
mit einem Pfahl, verſetzte dem Gebundenen Schläge auf den 
Kopf und drohte, ihm das Gehirn auszuſchlagen. Am nächſten 
Tage machte ſich Adamoff ſelbſt an die „Befragung“. Brock 
wurde wieder gebunden und zwei Stunden lang von Adamoff 
und Swylan mit der Peitſche und Nagaika bearbeitet, wobei der 
Land⸗Gendarm dem Unglücklichen, um ihn am Schreien zu hindern, 
mit dem rechten Stiefelabſatz auf den Mund trat! Als auch 
dieſe Peinigung nichts half, entließ man Brock; er war aber 
bereits ſo ſchwach, daß er die zwei Werſt bis zu ſeinem Hauſe 
buchſtäblich nur kriechen konnte. Da Adamoff am folgenden 
Tage in „Dienſtangelegenheiten“ in ein anderes Dorf fuhr, in 
dem gerade ein Feſt gefeiert wurde, ſo übertrug er die weitere 
„Unterſuchung“ dem Bauern Groos. Dieſer nun forderte Brock 
zu ſich und ſchlug ihn, um das Geſtändniß zu erpreſſen, ſo lange mit dem 
eiſernen Stabe auf den Kopf, bis der Gefolterte nur noch leiſe 
röchelte. Am Abend ſtarb er. Hierauf brachte Groos mit Hilfe 
des Bauern Duda den Leichnam zum Dorfe Bakany und hängte 
ihn dort an einem Baume in der Weiſe auf, daß die Annahme 
eines Selbſtmordes möglich wurde. Der Gerichtshof ſprach alle 
Angeklagten ſchuldig und verurtheilte Adamoff, Swylan, Strode 
und Stafetski auf Grund der betreffenden Geſetzbeſtimmungen 
und des Gnadenmanifeſtes zum Verluſte der Rechte und zur 
Abgabe in Arreſtanten⸗Kompagnien auf zwei Jahre und einem 
Monate, Groos aber zum Verluſte der Rechte und zu einer 
Gefäugnißhaft von einem Jahr vier Monaten. 

— [Allerhand Profeſſorenſchnurren.] Unter den 
Gießener Theologen, jo erzählt der vor Kurzem in Genf ge- 
ſtorbene Profeſſor Karl Vogt, glänzte vor Zeiten als Original 
der Superintendent Palmer, von dem die berühmte Frage: 
„Wer lacht über Griechenland?“ mit der geforderten Antwort: 
„Ein ewig blauer Himmel“ ſtammte. Er war einer der erſten 
Univerſitätslehrer, die an beſtimmter Stelle einen beſtimmten 
Witz zu machen pflegte. Jahraus, jahrein haſpelte er in ſeinen 
Vorleſungen dasſelbe Heft ab. Die einzelnen Witze waren bei 
den Theologen ſeit Jahren bekannt und hatten ihre beſondere 
Namen: Der Sauer krautwitz, der Haſenwitz uſw. Wenn 
nun in der nächſten Stunde ein Hauptwitz kommen ſollte, ſo 
wurde Hilfe aus anderen Fakultäten geholt und das Auditorium 
bis zur letzten Ecke gefüllt. Ein Student folgte dem Vortrage 
auf einer Abſchrift des Heftes. In dem Augenblicke, wo der 
Witz losgehen ſollte, gab er ein Zeichen. Brüllender, nicht enden⸗ 
wollender Beifall brach los. Palmer beſchwichtigte den Sturm 
mit Haupt und Hand und ſagte dann, ſelbſtgefällig lächelnd: 
„So warten Sie doch, meine Herren! Ich habe den Witz ja 
noch nicht gemacht!“ — Einmal kam ein armer Schul⸗ 
meiſter zu ihm: „Herr Superintendent“, ſagte er wimmernd, 
„io kann es nicht mehr fortgehen! Ich habe den ganzen Tag 
über Stunden, keinen Nebenverdienſt, acht lebendige Kinder und 
nur 600 Gulden Gehalt! Wenn ich nicht aufgebeſſert werde, 
muß ich mit meinen Kindern Hungers ſterben!“ — „Thun Sie 
das“, antwortete Palmer, eine Thräne der Rührung im Auge 
zerdrückend, „thun Sie das! Sie werden Aufſehen erregen, Ihre 
Nachfolger werden es beſſer bekommen. 

— Mit einem unter ſeeiſchen Boot „Delfino“ läßt gegen⸗ 
wärtig die italieniſche Marineverwaltung im Hafen von Spezia 
Verſuche anſtellen. Das Boot iſt 24 Meter lang, die größte 
Breite beträgt drei Meter. Es ijt eiförmig, an den Euden 
etwas abgerundet. Es wird durch Elektrizität bewegt und 
erleuchtet. Die Luft zum Einathmen wird durch einen pneu⸗ 
matiſchen Apparat erneuert, was den Inſaſſen des Fahrzeuges 
geſtattet, mehrere Stunden unter Waſſer zu bleiben. Der 
„Delfino“ übertrifft an Schnelligkeit die bisher bekannten unters 
ſeeiſchen Boote. Wenn die weiter abzuhaltenden Proben ebenjo 
vorzügliche Reſultate geben, wie bisher, iſt es die Abſicht der 
italieniſchen Marineverwaltung, zwei neue Fahrzeuge deſſelben 
Modells zu bauen. 

— [Andere Zeiten.] Das den Herren v. Broich und 
Viereck zur geſchäftlichen Ausnutzung überlaſſene alte 
Reichstagsgebäude hat eine weitere praktiſche Verwendung 
gefunden. An einem Fenfter der Hauptfront in der Leipziger⸗ 
ſtraße ſieht man ein Plakat mit der Aufſchrift „dier werden 
Damen in und außer dem Haufe friſirt.“ 


Für den nachfolgenden Theil iP die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich 


—— 
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Deſſentliche 
Iwangsuerſteigerung. 
Am 26. d. Ms., Dorm. 11 Ube 


werde ich vor meinem Geſchäftslokale 
hierſelbſt 123: 


8 Jaguetansige, 3 Stans, 
2 Winterüberzieher und 2 
chlafröcke 


gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
verkaufen. [233] 


Neumark, 24. November 1895. 
__Poetzel, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangsuerſteigerung. 
Am 26. J. Mis, Machm. 2 Ahr 


werde ich in Gr. Ballowken vor dem 
dortigen Gaſthauſe 


eine Eilenbopemafthine 


gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
12341 


verkaufen. 


Neumark, 23. November 1895. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Am 3. Dezember d. 38, 
Vormittags 101.2 Uhr 
werde ich in Lubes bei Rogowo: 


2 eiſerne Zemeut⸗Formen 
8 Schachtruthen Steine 
1 Regulator 
1 Sopha und verſchiedene 
andere Gegenjtände 
zwangsweiſe verſteigern. 11981 
Guejen, den 24. November 1895. 
Geisler. 
Gerichtsvollzieher in Gueſen. 


Am 3. Dezember d. 38. 


Vormittags 11½ Uhr 
werde ich in der Hirschberg'ſchen 
Ziegelei bei Rogowo: 97 


50000 gebrannte Zieneln 


zwangsweiſe verſteigern. 
Gneſen, den 24. November 1895. 


x Geisler, 
Gerichtsvollzieher in Gneſen. 


Holzmarkt. 2 


> 


Mittwoch, den 4. Desemberd. J. 
V Uhr 


> . 9 
ſoll im Gaſthofe zu Gelguhnen aus der 


Obkrförſterti Ramuck 


bei Allenſtein (Poſt Wuttrienen) 
verkauft werden: 19990 


I. Vom friſchen Einſchlage 
ſämmtliches Nutzholz aus dem 
Kahlhiebe im Jagen 43 des 
Schutzbezirks Ramuck, beſtehend 
aus 530 Kiefern aller Klaſſen mit 
in Summa ca. 600 Feſtmetern. 
Das Holz iſt beſonders gut und 
kommt in großen Looſen Tax⸗ 
klaſſenweiſe zum Ausgebot. 

Ferner aus Jagen 270 des Schutz⸗ 
bezirkes Gelguhnen: 79 Kiefern 
verſchiedener Klaſſen mit ca. 56 fm, 
6 Eichen mit ca. 4 fm, 21 Birten 
mit ca. 8 fm. 


II. Vom vorj. Einſchlage 
Brennholz nach Vorrath und Be⸗ 
gebr. Darunter ca. 1000 rm 
Kiefernkloben aus Dziergunken 
und Ra muck. 


Neu Ramuck b. Wuttrienen 
in Oſtpreußen. 4 
Der Oberförſter. 


Holz⸗Verkauf 


Dembowalonka 


im Gaſthauſe des Herrn Chaim 
am 4. Dezember 1895, 
Vormittags 10 Uhr. 

Zum Verkauf kommen ein größerer 
Poſten Kiefern ⸗Rutz⸗ und Langholz, 
Birkenſtämme, Deichſelſtangen, Kloben⸗, 

Brennholz und Strauchhaufen. 

Die weiteren Termine für Schirr⸗ 
und Brennholz finden in gewohnter 
Weiſe jeden Mittwoch am angegebenen 
Orte ſtatt. 

Die Gutsverwaltung. 
[129] i 


NICKEL, 


+ 


Holzverkauf 


[208] Auf dem am 
6. Dezember d. JIs., 
Vormittags 10 Uhr 

im Herrmgu'ſchen € eben! zu War- 
Iubien für die Oberförſterei Bogen 
ſtattfindenden Holzverkaufstermin jollen 
aus den Schutzbezirken Hagen, Kottow⸗ 
ken, Bernſtein und Dachsbau zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden: Kiefern⸗Kloben, 
Spalt⸗ und Rundknüppel, Stöcke 2. Kl., 
Reiſer 1. und 2. Kl. nach Bedarf. 


Hagen, den 24. November 1895. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Brennholz I. 


liefert nach allen Bahnſtationen zu 
berabgeſetzten Preiſen [251 
A. Finger, Bodgorz- Thorn 


— 


Regierungsbezirk Danzig. 


Holz⸗Verkauf. 


1131] In der zwiſchen den Bahnhöfen Pr. Stargard und Czerwinsk, ſowie 
an dem flößbaren Schwarzwaſſer belegenen Oberförſterei Wilhelmswalde 
U das in nachſtehend aufgeführten Schlägen im Winter 1895/96 zum 
Hiebe kommende Kiefernderbholz bis zu den weiter unten angegebenen Zopf⸗ 
ſtärken vor dem Einſchlage, in nachfolgenden Looſen im Wege des ſchriftlichen 


Angebotsverfahren verkauft werden. 


S la an 
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Die örtlich dentlich bezeichneten Schläge und Looſe werden auf Erfordern 


von den betreffenden Förſtern vorgezeigt. 


Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt 


auf Koſten der Forſtverwaltung unter möglichſter Berückſichtigung der bejon- 


deren Wünſche der Käufer. 


Für die geſchätzte Holzmaſſe wird keine Gewähr geleiſtet⸗ 


Die Gebote 


ſind für das tm in vollen 10 Pfennigen und für das Loos getrennt abzugeben. 
7 Der Zuſchlag erfolgt, wenn die Gebote die vorſtehend aufgeführten An 
forderungspreiſe erreichen oder überſteigen. 1 Wee ee 

Die jouftipen Berkaufsbedingungen können im hieſigen Geſchäftszimmer 


eingeſehen, auch 


ei der Königlichen Forſtkaſſe zu Skurz gegen eine Gebühr 


von 5 Pfg. für das Stück in Empfang genommen werden. 


Die Angebote müſſen mit der Aufſchrift: 


„Angebot auf die in der 


Oberförſterei Wilhelmswalde zum Verkauf geſtellten Holzmengen“ 


bis zum 7. Dezember d. Is. 


an den unterzeichneten Forſtmeiſter überſandt ſein und die ausdrückliche Er⸗ 
klärung enthalten, daß Bieter die Verkaufsbedingungen kennt und ſich denſelben 


unterwirft. 


Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt am 


8. Dezember d. Is., 


Vormittags 11 Uhr 


im hieſigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Wilhelmswalde, den 22. 


November 1895. 


Der Forſtmeiſter. 


[133] An dem i 
am 3. Dezember 1895 


von Vormittags 10 Uhr ab 
im Reſchke'ſchen Gaſthauſe zu Doſſoczyn 
ſtattfindenden 


Hohperkaufstermin 


kommen aus den Beläufen Walddorf, 
Ulxici und Wolz zum Ausgebot aus 
beiden Wirthſchaftsjahren: a 

Eichen: ca. 440 rm Kloben, 45 rm 
Knüppel, 180 rm Stubben, 10 rm Reiſer. 

Buchen: ca. 80 rm Kloben, 25 rm 
Knüppel, 65 rm Stubben, 825 rm Reijer. 

Anderes Laubholz: ca. 180 rm 
Kloben, 15 rm Knüppel, 20 rm Stubben, 
40 rm Reiſer. 

Nadelholz: ca. 2990 rm Kloben, 
1310 rm Knüppel, 1825 rm Stubben, 
3100 rm Reiſer. 

Außerdem ca. 114 Stück Eichen- und 
70 Niefern⸗Rutzenden. 

Jammi, den 23. November 1895. 

Der Forſtmeiſter. 

193081 Für verloren gehaltene alte 
Forderungen, Dokumente, Erb⸗ 
ſchaftsanſprüche, welcher Art dieſelben 
ſein mögen, kaufe gegen Kaſſa. 
A. Neumann, Königsberg i. Pr., 
Dohnaſtr. 4. Schulden⸗Einzieh.⸗ und 
Auskunfts⸗Bureau. 


Bauplätze 


Die mir gehörigen, am Grünen 
Weg und der Uuterthornerſtraße 
belegenen Bauplätze, bin ich 
Willens, billig einzeln zu ver⸗ 
kaufen. Lageplan und alles 
Nähere bei Herrn F. Cawik- 
linski, Grandenz, oder 
Hm. Reinhold Jacobi. 
Berlin, Danzigerſtr. 73. 197531 


Fultervkuodenmedl 


(phosphorſauren Kalk) 
ng: Zawadzki, 
zromberg. 


Rice Schniße 


10. Dezember 


abzugeben. 3 19819] 
Zuckerfabrik Melno. 


offerirt 


Bose Heirathsgesuche. Hoy 


es i 


uche für mein Mündel, Chriſtin, 
x J., Vermögen 25,000 Mark, 
paſſende Parthie. Verſchw. Ehren⸗ 
Jade. Off. u. Photogr., die zurück⸗ 
geſ. w., u. 123 a. d. Exp. d. Geſ. 


Ein Uhrmacher, Ende der 20er Jahre, 
ev., tüchtiger Fuchmann, mit einem guten 
gangbaren Geſchäft, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen, vermögenden Dame 
behufs Heirath. Meldung. mögl. mit 
Photogr. werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9917 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Ein Juſpektor, katholiſch, aus guter 
Familie, anfangs 30er mit einem Bere 
mögen von 8000 Mark, ſucht in eine 
Wirthſchaft nicht unter 300 Morg. ein⸗ 
zuheirathen. Offerten unter Nr. 100 
an die Exped. d. Geſell. i. Grandenz erb. 

Diskretion Ehrenſache. 


1291. Junger Mann, 32 Jahre, ohne 
Vermögen, wünſcht Bekanntſch. einer 
anſtänd. Dame mit g. Charakter behufs 
Heirath. Eruſtgem. Offert. erb. poſtl. 
Bromberg unter C. 1000. 


ie Geldverkehr. 2 5 


LF 


& 40/0, erſtſtell., auf ſtädt. oder (andl. 
Grundſtück, auch getheitt, pr. 1. Jan. 
1896 zu vergeben. Briefl. Anfragen 
werden mit Aufſchrift Nr. 9430 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Hypotheken⸗Darlehne 


auf ſtädt. u. ländl. Grundbeſitz zu zeit⸗ 
gemäß billigſten Zinſen offerirt 


Graudenzer Hypotheken⸗Burean 
raudenz, Trinkeſtr. 3 


Rückporto beifügen. Sprechz. Vorm 
[7202] 


8—11 Uhr. 


Wer leiht einem kleineren Beamten 
gegen Sicherh auf 1 Jahr 150 Mk.? 
Gefl. Off. u. 171 d. d. Exp. d. Geſ. 


Gaſthausbeſitzer mit 1 Hufe Land 
ſucht auf eine Lebensverſicherungspolize 


cit 10,000 ME. 
Sol el gh otek 


tige Offer. 
172 an die Exped. des Gefelligen erbet. 


fakturwaaren⸗, Damen⸗ u. 


verkaufen. 


1461 


Geschäftsverlauf. 


Anderer Unternehmungen wegen beabſichtige ich mein Mann⸗ 


im flotteſten Betriebe, mit beſter Kundſchaft, courantem 
Lager und nachweislich großem Umſatz, per 1. März 1896 zu 


Hermann Leiser, 
Culm a. W. 


Herrenkonfektionsgeſchäft 


Hamburger Cigarren. Pandkrng, Si, Fat. 24 


[180] An verſchied. Plätzen ſucht eine von hier, mit 4—6000 Mk. Anz. 31 


renomm. Hamburger Firma nocheinige verkaufen. 


Herren z. Verkf. a. Priv., Wirthe, Händler. 
Verg. 1500 M. od. hoh. Prov. Off. u. F. D. 799 
an Haasenstein &VoglerA.-G., Hamburg. 


— 


Geschiifts- und Grund- . 
stücks -VFerkduje und @—=_ 
Pachtungen 


Umiſtändehalber beabſichtige mein 


Grundſtück 


worin ein bedeutendes Sarg- u. Möbel⸗ 
geſchäft betrieben wird, gelegen in einer 
kleineren Stadt an d. ruſſ. Grenze mit 
Geſchäft, zu verkaufen. Off. u. Nr. 166 
an die Exped. des Gejell, erbeten. 


Thorn. 
[8179] Mein ſeit 23 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes 


Klempnergeſchäft 


Breite: u. Schillerſtraßen⸗Ecke ijt nebſt 
Waarenvorräthen, Werkzeugen u. Ma 
ſchinen unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zur Uebernahme find ca. 2000 
Mk. erforderlich. A. Kotze. 


Ein Jyeditions-Geſchäſt 


in gutem Betriebe, Stadt Inowrazlav, 
wegen Familienverhältniſſe jorort billig 
zu übernehmen. Nachfr. u. Nr. 121 an 
die Exped. des Geſelligen. Ein großer 
Omnibus wird zu kaufen geſucht. 


Hotel u. gr. Gartenctabliffement. 


In einer lebhaft. Garniſonſtadt Ditpr. 
ca. 12000 Einwohner, iſt ein altes, beſt 
renommirtes Hotel, in beſter Lage der 
Stadt, krankheitshalb. p. fof. od. 1. Jan. 
pachtweiſe z. übernehm. Ein gr. Garten 
ſchließt daran, in welchem im Sommer 
Konzerte 2c. ſtattfinden. Zur Uebernah. 
ſind ca. 6000 Mk. erforderlich. Alles 
übrige nach Uebereink. Meld. unter Nr. 
9724 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Fine Holelwirlhſchaft 


verb. m. Kolonial-, Materials, Getreide— 
u. Deſtillations⸗Geſch., m. zwei großen 
Speichern u. gr. Auffahrt, Kreisſtadt, 
Gymnaſium, Seminar, iſt and. Untern. 
halber b. geringer Anzahl. v. ſofort zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 173 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein nur nachweislich rentables bejjer- 
Gaſthaus “Ws 

wird bei ca. 15 000 Mk. Anzahlung zu 

kaufen geſucht. Agent. verbet. 

Offerten werd. briefl. mit d. Aufſchrift 

Nr. 9839 an die Exped. d. Gejellig. erb 


im Ein Reſtaurant 

gute Broditelle, hier am Ort, ſofort od. 
ſpäter zu verpachten d. A. Stockmann, 
Königsberg i. Pr., Steindamm 108. 


der Felix 
N 

der Felixkrug 
Gaſtwirthſchaft, iſt mit 12 Mrg. 
Acker u. 9 Mrg. Wieſen zu ver: 
kaufen. [153] 
Dom. Frideck b. Wrotzk 

Bahnſt. Brieſen, Strasburg. 


18534! Ein Reſtaurant 


mit Schankwirthſch., dicht neb. e. Kaſerne, 
ijt v. fof. od. ſpäter Umzugs halber zu 
verpachten. Inventar muß käufl. er⸗ 
worben werd. Off. an Herrn Grimm, 
Dt. Eylau, Löbauerſtr. 14a. I z. richt. 


Gtlegenheitskauf. 


Ein Gaſthaus in großer Ortſchaft, 
mit viel Fremdenverkehr, nebſt Schmiede 
mit vollſtändigem Handwerkszeug u. 19 
Morgen gut. Boden, Wieſen u. Torfſtich, 
iſt weg. Uebernahme eines Grundſtücks 
mit 5000 Mk. Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9841 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Herrſchafll. Grundſtück 


feiniter Lage in Graudenz, zu verkaufen. 
Feuerverſicherung 105750 Mk., Mieths⸗ 
ertrag 6800 Mk., Anzahlung 2025 000 
Mark, Hypothek geregelt. Briefliche An⸗ 
fragen werden mit Aufſchrift Nr. 112 
durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Grundſtück 


mit Kolonialwgaren u. Deſtillation 
in Pommern will ich preiswerth unter 
ee 
ca. 30 000 Mk., Miethseinn. 954 Mk. 
Anfr. sub A. S. 5000 an die Be 
der „Cösliner Ztg.“ in Cöslin. [9686] 


W. Reich, Königsberg 
i. Pr., Baderg. 4. 13533071 
Mein Materialgeſchäft 
mit Schauk u. etwas Kurz⸗ und kurze 
Eiſenwaaren, welches ich über 30 J 
mit gutem Erfolge betr. habe, bin ich 
Willens, wegen vorgerückten Alters im 
Jan. 1896 oder auch ſpät. zu verkaufen 
oder zu verpachten. Vom Waarenlager, 
welches ich ſchon ſehr verkleinert, aber 
noch ziemlich ſortirt und nur aus gang 
baren Artikeln beſteht, darf nur nach 
Wunſch übern. werden. Poln. Sprache 

am hieſ. Orte iſt nothwendig. 
Hohenſtein Oſtpr., im Nov. 1895. 
204] Aug. Rothe. 


Geſchäftsverkauf. 

[117] Mein ſeit ca. 2 Jahren beſtehen⸗ 
des Manufakturgeſchäft u. Laden⸗ 
einrichtung ijt unt. günſt. Bedingungen 
zu verkaufen. Offerk. briefl. u. Nr. 117 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 

Andauernd. Krankh. halber will ich m 


Grundſtück 

Adl. Ruda Nr. 79 p. p., 210 pr. Mor 
groß, von ſofort oder ſpäter verkaufen. 

Adl. Ruda, den 15. Novbr. 1895. 
[116] Peter Richert. 

Gruudſtück, Marggrabowa, worin 
Getreidegeſchäft betrieben wird, Miethe 
2200 Mk., erſtſtellig, 25000 Mk. Stifts 
gelder, an ſoliden Käufer mit geringer 
Anzahlung verkäuflich. Zur näheren 
Auskunft Marke beilegen. 971: 

F. Baranowsky, Marggrabowa 


Parzellirung! 


Meine Beſitzung in Sadlin ken 
1 km von Bahnhof Jablonowo, be 
ſtehend aus 152 Morgen Weizenboden 
mit Gebäuden, werde ich in Parzellen 
verkaufen. Verkaufstermin am [190 
Sonnabend, den 30. November er. 

Vormittags 10 Uhr 

in meiner Behauſung, zu welchem ich 
Kaufliebhaber ergebenſt einlade. 

Sadlinken, een 21. November 1895 

Friedrich Reich. 


Ein Neſtreutgut 


von ca. 210 Morgen, ſehr ſchön, 1, 
Stunde von Zuckerfahrik Tapiau gelegen, 
mit ſehr kräftigem Boden und guten Ge 
bänden, ijt zu verkaufen. 

Desgleichen ein neu eingebautes 


tentgut 


bon 62 Morgen und ein ſolches von 90 
Morgen, unmittelbar daneben gelegen 
Letzteres eignet fich vermöge ſeiner Lage 
zur Errichtung einer Hökerei als Neben 
betrieb. Etwaige Anfragen ſind zu 
richten an Dominium Eszernigken 
bei Wilhelmsberg. 1961 


[9976] Das früher Kujawsti'iche 


0 
Grundſtück 
in Mockrau bei Graudenz zirf: 
23 Morgen groß ijt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Hanno, Brandau bei Gr. Krebs. 
[55] Ein herrſchaftliches 
Rittergut 
mit groß. Park, ca. 2500 Morg. feinſt 
Boden nebſt Wieſen, 1¼ Stunde von 
Danzig, an der Chauſſee u. zwei Bahn⸗ 
höfen gelegen, Inventar überkomplett 
und gut, eine Waſſerkraft in jeder 
Stärke am Park fließend, vorhanden 
Hypothek nur Bank, aber weg. Krank⸗ 
heit des Beſitzers preiswerth zu ver 
kaufen, nur ernite Käufer durch 
V. Hinz, Thorn, Brückenſtraße 40 


= Waſſermühle 
große Kraft, Turbine, neues Gewerk 
tägl. 8—10 To., gute Landw., nahe lebh 
Kreisſt. m. Gymn. u. Bahn, in guter 
Getreidegeg. Weſtpr. preisw. verkäuflich 
Briefe au Otto Schultze, Sagemüh! 


bei Dt. Krone. 17623 
bei Tuſch belegen, fof, 


6 Schwaten zu verpachten [213] 


Näheres Alteſtr. 12, 1 Treppe. 
[9307] Parzellirungen übernimmt u 
führt reell aus. Genügendes Kapita: 
zur Hypotheken⸗Regul. vorhanden. Gaſt 
hoje mit 4—15000 Mk. Anz. Be 
Königsberg i. Br. u. Gumbinnen z. ver 
G. Dyck, Königsberg i. Pr., 
Kathol. Kirchſtr. 2. 


Ein Hotel 


in einer kleinen Brovinzialitadt, flotte: 
Geſchäft (Haus 1. Ranges) wird mi: 
Vorkaufsrecht zu pachten geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit de: 
Aufſchrift Nr. 7645 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Tüchtiger Landwirth ſucht mit 1 
bis 18000 Mark ein 


Gut Te 
zu pachten mit eiſernem Inventar. T 
nach einig. Soh mehr Geld zur Berfür 
ſteht, ijt pe auf nicht ausgefidloje: 
Off. m. all. wiſſensw. Angab. u. Nr. 908 
an die Exped. des Geſelligen erbeten 


— — — 


1 TT RS — 9 7 
Tragt Excelsior-Unterkleider aus Wagner's echtem Merino. 
Gesundheitlich das Beste im Sommer und Winter, fur Erwachsene und Kinder, für jeden Beruf. Im Gebrauch das Billigste, im Tragen das Angenehmste 


was es giebt. Unerreichte Hult cet 7 i hadi 7 ‘ 10 ; 
N en == ‚Uner! chte Haltbarkeit, nicht filzend, nicht einlaufend, unschädliche Farben. Wasch- und schweissechte pega it PO ae 


SOE) TERI PES = BE PRETTY IETS BER 5 
S Die Anfertigung photograph. 2 : 2111 yo es ES 
Bro = ’ il } } Paul Schilling’s 
bef * exe 
£25 portrat- Deracökernugen| Amathor she bites Handelsschule | vimpinetibontons |, ... wa man zone sun 
BES 3 kleinen Bilde, in 8 vorzügl. Linderungsmittel b. Huſten, a 158 er größere Bolten bilincs 
ea” tin} eriſcher 2 N ge⸗ zu Gera. — Gegründet 1849. Heiſerkeit, Verſchleimung. Zu haben a A. Liedtke. Güterſtadtb i 1 
CCECCCCCCCCCCCCCCCCC 40 $4 fant Kostet | an ee 
Sr Aehnlichkeit bei billigiter Preis» coretioh Kunfiniaminche Aunbildung. 1125) ee Se eS N ii be nkreide 
= notirung das — — — 2 — Z—— BRRKRKRKREKRHRRSR 
ee 5 . ae v 6 £2 N | cm riche gag 
. Se 3. Bodammer, Wiewiorken 
„ umac er ( $8 2 N | 1185) Weitpr. 
8 2 rage für Weihnachten recht⸗ bite : ratis und franfo! 
88 8 zeitig erbeten. find auf Lohndrüſch bei billigſter Notirung und exakteſter Führung 2. in eleganter Ausführung und a ] — 
ed Rufragen werden brieſlich mit der Aufschrift Nr. 9861 an 3 großer uswabl embriebtt i) eihnachts-Katalog 
i . 3 an 26 J. Cohnber — — 
e 8 52. Jahrgang 


Eine Auswahl der beſten Werke 
aller Wiſſenſchaften. 
Jugend⸗ und Volksſchriften⸗ 

196511 Katalog. 
Preiſe notoriſch billig. SS 


Gsellius’ Buchhandlung 


Berlin, 52 Mohrenſtraße 52. 


[216] Markt 19. 


72 die Expedition des Geſelligen in Grandenz erbeten. 
Buchführung & NKNNN STN K 8K NN NN | % 


lehrt ſeit 15 Jahren mit Erfolg x 


Ei deen“, 3 Aeußerſt günſtig. Gelegenheitskauf. 


Emil Sachs, 
11521 Durch großen Abſchluß bin ich in der Lage, mehrere 100000 


Grabenſtraße 9. 
Kaſſenblocks 


OO SS OO se eee eee 
weiß und farbig, in verſchiedenen Größen, billigſt abzugeben. 


Angebote auf ca. 100 Raum. geſunde 3 
* Muſter auf Wunſch gratis und franko. 


NK 


9e 


096059569394 


Ein anſtänd. Fräul. 


pg 
| 25 F. alt, kathol., m. 
€ einem Baarvermög. 
v. 4500 ſucht eine 


paſſende Parthie. Ernſtgemeinte Offert. 
(nicht annonym), Beamte bevorzugt, u. 
J. 100 an d. Schönl. Ztg., Schönlanke. 
Diskretion zugeſichert. 


d. d. Exped. d. Geſelligen. 
e 
2 Echt ruſſiſche Boots 2 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 4 


% J. Cohnberg & 


12181 Markt 19. 


3 
969696 26396 26 96 26 96.98 
egulateur 


Gehwerk, elegantes 
feines Gehäuſe 67 
em hoch, über 36 
Stunden gehend, 
Mark 5,75 (Kiſte 
> 80 Pf.). Dieſelbe 
Uhr halb und voll 


Sägeſpähne 
J. H. Jacobsohn. Danzig, 


rei Waggon einer benachbarten Eiſen⸗ 
Papier⸗Groß⸗ Handlung. 


ahnſtation werd. erbet. unt. Nr. 18 
$0 96 BE 96 BF SE 22 96 96 96 92 3 96 92 96 9 96 34 28 90 96 98 


RMRVRKS 


= 


EX 


— 


Lamberti Dombau-Lotterie. F 
Grösster 1 1155 200000 et . 


15 200 000 Mark, 100 000 Mark, 
50000, 2 à 40000, 2 3 30 000 Mark. 


15642 Gewinne und 1 Prämie gleich 


1 Million 63000 Mark. 


Per 1 , 
Öiinerarpastiie Möblirtes Zimmer enen gh 
es 85 Pfo.pro Schachtel. Abe, geſucht. Off mit Preisangabe unter Nr. 
— me 220 an 3 3 ei 775 
2 = enſion get t 

Ernst Muff’ sschmerzstillende B (Pfarrhaus am liebſten) für einen Quin⸗ 


taner. Betragen, Fleiß gut, Latein 


ZAHNWOLLE b ſchwach. Durch Einzelunterricht ſoll 
SOS ess Sees Een für 2 Quarta 1 
. Pe . erden. Offerten: 
27 augenblicklich. Rolle 35 Pfg. Zu Pfarrer Mützen ow, Saleste Bomm. 


ſchlagend, Mark 
Kite ie) : I baben in Apotheken, Drogen⸗ u. Par⸗ ee 7 rn 
Lech berge Preis der Loose 1. Klasse 3 Mark. A| Himeriehandtungen” Miedeviagen bei] Sit ein Junges gebilderes Mädchen 
Remonteir Wor, || 2. Kl. 3 Mk, 3. Kl. 4 Mk. Volloose für alle Klassen gültig 10 Mk. M ]], m — Sreacnbsublins. eee a ldung in gediegener, 
& S ri 82 * 7 


geb., evang. Familie 
Penſion 

auf einige Monate geſucht. (Keine 
Maſſenpenſton, nicht zu weit von 
Marienwerder.) Gefl. Off. u. 254 durch 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 
19966] Die von den Herrn Major 
Goebel und v. d. Golz innegehabten 


Wohnungen 


ſind ieee von gleich oder 
auch vom 1. April weiter zu vermieth. 
Penkwitt, Linderſtraße 30. 


— — 1 — 

| © x Küche, Zub., k. Waſſerl., 
3 Zimmer, verſetzungshalber 3.verm. 
Zu erfr. Marienwerderitr. 22. [224] 


Eine Wohnung 


4 Zimmer und Zubehör, Getreidemartt 


_erfte Qualität, 
Silberitempel, zwei 
echte Goldräuder | 
Mk. 10,50. 
Prima Zylinder 
Uhr, echtes 
Emaille-Zifferblatt 
2 vergold. Ränder, 
fold. Gehdauye, fein 
ravirt und ver⸗ 
ilbert nur Mark 
6,50. Hochfeine 
Rideltette 60 Pf. 
Echt gold. Star. 
Damenuhr, huchelegant., feines Facon, 
Remont. Mk. 21,—. Kein Riſiko, 
Umtauſch geſtat., nicht konvenirend 
Geld zurück Zwei Jahre Garantie 
iederverfaujer erhalten Rabatt. 


iilustr Praisliste gratis u. franko. 


Liste und Porto für jede Klasse 30 Pt. [124] u | Semen 
Ziehung 1. Klasse 14. December cr. SR“ 
1. M. 


Otto Striese, Bakgeschift, Rostock 


M Flach 
Hoflieferautin 
Graudenz 


empfiehlt 
B Kondmarzipan 


sHaripn 
Herze und Sätze, 


A ¢ Checkoufekt 
© Marjipan-Kartoffeln 


SUNISIIAPIAAUSTIBTL „AM 


TTT 

S. Kretschmer, Keine andere Toilette -Seite ich auf die A 2 tii Nr. 20 fofort zu vermiethen, Meld 

uhren und Ketten Eu-gros zeife vermag sich auf die An. 2 Konfitüren . den eie a Pe 

en und Kette 08, _ erkenn von 2000 deutschen Profess d ER ; werden brieflich unter Nr. 9958 durch 
Berlin C., Biſchofſtraße 13, 6. 510 PR ent r Bis- Seite reas essoren und Aerzte zu stützen! & „(größte Auswahl, die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ginfefedern 60 Pfg. == ohne jede Concurrenz == 5 Chokoladen 5 Wohnungen 
die einzig in ihrer Art existirende Toilette - Gesundheits- * Visgnits au 3 Zimm. und 2 Zimm., helle Küche, 
ohne auch mit Möbel von fofort Ober⸗ 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
falten, mit allen Daunen Bio. 10 W. fill: 
fertige gut entitiubte Gänſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Genſe⸗ 

albdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 

Jäuſedaunen Pid 3,50 N., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 N. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pid. zum großen Oberbett 
völig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin 8., 

Pringenftr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
icle Anerkennungsſchreiben. 


KERKRIRKERER 
& Zur d 2 
x Holzbrandmalerei 3 


empfing eine Auswahl ſehr 7 
% hübſche kleinere Gegenſtände 

und empfehle ſolche zu Weih⸗ 

nachtsarbeiten. 12191 


J. Cohnberg 2 
% 
3 


Seife zum tiglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt man auf 
naturgemässem Weg die beste Schönheits- und Gesundheitspflege 


der Haut und hierdurch einen schönen Teint. Das 


angenehme sammetartige Gefühl beim Waschen, die grosse Milde und Reiz- 
losıgkeit, verbumden mit den keiner anderen Toiletteseife innewohnenden cos- 
metischen, hygienischen und sauitären Eigenschaften haben die Aerzte (siehe 
Broschüre) veranlasst, die Patent-Myrrholin-Seife für die 


beste aller Toilette - Seifen 


bei zarter Haut, für Kinder und zur Beseitigung von Rauhheit, 
Schrunden, Rissen und Unreinheiten der Haut ete. zu erklären. Jeder Vor- 
sichtige wird auf Grund solcher Gutachten in Zukunft nur Patent-Mvrrholin- 
Seife anwenden und jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehm- 
lichkeit derselben gewiibren. . 

Die Patent-Myrrholin-Seife verwascht sich nur sehr lang- 
gam und hat ein angenehmes, arvmatisches, wenig vordringliches Parfiim. 
Bekannte Fachchemiker haben die Patent-Myrrholin-Seife geprüft und u. A. 
fasst Hofrath Dr. C. Schmitt’s chemische Versuchsstation und 
bygienisches Institut ihr Urtheil wie folgt zusammen: 

„Die „Myrrholin-Seife“ können wir als eine durchaus wohl- 
gelungene, den strengsten Anforderungen genügende Toiletteseife 
bezeichnen, welche sogar in Folge ihres Myrrholin-Gehalts den 
Werth einer guten Toiletteseife noch erheblich über- 
steigt und dadurch eine bisher unausgefüllte Lücke ausfüllt, 
nämlich die einer 


hygienischen Toiletteseife. 


Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen- 
Geschäften, sowie in den Apotheken a 50 Pig. erhältlich, woselbst auch die 
Broschüre mit den Gutachten der Professoren u. Aerzte zu finden ist. Das 
kaufende Publikum möge sich noch schliesslich sagen, nicht der Ge- 
ruch, nicht die äussere Verpackung und nicht die 
Reelame bestimmen den Werth einer Seife, sondern deren Einfluss auf 
die Haut und damit auf den gesammten Gesundheitszustand des Menschen, 

Engros: Fliigge & Co. in Frankfurt a. M., 
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen befinden, 
6 Stück zu Mk. 3.— franco gegen Nachnahme versenden. 
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3. Fort.] Vornehme Proletarier. 


Roman von Arthur Zapp. 
Zu Hauſe begegneten Vater und Sohn einander mit einer ges | sen; N ! 
wiſſen Verlegenheit. Keiner berührte den peinlichen Vorfall idirme, Gobelinſtickerelen und de 
mit einem Worte, und es dauerte Tage, bis die Sache ver⸗ 
geſſen war und der frühere herzliche Ton wieder zwiſchen und mit w 
ihnen herrſchte. 


Nachdr. verb. 


Stickerin es manchen Tag auf volle zwei Mark brachte. 


zwang ihn, bei einem jener Geldanleiher, die in den Zei⸗ 
kungen „Kavalieren und Ofſizieren“ ihre Hilfe anboten, eine 
Anleihe zu machen. Da jeine Staatspenjion genug Sicher⸗ 
eit bot, ſo machte dieſe finanzielle Operation dem alten 
ffizier keine ſonderlichen Schwierigkeiten, immerhin koſtete 
ihm der erſte Schritt eine ſtarke Ueberwindung, und von 
Ben Tage ab bemächtigte fich feiner eine ſtete Unruhe 
und Unbehaglichfeit. Wie würde er die Schuld dereinſt 
abtragen können? Von ſeiner knappen Penſion das Fehlende 
nach und nach zu erübrigen, war eine reine Unmöglichkeit. 
Da endlich ließ das Beiſpiel ſeiner älteſten Tochter einen 
Entſchluß in ihm reifen, mit dem er ſich ſchon ſeit einiger 
Zeit im Stillen getragen. 
Marie von Schlieben genügte es nicht, den Haushalt 
u verſehen und ſo ihren Eltern manche Ausgaben zu er⸗ 
sr fie beſchloß auch, ihre freien Nachmittage und Abende 
zu benutzen, um ſich eine Einnahmequelle zu eröffnen. Wer 
weiß, was die Zukunft brachte, und es war ein Gebot der 
einfachſten Fürſorge, beizeiten einen Nothgroſchen zurück⸗ 
zulegen. Ueber die Art des Erwerbes, zu dem ſie ihre 
Zuflucht nehmen konnte, war ſie keinen Augenblick im Un⸗ 
klaren. Sie hatte keine Wahl. Stickereien anzufertigen, 
das war das einzige, das ihr unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden angemeſſen erſchien. Aus der Modezeitung, die ſie 
früher mitgehalten hatte, entſann ſie ſich einer großen 
Berliner Firma, deren Fabrikate faſt in jeder Nummer des 
Blattes empfohlen waren. Sicherlich war das eine der größten 
Firmen der Branche, bei der gewiß allezeit Beſchäftigung 
zu erhalten war. 

In der Friedrichſtraße hatte die Firma ihr Etabliſſement. 
Vom Laden, den fie nach kurzem Zaudern entſchloſſen betrat, 
wies man ſie in den Ausgaberaum, der ſich im oberſten 
Stockwerk des Hauſes befand. Hier herrſchte ein reges 
Treiben. Damen der verſchiedenſten Altersſtufen erblickte die 
Eintretende in dem großen, durch einen breiten Ladentiſch inzwei 
Theile geſonderten Lokal: alte und junge, hübſche und häßliche, 
ſolche, deren kümmerliches Aussehen, deren bleiche Geſichts⸗ 
farbe von Noth und Arbeit predigte; andere, deren moderne, 
tadelloſe Toilette, deren ſorgloſe Miene bewies, daß ſie ſich 
nur ein Taſchengeld verdienen wollten. 

Marie brachte hochklopfenden Herzens, mit ſtockender 
Stimme ihr Anliegen vor. Man fragte nach einer Probe⸗ 
arbeit und gab ihr, da Marie eine ſolche nicht vorweiſen 
konnte, einige Vorlagen zum Anfertigen von Schuhſpitzen, 
die leichteſte Arbeit, die man nur den Anfängerinnen und 
unerprobten Stickerinnen übertrug. 

Eins der jungen Mädchen, die von der Firma angeſtellt 
war, zählte die Anzahl der Stiche und rief die Zahl der 
Kompletmacherin zu, deren Aufgabe es war, das Material: 
Wolle, Seide ꝛc. abzuwiegen und den Stickerinnen auszu⸗ 
händigen. 

Voll Eifer begab ſich Marie, zu Hauſe angekommen, an 
die Arbeit. Den ganzen Nachmittag und Abend und einen 
Theil der Nacht ſaß ſie auf, um die Stickerei mit der pein⸗ 
lichſten Sorgfalt auszuführen. Voll Spannung betrat ſie 
am anderen Tage das Geſchäft. Sie war neugierig, welchen 
Lohn ihr ihre mehrſtündige Arbeit eintragen würde. Nach 
der Art der Zahlung zu fragen, hatte ſie natürlich bei 
ihrem erſten Beſuch nicht gewagt. 

Die Direktrice, eine Dame mit ſtrengblickendem Geſicht 
und einem Kneifer auf der Naſe, betrachtete die Stickerei, 
nickte wohlwollend, ließ dieſelbe, ſowie die Abfallfäden, 
welche Marie zurückgebracht hatte, wiegen, um ſich zu 
überzeugen, daß alles Material aufgebraucht war, und ſtellte 
dann der neuen Stickerin ein Arbeitsbuch aus, in das ſie 
den unten im Laden zu erhebenden Betrag einſchrieb. 

Mit zitternden Fingern ſchlug Marie, auf den Flur 
hinaustretend, das Buch auf. Auf ungefähr zwei Mark 
hatte ſie, in Hinſicht auf die zehn Stunden, welche ſie der 
Arbeit gewidmet hatte, gerechuet. Und nun ſah fs mit 
entſetzten Blicken folgende Aufſtellung: 

„3 Paar Schuhſpitzen a 15 Pf. = 45 Pf.“ 

Eine fo furchtbar niederdrückende Euttäuſchung bemäch⸗ 
tigte ſich des jungen Mädchens, daß ſie den Thränen, 
welche ihr unaufhaltſam aus den Augen ſtrömten, nicht 
wehren konnte. Ihre Stimmung war eine ſo verzweifelte, 
daß ſie garnicht daran dachte, ihren Arbeitslohn zu er⸗ 
heben, ſondern in fliegender Haſt nach Hauſe eilte, um ſich 
in der Stille ihres Schlafzimmers auszuweinen. 

Aber ſchon am nächſten Tage hatte Marie die bei ihr 
ungewohnte Anwandlung von Kleinmüthigkeit überwunden. 
Sie ſchalt ſich, daß ſie ſich einerſeits zu übertriebene Hoff⸗ 
nungen gemacht und andererſeits ſich kindiſcher Muthloſig⸗ 
keit hingegeben. Mit der Zeit würde es ihr ſchon gelingen, 
mehr zu verdienen. Vor allem mußte ſie ſich daran ge⸗ 
wöhnen, ſchneller zu arbeiten. Sie machte ſich alſo am Nach⸗ 
mittage wieder auf den Weg, kaſſirte zuerſt ihr Geld ein 
und ließ ſich dann im Ausgaberaum mit neuen Aufträgen 
verſehen. Schon in der ſolgenden Woche ging ſie zu der 
Anfertigung von Sofakiſſen und einfachen Teppichen über, 
aber auch hierbei war der Verdienſt nicht ſonderlich hoch. 
Wenn ſie ſehr fleißig war, konnte ſie es pro Tag auf fünf 
undſiebenzig Pfennig bringen. Freilich, fie nahm ſehr bald 

wahr, daß das Geſchäft auch ungleich beſſer bezahlte Arbeit 
h vergeben hatte, als dieſe Dutzend⸗Stickereien. Das war 


ſtarke Mann, ging müßig 


den Poſten zu bewerben. 


kenntniß der Verhältniſſe vorausgeſetzt. 


geben waren. 


müſſen. Aber auch ein ſolcher war, das erkannte der 
Major bald mit bitterer Enttäuſchung, ohne Protektion 
und Fürſprache kaum zu erlangen. Hier trat dem verab- 
ſchiedeten Offizier die Konkurrenz der nach zwölfjähriger 
Dienſtzeit mit dem Zivilverſorgungsſchein verſehenen, ehe⸗ 
maligen Unteroffiziere hindernd in den Weg. Trotzdem 
Herr von Schlieben ſich nicht entmuthigen ließ, trotzdem er 
mit zäher Hartnäckigkeit von Behörde zu Behörde lief, von 
der Poſt zur Eiſenbahn, von hier zum Steuerfach, endlich 
zur Lazarethverwaltung und zum Gefangenenweſen, über⸗ 
all wurde ihm als Beſcheid das ftereotype, kalte: „Wir 
bedauern —“ 

Zuletzt wandte er ſich an das ſtatiſtiſche Amt der Stadt 
Berlin. Er hatte erfahren, daß hier gern ehemalige 
Offiziere als Hülfsarbeiter mit vier Mark Diäteu angeſtellt 
würden. Das war zwar kein ſonderlich hoher Verdienſt 
und die Thätigkeit ſollte auch nur ſehr untergeordneter, 
mechaniſcher Art fein, aber der Major war inzwiſchen in 
ſeinen Auſprüchen ſehr beſcheiden geworden, und er hätte 
gern zugegriffen, wenn er nur endlich einmal nach den 
herben Enttäuſchungen ſo vieler Wochen irgend welche 
Beſchäftigung gefunden hätte. Aber auch hier wurde ihm 
eine ſehr abkühlende Auskunft zutheil. Hunderte von 
Kameraden waren ſchon vor ihm dageweſen, und fie alle 
hatten ſich damit begnügen müſſen, ihre Namen für etwaige, 
in der Zukunft eintretende Vakanzen aufnotirt zu ſehen. 

Eine furchtbare Mißſtimmung und Muthloſigkeit kam 
über den alten Offizier. Empfindungen und Gedanken wurden 
in ihm wach, die er früher mit Entſetzen von ſich gewieſen 
hätte. War denn für einen alten Offizier, der dem Könige 
und dem Vaterlande treu gedient, nicht der beſcheidenſte 
Poſten vorhanden? War es gerecht, ihm rückſichtslos, 
kaltherzig jede Möglichkeit abzuſchneiden, ſich und die 
Seinigen in der ihrer geſellſchaftlichen Stellung gebührenden 
Weiſe zu erhalten? Sollte er denn ſeine Kinder in die 
Volksſchule ſchicken, ſie bei Kartoffeln und Häring groß⸗ 
ziehen? War es nicht die Pflicht des Staates, dem er 
faſt dreißig Jahre hindurch ſeine beſten Kräfte gewidmet, 
und der ihn nun plötzlich zur Unthätigkeit verdammte, für 
ihn in austömmlicher Weiſe zu ſorgen? 

Da, in ſeiner tiefſten Muthloſigkeit, als er nahe daran 
war, ſich der lähmenden, ſtumpfen Reſignation, die ſich ſeiner 
nach ſo andauerndem Mißgeſchick bemächtigen wollte, zu 
ergeben, las er eines Tages unter den Perſonalnachrichten 
eine Notiz, die ihn mit neuer Hoffnung erfüllte und ſeine 
Unternehmungsluft von neuem anfachte. Die Notiz beſagte 
kurz, daß Regierungsrath Wiegelmann als Mitglied einer 
Eiſenbahndirektion nach Berlin verſetzt worden ſei und ſein 
Amt bereits angetreten habe. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Ein „Königsurlauber.“] Der Soldat M aus Star- 
gard in Mecklenburg ſtand im Winter 1870/71 vor Paris auf 
Vorpoſten; dort erhielt er einen Brief aus ſeiner Heimath, und 
da er lange Zeit ohne Nachricht war, kann er ſich nicht enthalten, 
ihn ſogleich zu erbrechen. Beim Leſen vertieft er ſich nun ſo, 
daß er kein Auge und Ohr für das hat, was um ihn her paſſirt. 
Plötzlich hört er Geräuſch, ſieht auf und erblickt den König 
und den Kronprinzen nebſt Gefolge. Erſchreckt läßt er den 
Brief fallen und macht feine Honneurs. Der König, der die 
Augſt und Verwirrung des Soldaten bemerkt, kommt auf ihn 
zugeritten und fragt freundlich: „Nun, ein Brief vom Liebchen?“ 
— „Nein, Majeſtät, von meinem Vater!“ entgegnete der Krieger. 
— „Darf ich den Brief leſen, oder enthält er Geheimniſſe?“ fragt 
der König weiter. M. übergiebt hierauf den Brief dem König. 
Dieſer wendet ſich zu ſeiner Umgebung und lieſt u. A. Folgendes 
laut vor: „In 14 Tagen hat Deine Schweſter Hochzeit. Wir 
Alle werden Dich an dieſem Tage ſchmerzlich vermiſſen. Am 
meiſten aber grämt ſich Deine alte Mutter. Schadet aber nichts, 
haue nur tüchtig auf die Franzoſen ein, damit dieſen 
Kerls recht bald das große Maul geſtopft werde u. ſ. w.“ 
Der König giebt den Brief zurück und reitet weiter. Es währte 
nicht lange, ſo wurde M. von ſeinem Poſten abgelöſt; er erhielt 
vierzehn Tage Urlaub und konnte auf Koſten des Königs die 
Reiſe nach Mecklenburg antreten. 

— Oberſt eines Garde⸗Regiments (zu zwei leicht⸗ 
ſinnigen Lieutenants): „Gewarnt habe ich die Herren nun; fahren 
Sie ſo fort, dann gebe ich Ihnen die Verſicherung, daß Sie eines 
Tages in einem Städtchen an der ruſſiſchen Grenze erwachen, mit 
einer Nummer im Epaulett, die Ihnen imponiren ſoll!“ 


ogenannte Privatarbeit, die für vornehme Kunden auf 
eſtellung geliefert wurde. Die Hauptſache war, daß man 
ich die Gunſt der allmächtigen Direktrice verſchaffte. 
ieſe erwarb man ſich nicht allein dadurch, daß man dieſer 
Dame mit ausgeſuchter Artigkeit begegnete, ſondern auch 
durch gelegentliche Aufmerkſamkeiten, indem man dem hier⸗ 
I ſehr empfänglichen Fräulein ab und zu ein Blumen⸗ 
träußchen überreichte oder ſie zu ſich zum Kaffee einlud. 
Mit letzterem Mittel konnte es Marie natürlich nicht 
verſuchen, aber es gelang ihr, in anderer Weile des Wohl⸗ 


— Daß ein Bauunternehmer, deſſen Fahrläſſigkeit die Ent⸗ 
ſtehung des Hausſchwammes in einem von Vr erbauten 
Hauſe verſchuldet hat, für die Koſten, welche zur Beſeitigung 


wollens der Direktrice theilhaftig zu werden und ſo kam 
es, daß ihr hie und da ſchwierige, aber auch entſprechend 
lohnende Arbeiten aufgetragen wurden, kunſtvolle Ofen⸗ 
rgleichen, bei denen die 


Der Major beobachtete ſeine Tochter mit ftiller Rührung 
achſenden Selbſtvorwürfen. Sie, das ſchwache, 


Trog feines Sparſyſtems blieben dem Major verdrießliche junge Mädchen, gönnte ſich keine Raſt, kein Vergnügen und 


5 regte unabläſſig die zarten Händchen im Dienſt der Ihrigen 
Geldſorgen nicht fern. Der Fehlbetrag der erſten Monate und er, das Haupt der Janis ben vor allen die ai 


um die Seinigen am Herzen liegen follte, er, der große, 

i Gab es nicht in der großen 
Stadt genug Beſchäftigungen, denen er ſich, ohne ſich etwas 
zu vergeben, unterziehen konnte? Ja, ftand ihm, als ehe⸗ 
maligem Offizier, nicht ein Anſpruch auf irgend eine gut 
dotirte, amtliche Stellung zu? Gewiß — und nun wollte 
er keinen Tag länger ſäumen, ſich um irgend einen paſſen⸗ 


Aber ſchon die erſten Verſuche, die der Major zu dieſem 
Zweck unternahm, bewieſen ihm, daß es bei weitem nicht 
jo leicht war, zum Ziel zu kommen, wie er in feiner Uns 
Ueberall, wohin 
er ſich ſchriftlich oder mündlich wandte, erfuhr er, daß 
infolge der Vermehrung der Offizierſtellen und des an 
maßgebender Stelle Fence Beſtrebeus, das Offizier⸗ 
korps möglichſt zu verjüngen, die Zahl der verabſchiedeten 
Offiziere lawinenartig gewachſen war, und daß alle einiger⸗ 
maßen lohnenden und paſſenden Stellungen längſt ver⸗ 


Herr von Schlieben ſah ſehr bald ein, daß er, wenn er 
nicht ganz auf die Ausführung ſeines Vorhabens verzichten 
wollte, ſeine Anſprüche bedeutend herabſtimmen mußte und 
fic) mit einem geringen Subalternpoſten werde begnügen 


des Uebels erforderlich ſind, erſatzpflichtig gemacht werden kann, 
iſt wiederholt durch gerichtliche Entſcheidung feſtgeſtellt worden. 
Ein neuerdings ergangenes Erkenntniß des Reichsgerichts, 
zeigt jedoch, daß ein ſolches Verfahren überdies auch der ſtraf⸗ 
rechtlichen Ahndung verfallen kann. Dem Unternehmer iſt wegen 
zZuwiderhandelns gegen die allgemein anerkannten Regeln ie 
Baukunſt“ eine Strafe von 600 Mk. auferlegt worden. Seine 
Einrede, daß die Vermeidung des Hausſchwammes nicht zu den 
Regeln der Baukunſt gehöre, wurde verworfen, indem das Reichs⸗ 
gericht annahm, daß kein Grund vorliege, den § 330 des Straf⸗ 
geſetzbuchs nur auf Konſtruktionsfehler zu beziehen. Ausſchlag⸗ 
gebend für die ſtrenge Beurtheilung des Falles durch den 
Vorderrichter ſcheint der Umſtand geweſen zu ſein, daß in dem 
vom Schwamme betroffenen Hauſe Krankheiten der Bewohner 
eingetreten waren. Die Beſeitigung des Uebels hatte eine 
Summe von 14000 Mk. erfordert. 


Brieftaſten. 

„ „A. p. Die an jenem Sonntage Nachmittag zwiſchen 4 und 
5 Uhr bet Abfuhr Bes Runkeln und Kartoffein vom Acker der 
Inſtleute geleijteten Arbeiten scheinen ſolche geweſen zu fein, 
welche ihrer Natur nach einen Aufſchub nicht geſtatteten. Ein 
Verſtoß gegen die in Betreff der Sonntagsheiligung und Sonn⸗ 
tagsruhe gegebenen Vorſchriften liegt anſcheinend nicht vor. 
Darnach ijt aber auch Strafbarkeit nicht vorhanden. 

. D. 103. 1) Gegen Einſendung von 90 Pf. konnen Sie das 
Gewünſchte von der C. G. Rötheiſchen Buchhandlung hlerſelbſt 
erhalten. 2) Vorſteherin der Kindergärtnerei⸗Anſtalt iſt Frau 
Dr. Quits Danzig, e 3) Die Einkommenſteuer der 
zweiten Stufe (1050—1200 Mk.) beträgt jährlich 9 Mk. 

„K. Die eingetretene Ermäßigung Ihres Einkommens 
haben Sie bei der Steuerbehörde zur Berückſichtigung anzuzeigen, 
doch wird porausſichtlich erſt im nächſten Steuerjahre eine Er⸗ 
mäßigung der Steuer erzielt werden. 

„Schönſ. Kirchliche Beamte find nicht befugt, wegen rück⸗ 
ſtändiger Gebühren oder Steuern Exekution zu vollſtre en. Da 
gegen ijt der Ortsvorſtand (Magiſtrat) verpflichtet, auf Erſuchen 

er kirchlichen Behörde die Exekution in oben genannten Fällen 
vorzunehmen. 

„Das Halten von Leichenreden bei offenem Sarge ift 
wiederholt durch Regierungsverfügungen unterſagt. Iſt der Lodte 
an einer anſteckenden Krankheit verſtorben, ſo macht ſich der 
Geiſtliche, der am offenen Sarge ſpricht, 1 ſtrafbar. Ein 
Recht der Lehrer, die Leichen zu beſingen, beſteht nicht; der Kebrer 
ſungirt auf dem Kirchhof nur kraft eines beſonderen Auftrages 
des Pfarrers. Mit deſſen Erlaubniß kann Jeder, den er auffordert, 
ein Lied anſtimmen. Nur wenn die Schulkinder als ſolche zum 
Beſinden aufgefordert werden, muß ſelbſtverſtändlich auch ihr 
Lehrer den Geſang leiten. 

D. Die Löhnung der Lazarethgehülfen der Marine 5 höher 
als die der im ſtehenden Heere. Ob es möglich iſt als Infanteriſt 
bei einer Matrojendivijion zu kapituliren, hängt von einem 
Verſuch ab. Melden Sie ſich bei dem Kommando der erſten oder 
gece Matroſendiviſton in Kiel bezw. Wilhelmshaven unter 

orlegung eines ſelbſt verfaßten und geſchriebenen Lebenslaufes 
und des Führungszeugniſſes. Die Zutheilung geſchieht an die 
einzelnen Abtheilungen. 

R. A. 1000. 1) Nein. 2) Wer als Zahlmeiſterapplikant aus⸗ 
gebildet zu werden wünſcht, hat dies ſeinem Wachtmeiſter vor⸗ 
zutragen, der dann die nöthigen weiteren Schritte thun wird. 
Die Zulaſſung als Zahlmeiſterapplikant bedingt die Zurücklegung 
giner zweijährigen Dienttgert in der Front und tadelloſe Führung. 
Berit RN können Sie nicht anders erhalten, als daß Sie 
Verſorgungsanſprüche bei der Entlaſſung beim Truppentheil oder 
Water bei dem zuſtändigen Bezirks⸗Kommando geltend machen. 
Den Zivilverſorgungsſchein können Sie nur dann erhalten, wenn 
Sie als dauernd Win anerkannt worden find. 

H. B. Zum Eintritt in die Marine iit als Mindeſtmaß 
1,57 Meter feſtgeſetzt. Der Bruſtumfang ſoll in der Ausathmungs⸗ 
. gemeſſen 1 bis 2 Zentimeter mehr als die halbe Körper⸗ 
länge betragen. Die Meldung geſchieht perſönlich oder ſchriftlich 
unter Vorlage eines auf drei oder vier Jahre lautenden Melde⸗ 
ſcheines, den Sie ſich beim Landrathsamt verſchaffen müſſen, bei 
dem Kommando desjenigen Marinetheils, bei welchem Sie ein⸗ 
zutreten wünſchen. Es ſind dieſes für Mannſchaften der Land⸗ 
bevölkerung, die als Matroſen an Bord der Schiffe dienen wollen, 
das Kommando der erſten Matroſendiviſion Kiel, bezw. das der 
W Matroſendiviſion Wilhelmshaven. Die Einſtellung kann 
ederzeit erfolgen. 


Thorn, 23. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
| (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, feſt, 128-29 Pfd. 130. Mk., 130-32 
Pfd. 132 Mk., 134⸗35 Pfd. 134⸗35 Mk. — Roggen unver⸗ 
ändert, 108.10 Mk. nach Oualität. — Gerſte flau, feinſte Brau⸗ 
waare 120-25 Mk., Mittelwaare 110-15 Mk., Futterwaare 95-96 
Mk. — Hafer weiß, 108-112 Mk., beſetzt 100-103 M. 


Bromberg, 23. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 134 bis 
142 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerfte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 105—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31,75 Mk. 


pp Neutomiſchel, 24. November. (Hopfenbericht.) Man 
kann nun wohl die Hoffnung aufgeben, daß in dieſem Jahre die 
Preiſe wieder die Höhe erlangen werden, wie zu Anfang und 
Mitte Oktober. Das Geſchäft verlief im letzten Verichtsabſchnitt 
ruhig. Primawagre brachte 80—75 Mk., Mittelwaare von 65 Mk. 
abwärts und geringere von 55 Mk. abwärts. 


Berliner Produkteumarkt vom 23. November. 

Weizen locp 136—148 Mk. nach Qualität gefordert, Novbr. 
142,75—142,50 Mk. bez., Dezember 142,50 — 142,25 Mk. bez., Mai 
146—145,75 Mk. bez. 

Roggen loco 115—121 Mk. nach Qualität geford., inlän⸗ 
diſcher 118—119 Mk. ab Bahn bez., November 117— 116,75 Mk. 
bez., Dezbr 117—116,75 Mk. bez. Mai 122,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—175 Mk. nach Qualität ge 

afer loco 115—150 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—129 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 145—168 ME, per 1000 Kilo, Futterw. 
115—132 Wit. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 23,4 Mk. bez., November 23,1 Mk. bez 
. 23,1 Mk. bez., Januar 23,3 Mk. bez., Februar 23, 

bez. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 23. November 1895. 


Mark Mark 
Ia poe! i i 14½ —15 Rum⸗Couleur „ 81-82 
la Kartofſelſtärke . 1414-15 Dier-Eouleur . . + +} 30-82 
Ma Kartoffelſtärke u. Mehl 11½ —12½] Dextrin, gelb u. weiß la, . 20—21 
Feuchte Kartoffelſtärke Dextrin secunda , a 17 19 
Frachtparität Berlin 7,50 Weizenftärke (klſt. ) 30-32 
Fifr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) „ 35-36 
fr. Fabr. Frankſurt a. O. z do. Halleſche u Schleſ. 36—87 
Gelber Syrup . 16-16 ¼ | Reisſtärke (Strahlen). . 47-48 
Gap Syru ß 17-175 J Reisſtärke (Stüden) . . 46-47 
Gap. Export ; „| 18-18, | Maisftärte . . ve. +] 39-8 
Kartoffelzucker gelb . . . | 16-165 | Schabeſtärke wien. .| 32-83 
Kartoffelzucker cap. 17-17’ 


Stettin, 23. November. Getreide: und Spiritusmarkt. 
Weizen unv., locv 135—142, per November⸗Dezember 142,50, 
er April⸗Mai 146,00. — Roggen luco unv., 118—122, per 
kovember⸗Dezember 117,50, per April⸗Mai 122,50. — Pomm. 
Hafer loco 113—117. Spiritusbericht. Loev unver., ohne Faß 
70er 32.00. ; 
Magdeburg, 23. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 920 —, neue 10,95— 11,05, Kornzucker excl. 
880/09 Rendement 10,40—10,55, neue 10,40—10,55, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7,60—8,30. Matt. 
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1921 Bekanntmachung. 
Bollszählung. 

Nach Beſchluß oberiten Reichs⸗ 
und Preußiſchen Staatsbehörden wird 
in dieſem Jahre 

‚am Montag, den 2. Dezember, 
eine allgemeine Volkszählung ſtattfinden. 

Die verſönliche Ausführung des Zähl⸗ 


Zwangs berſteigerung. 


[4523] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
treckung ſoll das im Grundbuche von 

ombitten, Band 38, auf den Namen 
des Lieutenant a D. Wilhelm Lemke 
eingetragene, im Kreiſe Mohrungen be⸗ 


Norddeutscher Lloyd, Bremen. 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: : 
Von Bremen Dienstags und Sonnabends. Breen Nordamerika, 
Von Southampton Mittwochs ach Newyork. 


legene Grundſtück Rittergut Nombitten | geichäfts wird auch in dieſem Jahre durch d 8 — 4 Nach 
Dor 5, gemeinnützige Einwohner als Zähler und und Sonntags. Bremen-Südamerika, 
am 14. Dezember 1895, Sabluunsreviforen bewirkt werden. — Von Genua bezw. Neapel Baltimore. 


Vormittags 9½ Uhr Nach Montevideo. 


In der Zeit vom 28. bis 30. November via Gibraltar 


vor dem unterzeichneten Gericht, an wi 8 2 ; 
— Zimmer Nr. 2, verſteigert r er ruses sch Bremen-Ostasien- Oceanfahrt 
N. . pi : ähl- mona 
Das Grundieiie ift mit 2489. 7c Mr. rief mit den Tür ben Pausbalt erterder⸗ Nach China. 7-8 Tage. 


Reinertrag und einer Fläche von 


Bremen- Australien, 


lichen Zählkarten ſowie eine Haus- 


288,92,80 Hektar zur Grundſteuer, mit haltungskarte 3 
0 3 1 zugeſtellt werden, welche u Beste und billigste 
990 Mk. Nutzungswerth zur * nach Maßgabe der Anleitung gewiſſen⸗ Nach 5 — 
. bichrift des N und vom 2.2 — 2 ü 
„De } . Mittags ab dem mit der Abholung be⸗ elbourn Nähere Auslunf 2 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen auftragten Zähler einzuhändigen Aud. war r Er ese 


und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. Die 
rundbuchmäßige Größe des Grund⸗ 
tücks beträgt 293,05,60 Hektar, worin 
nach Auskunft des Kataſterames 
4,12,80 Hektar öffentliche Wege und 
Gewäſſer enthalten ſind. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
ee widrigenfalls dieſelben bei 

eſtſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens abe i widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an die 

telle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2 
am 14. Dezember 1895, 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. 

Saalfeld, den 5. Oktober 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


vw 
* 

» 
Aufgebot. 
[9876] Der Beſitzer Jſidor Brzoska 
in Wollenthal, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Maaſe in Preuß. Star⸗ 
ard, hat das Aufgebot folgender im 
rundbuche des ihm gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Wollenthal Blatt 73 eingetra⸗ 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 


J. Lichtenstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, Tischl 5 
A. Ertel, Riesenburg. 2 5 * 


d Bekanntmachung. 
Die Stelle des Ockonomen der Börſenhalle 


und des Börſengartens wird am 1. April 1896 vakant und fordert die unter⸗ 
zeichnete Direttion geeignete Bewerber auf, ſich bis zum 1. Januar 1896 zu melden. 
y Berückſichtigung finden nur ſolche Bewerber, welche in den Geſchäften 
einer feinen Reſtauration erfahren ſind und die erforderlichen Mittel zum Wirth⸗ 
ſchaftsdetriehe und zur Auſchaſfung der Utenfilien beſigen. — Das Mobiliar ijt 
Eigenthum der Geſellſchaft. 11601 
, Auswärtige Bewerber haben der Meldung eine Beſcheinigung ihrer Qua⸗ 
lifikation beizulegen. 

Die vorläufig feſtgeſtellten Kontrakts⸗Bedingungen werden auf Verlangen 
gegen Nachnahme der Schreibegebühren zugeſchickt werden. 


Königsberg i. Pr., den 22. November 1895. 
Die Direktion der Börſenhalle. 


r Monatlich dreihundert Mark 


und mehr können reiveltable, im Umgang mit dem Publikum gewandte 1 
durch Nebernahme einer ſoliden Vertretung ohne jedes pekunäre Riſiko 
verdienen. Auch als Nebenerwerb. Off. mit — 2 von Referenzen befördert 
fortlaufend unter Chiffre J. R. 9534 Rudolf Mosse, Berlin SW., 
Jeruſalemerſtr. 48. 1231 

1154] Dom Fohannesthal b. Drei- 
dorf, Kreis Wirſitz, verkauft ſpottbillig 
eine gut erhaltene 


Victoria⸗Chaiſe 


Patentachſen, neuer Nipsbezug. 
ſtute, 5 Zoll, 5 jährig, ſtark gebaut, mit 


Schrot Rute, 5.9 
+ ſehr kräftigem Rücken, fertig geritten, 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ Offizierpferd, Preis 1100 Mark. 


orten werden zum ſchroten an genommen Edler Karroſſier 


Gust. Oscar Laue, 
(Wallach), Oſtyreuße, vom Demetrius 


[1438] Grabenitr. 7/9. aus Erlauchtſtute kelb 7 Zoll 
pel ase — an ‚la 1 „dunkelbraun, 7 Zoll, 
11451 Ca. 500000 Tjährig, ſehr ſtark, mit vorzüglichem 


Rt N H Trab, aud) einjpannig zugfeit, Preis 
„„oeldeulfedlinge Oldenburger Deitheugf 


6. Stein, Billamii ble b. Warlubien. als Füllen importirt, dunkelbraun, 
i Zoll, ſehr ſtarkknochig und tief, brillant. 


Wir richten an die Einwohner der 
Stadt mit Hinweiſung auf den wichtigen 
Zweck der Volkszählung die dringende 
Aufforderung, der genauen und voll⸗ 
ſtändigen Ausfüllung der ihnen zuge⸗ 
ſtellten Formulare die größtmöglichſte 
Sorgfalt 5 auch den mit Aus⸗ 
führung des Zählungsgeſchäftes ere 
tragten Herren Zählern jede Auskunft 
zu ertheilen, deren dieſelben zur Er⸗ 
füllung ihres Auftrags bedürfen. 

Die Stadt iſt in 245 möglichit kleine 
Zählbezirke getheilt. Den Zählern wohnt 
die Eigenſchaft öffentlicher Beamter bei. 

Die Haushaltungsvorſteher, die Haus⸗ 
beſitzer reſp. Verwalter erſuchen wir ins⸗ 
beſondere dem Zählungsgeſchäfte allen 
möglichen Vorſchub zu leiſten. 

Wie die geſammte Bürgerſchaft das 
Zahlungsgeſchäft bei den früheren Volks⸗ 
zählungen durch freundliches Entgegen⸗ 
kommen weſentlich erleichtert hat, ſo 
dürfen wir auch diesmal auf gleiche 
Willfährigkeit und damit auf die gleiche 
glückliche Ausführung rechnen. 


Graudenz, den 23. Novbr. 189. 
Der Magiſtrat. 


Skeckbriefsernenerung. 


[128] Der hinter dem Arbeiter Julius 
Kornacki unter dem 18. Januar 1895 
erlaſſene, in Nr. 25 dieſes Blattes auf⸗ 
Groene Steckbrief wird erneuert. — 

ktenzeichen II. J. 1/95. 


Grandenz, den 19. Novbr. 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Inowrazlaw 
gehörige Kurhaus⸗Etabliſſement jul in 
Verbinbung mit dem Reſtaurations⸗ 
betriebe im ſtädtiſchen Goolbade vom 
1. Januar 1896 ab auf mehrere Jahre 
verpachtet werden. 

Pachtbedingungen werden auf Er⸗ 
fordern mitgetheilt. Offerten bis zum 
1. Dezember d. 33. erbeten. 


Inowrazlaw, 
den 15. November 1895. 


* Zu verkaufen 
n Anguſtenhof b. 
Dt. Brzaezie Weſtpr. 
edle hellbraune 


Stute 


v. Azor a. Figaro⸗ 


r zwecks deren Der Magiſtrat. 5 — Macken, 3jährig und deckfähig, vorzüglich 
1. Der Poſt Abtheilung III Nr. 2, Hesse. Direct an Private rd ar BEN ale Arbeits⸗ 


lautend über 74 Thaler 3 Sgr. 11 Pf. 
Forderung, eingetragen für den 
Krugpächter Iſaac Bop, übertragen 
von dem Grundſtück Wollenthal 


versendet s. reell. Fabrikate 
Buokskin-, Cheviot- u. Kamm- 
garnstofie. Muster fr. geg. fr. 


Bekauntmachung. 


[82] Das . Rohr am 


Aldenburger(Klopphengſh 


4 jährig, dunkelbraun. 6 Zoll, ſtarkes 


Nr. 22 durch Verfügung vom 22. Fe- | biefigen Schloßſee jo E. 4 : ine Fi ig als Ei 
1 8405 E. Manno, Cottbus 25 * Pferd, ſchöne Figur, ſehr ruhig als Ein⸗ 
e a mates SAPS 


# 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Magtſtrats⸗Bureau öffeut⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 
Rehden, den 22. November 1895. 


Der Magiſtrat. 
Schenk. 


lautend über 1088 Thaler 23 Sgr. 
11 Pf. rückſtändige Kaufgelder, ein⸗ 
getragen für die Johann und Ma⸗ 
rianna, geb. Kittowska, Araßmus⸗ 
ſchen Eheleute aus dem gerichtlichen 
Vertrage vom 20. Dezember 1845, 
jedoch nach Abzug 

a. derjenigen 33 Thaler 25 Sgr., 
welche nach Ausweis des Grund⸗ 
buches von der genaunten Po den 
minorennen Geſchwiſtern Mari⸗ 
anna, Joſef, Paul, Suſanng und 
Anton Araßmus durch Ueber⸗ 
weiſungsurkunde vom 21. Oktober 
1846 mit den Wirkungen einer 
Ceſſion und mit dem Vorzugsrechte 
vor dem Ueberreſte zum Eigenthum 
überwieſen ſind, 

b. derjenigen 14 Thaler 4 Sgr. außer⸗ 
gerichtlicher Koſten des Kaufmauns 
Lehmann in Pr. Stargard, wegen 
deren die genannte Poſt in Sachen 
des Handelsmanns Nochem Buß 
modo Lehmann c./a. Johann Araß⸗ 
mus mit Arreſt belegt worden iit, 

fo daß von der zu 2 genannten Boft 
nur der Betrag von 1040 Thalern 
24 Sgr. 11 Pf. gelöſcht werden ſoll. 
Die eingetragenen Gläubiger vor⸗ 
ſtehender beider angeblich getilgter 
Hypothekenpoſten oder deren Rechts⸗ 
nachfolger werden hiermit aufgefordert, 
ihre Anſprüche und Rechte auf dieſe 
Hypotheken ſpäteſtens in dem auf 
den 19. März 1896, 
Vormittags 12 Uhr 
vor dem 9 Gerichte an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen auf die aufgebotenen Poſten 
werden ausgeſchloſſen und die Poſten 
im Grundbuche gelöſcht werden. 


Pr. Stargard, 
den 16. November 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


11301 Die Bezirkshebeammenſtelle in 

Schwornigatz iſt zu beſetzen. Geprüfte 
Hebeammen wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Papiere für dieſe Stelle 
hier melden. 

Es wird eine jährliche Vergütung 
von 75 Mark vom Kreiſe gezahlt. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. 

Konitz, den 18. November 1895. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
In Vertretung: 
‚Hüllessem, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


[88] Butter 
non Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Pau Diller. Guttrervonbennns 
\ roßhandlu 
Berlin W., Cisow-Ufer 15. 


Suche zum Wieſenbefahren eine kleine 


alte Feldeiſenbahn 


mit Schienen⸗ und Kipplowren billig zu 
kaufen Meld. briefl. m d. Aufſchrift 
Nr. 8395 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Wer liefert 50 Kubikmeter 


Pfaſterſleine? 


Offerten nebſt Preisangabe pro Kubik⸗ 
meter franko Bahnhof Subkau ſind 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9811 an die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
zu fenden. 

[143] Einen gebrauchten, aber noch 
gut erhaltenen 


Selbſtfahrer 


ſucht zu kaufen 
H. Hoffmann, Inſpektor, Pniewno, 
Bolt Heinrichsdorf, Kr. Schwetz. 
[191] Ungefähr 40 Pfd. guten 
Schleud erhonig 
hat noch zu verkaufen 
Gabriel, Gruppe. 


Ein Schlitten erbaften ues, out 
Schlittendecke 


wird zu kaufen geſucht. Offert. unter 
Nr. 101 an die Exped. des Geſell. erb. 


[62] 1000 St. junge 7 z 
1 zu kaufen ge⸗ Cauuenbäume 
ſucht. Gefl. Offerten bitte abzu⸗ 


geben beim Kaufmann Herrn Joſeph 
Bry, Thorn. 


200 Tonnen feinfte 


brd. Ihlen-Heringe 


bat preiswerth abzugeben franto 
Bahnhof Strasburg [118] 


L. Grodzki, Strasburg Weſtpr. 
FEC oe ee 


Rübenſchuitzel 


ab Zuckerfabrik Culmsee & 15 
692] 


wagen gleich gut verwendbar, ijt auch 
ze Paſſer zu Wallach ad zwei und hier mit 
SR tre 5 | Demtelben zuſammen eingefahren, Preis 
e 21500 Mark. Bei Anmeldung Wagen 

P, { ti t N | it Station Broddydamm. 

dl en Ir 6 Ell 161 en [103] 1 ſchwere, nen 
für Geſchenke aller Art enthält mein bat, zu verkaufen. A. Roſenfeldt 
illuſtrirter Ratatog,, welder gratis in Brattwin bei Graudenz. 

Sensation * N 9 kernfette Stiere fernfette Stiere 
al dreijährig u. darüber, verkäufl. in Gr. 
A CHSa lohe 2 _,| Bandtfen b. Marienwerder. 
Fennel 8 salen we [i161] Fiebrand. 

üge ag 5 „Bicteria 54] 3 7 
patentirter Kleiderraſfer, unſicht⸗ e 7 
bar, ſtets gebrauchsfertig, ſchürzt das 10 tragende Kühe 
Kleid in gefällige Falten, 50 Ni aa 
5 Sarritons, eis Rippesfig. & u 1 ſarker Fuchs wallach 
Patentirtes Weſtentaſchen⸗Tinten⸗ 4% ca. 5jähr., Reit⸗ und Wagenpferd, 
tage —— fits Ik me eee jebr fromm, 
außer dem Haufe A 75 Pfg. igerl⸗ ; 

Zigarren und Nachtlampe, höchſt 1 Aohomobile 
originellLAM.1. Auiverjal-Recefinire | 5-6 Pferdekraft, desgl. ein 7 Monat alter 
in elegante Ausſtattung vereinigt f 7 
es Schmugkaſten, Haudſchuhtaſten Berkſgire⸗Cher 
und Näh⸗Neceſſaire ein ſtets will- gegen leichalterige 
kommenes und praktiſches Geſchenk gegen g ger 

DE. 10.00 2c. 2c. Horkfhire-Eber 

Versandhaus Lubasch zum Umtauſch. Grumbach, Kl. Lonsk 
Berlin S. O., Schmipdſtraße 27. bei Heinrichsdorf Oſtpr. 

2323 l Bertäuflich in Poſthalterei Löbau 
1 10 fette Bullen, 
Kaſtrirer Mallek 3 fette Sterfen, 
wird in Malankowo gewünſcht, eben⸗ & 
dafelöft ift ein Dährines, belbrannes | 4 tragende Sterken. 
f [9683] Verkäufl. in Kontfken p. Mlecewo 
W nari pferd 10 714 je, Goll. trag. Sühe 
Ag, 4 10 fette Schweine, J Str. ſchw. D. 
auch als Einſpänner, zugfeſt und ſtark, 2 fette Schweine, 5 Ztr. ſchw. D. 
gu verkaufen. 1184 [9302] Größere Pojten 
r 
5 ‘iehverkdufe. 


Wire engl. Linmer 


und Hammel 


hat abzugeben. Dom. Baierjee bei 
Gelens, Kreis Culm. 


— —[aDAQ— 


ial fete Steh 


2 bis 4 Zentner ſchwer, ſtehen zum 
Verkauf in Smentowkenb. er 


Weſtpreußen. [ 
1 5 28 fette 
. VNarggrabowa 2 
BEE 32 jette Bu Schweine 
Pfg. pro Zentner. 17 


m" , 7 i 
juins Springer, umsee. rtijährige Stiere Erze eee sate 
N E. Schrotmühle, jajt neu, Hand⸗ [Bem zum Verkauf. 20 fette Schweine 


u. Maſch.⸗Betrieb fof. preisw. z. verkaufen. Dominium Wilezewo pr. Nikolaiken] verkäuflich bei 1901 
Danzig, Comtoir Quavegaire 8. Weſtpr. Schoeneich in Pniewiften. 


Felles Maſtvieh 


41 St. 2-Zjähr. Ochſen 
4 St. Kühe 


verkauft 222] 


M. v. Lenski, Seedranken 


Ju In Kl. Oſſowken b. Neumark 
eſtpr. fin 


10 fette Schweine 


ſowie 


eirea 100 Str. 


gute Kocherbſen 


verkäuflich. 
3 kerufette, ſchwere 


Schweine 
ſtehen zum Verkauf bei [255 
H. Kirſchke, Linowo, 
Bahnſtation Lindenau Weſtpr. 
[186] Einen großen, ſtarken 


ſprungfähigen Eber 


will ich preiswerth verkaufen. Derſelbe 
iſt 10 Monate alt, ſchwarzgefleckt und 
von ſehr guter Abſtammung. 

Joſeph er Beſitzer, 
Lippinken bei Biſchofswerder Wpr. 


Dogge 
70 em Schulterhöhe, 4 J. alt. 
wachſam, Hündin, treuer Be⸗ 
ee ier klug, kann 6 

unſtſtücke, Umſtände halber 

j billig in ante Hände zu ber- 


kaufen. 11321 
Franz Marx, Sedlinen. 


Lebenden Fuchs 
t ‚ vert 8 2 
faſt zahm not, Lindenſtraße >. 


Dunkelſchimmel uc, 


Als Wagenpferd wird ein Schimme 
vis 6 Zoll groß, 5 bis 8 Jahr alt, ſchön, 
kräftig und gängig, dunkel in der Farbe, 
zu kaufen gefucht. 1361 

v. Loga, Wichorſee b. Kl. Czyſte. 
194] Einen gebrauchten aber noch gut 
ſprungfähigen 


kugliſchen Boch 


(Schwarznaſe) ſucht zu kaufen 
Negen born, Schönwäldchen 
b. Frögenau Opr. 


— — 


or Engl. Schanäde 
noch ſprungfähig, nat K 


kaufen 
Targowisko bei Löbau Weſtpr. 


Preis pro eins 
72 Kolonelseile 15 ‘ 
Te UA. 
a Bei Berechnung des In- 
er tionspreises zühle m 
2 511 Silben gleich einer Zeile 2 


Hauslehrerſtelle geſucht, 
Aelterer, erfahrener, ſeit 25 Jahren 
an den Oberklaſſen von Volks⸗ und 
Mittelſchulen thätig geweſener Lehrer 
even rt evangel., muſikal.), ſucht Stel⸗ 
ung als Hauslehrer zu ſofort oder ſpäter. 
Zeugniſſe zur Verfügung. Nähere Aus⸗ 
unft d Hrn. Paſtor Haaſe, Berlin N., 
Reinickendorf⸗Straße 36. Gefl. Offerten 
an dieſe Adreſſe oder brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9937 an die Expedition des 
Gejelligen in Graudenz. 

1851 Ein junger Kaufmann, 25 = 
alt, vollſtändig militärfrei, ſucht 
Stellung als 


Buchhalter oder Faßhellne 


in einem größeren Reſtaurant, um ſich 
im Reſtaurationsfach auszubilden, da 
ſelbiger zum 1. Oktober nächſten Jahres 
ein Reſtaurant übernehmen muß. — 
Kaution kann in jeder Höhe geſtellt 
werden. Offerten erbitte unter 0. W. 
poſtlagernd Gumbinnen. 


7 ſucht für einige 
Junger Mann Standen tan“ wee 
ſchäftigung in ſchriftlich Arbeiten refp. 
n Off. briefl. unt. Nr. 215 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Holzbranche. 
Jung. Mann, militärfr. m. Verladen 
u. Vermeſſen v. Hölzern, Buchführung, 
m. Abſchluß, ſämmtl. Komptoirarb. zc. 
vertr., ſucht z. 1. Januar 1896 paſſende 
Stell. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
174 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
11821 Für einen ſtrebſamen 
jungen Kommis 
der Kolonial- und Materialwaaren⸗ 
Branche, der in meinem Geſchäfte aus⸗ 
gelernt hat, ſuche ich * 
G. Eſchholz Nachfolger, 
Allenſtein Opr. 
11651 Ein älterer, ſtrebſamer 
Landwirth 
mit beſten Zeugniſſen u. Empfehlungen 
ſucht dauernde Stellung als Wirth⸗ 
ſchafter. Gefl. Offerten werden unter 
A. B. poſtlagernd Gr. Lichtenau erbet. 
. . EES 
1158] bet einen jung. Landwirth win 
egen Penſion auf ein. 
4 eine Tape als Holonfür Gut ge⸗ 
ſucht. Offert. an Moſſes Aunoncen⸗ 
Expedition, Poſen, sub 1605. 


Cin verheirath. Meier 


ucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 
" Januar 1896 Stellung. Frau, gee 
lernte Meierin, kann in der Molkerei 
mit thätig ſein. Meld. werd. briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 9734 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Braumeiſter 
ledig, 28 Jah. alt, der die Brauſchule 
beſuchte, im Beſitz der feinſten Seugmiie 


Als ſolcher jeit einem * in Ste 
It fich zu verändern. Gefl. Off. unt. 
r. 8483 an die Exped. des Geſell. erb. 


WW 


[Dress = ae 1 OO e 


IGz 902 weer 


ENU 


Kriesel’s neueste verbesserte 


Jrommel-Hackselmaschinen 


:Dampf-,Göpel-u.Handbetr.,patentamtl.u.N0.42046 u 42084 geschützt 
sind unstreitig die leistungsfähigsten, slabilsten und besten der 
Gegenwart. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von 
den bis jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse 
Zahl von Zeugnissen übereinstimmend: (1032) 

—-, 1. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, 


7. Berliner Rothe 


Ziehung vom 9.—14. Deze 


1 à 100,000 M. 100,000 
50. 2 


* 
* 
Zi sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 3. die enorme : 
= Leistungsfähigkeit u. 4. überhauptd. wirkl. Brauchbarkeit. n 000 
SI Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko von der 1000 „ 
54 Spezial= Fabrik für Trommeı- Häckselmaschinen 100 : 5 18 
— e + 50 x 
= N. Kr regel. Dirschau. 3 243. 232 
575.000 


en Agenten und solide 5 gesucht. 


\ Felde’senbahnfabrik\ 


Jnh.M. KR 
5 ERLI N. N. 0. See 24 


MAN Ve RLANGE PROS PECTE! 2 


mit 


kostet das Loos 


mit Reichsstempel. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 
Auf 25 Loose 3 Freiloose. 


Für Händler! 


Ehrifibannikonfekt in beſter, feinſchmeckender Aus⸗ 


führung, reich gemiſcht. 1 Sorti⸗ 
ment von ca. 460 St. großer, oder ca. 880 St. mittlere Mk. 
5.—. 1 Kiſtchen mit ca. 150 St. 5 Pig.⸗ Weihnachtsmänner, 

: Rupprechte, Engel ꝛc. Mk. 5.—. 10 Pfg. -Weihnachtsketten, 

Blumen⸗Ketten auf Goldfaden mit Zuckergliedern, feiner, 
- = neuer Schmuck der woritbaume, 1 Kiſtchen mit 100 St., ca. 

— 22 Mtr. lang Mk. 770. 5 Pig.-Weihnachtöfetten, dieſelbe 4 

Ausführung ca. 1 Mtr. lang, 1 Kiſtchen 200 St. Mk. 7,50. 

Berfandt gegen Nachnahme, Porto und Verpackung frei in 
fetten Kiſtchen. 77752 


Richard Stehmann, Dresden -Striesen 61. 


Rothe Geld-Lotterie 


16,870 Gewinne zusammen Mk. 575.000 


Hauptg tgewinn Mk. 100,000 


nur Geldgewinne. Ziehung am 9.—14. N 1895. 
Original-Loose & Mk. 3,30 incl. Reichsstempel. Porto und Liste 20 Pf. 
Friedrich Starck, Neustrelitz. 5 
Nie wiederkehrende Gelegenheit! 
10000 Flaſchen 10 000 


hochfeiner Grog⸗Rum 
kräftiger Jamaica-Verſchnitt, robe Mk. 1,50, um damit zu räumen jetzt nur 
1,00 Mark, ferner empfehle: 

Pan Senat a Fl. früher 1.50, 1.75, 2.00, 2.25, jetzt 1.25, 1,50 u. 2.00. 
um a Flaſche früher 1.50, 1.75, 2.00, 2.25, 2.50, jebt 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00. 
weiten pro 5 159 75 57200 1.30, 1.50, 1. 75, 2.00 und 2.50, jetzt 0.80, 1.00, 

0 und 
br Deutſcher Sett ws alate früher 2,00 und 2.50, jetzt 1.50 und 2.00. 
Ä Nee pro Flaſche fr üher 1.20 und 1.30, jetzt 0.70 und 0.80, 
S Rhcinwein pro ee ee 2 pu 1. 75, jest 1.00 und 1.25, 
* elwein pro Flaſche ig F 
an Sinscativein pro Flaſche früher 1.50 wor 1.75, letzt 1.00 und 1.25. 
„ Ungarwein pro Flaſche früher 1.50, 2.00 u. 2.50, jest 1.00, 1.50 u. 2.00. 
> Medicinal-Uugarwein früher a Fl. 2.00, 2.50 u. 3.50, jetzt 1 50, 2.00 u. 3.00. 
ortwein, weiß und roth, früher pro Fl. 2.00 u. 250, jetzt 1.50 u. 2.00. 
unſch⸗Eſſenz ff., früher pro Flaſche 2.50 u. 3.00, jetzt 2.00 u. 2.50. 
es Liqueure, bodfein im Geſchmack, von 0,60 Mk. an. 


Spezialitäten: 

Alpenkränter, Cacao, Kurfürſten, Danziger oldwaſſer, Jugberwein, 
bittere Pommeranzen in Yı Ltr.» und Ya Ltr.⸗Flaſchen. 
trenzitder pro Pfd. 23 Pfg. Caffees roh A Pfd. 1,00 —1,60 Mk. 
Stan der 1 ” 7 ei Dampf⸗Ca ee's A BPO. 1,20—-2, 00 Mt. 

In Broden Amerk. Schmalz a Pfd. 33 Pfg. 


25 
Würfelzucker bro Pfd. 27 Pfg. Berl. Schmalz a Pfd. 50 Pfg. 
1 Ste: Alte 25,50 Mk. Reis à Pfd. 12, 15, 18, 20 Nfg. 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt effectnirt, 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Danziger Wagren⸗Verſandhaus 


gros en detail 


Paul Machwitz, Danzig, 


III. Damm Ar. 7 2 


Mheiniiches Tomasſchlacknmehl © 


Sternmarke; garantirt reine Al) Aalchneh mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
Suu A. P. Muscate di 
Maschinen - 


Fabrik und REITEN ee 


EI one 
Snlzheringe! Salsheringe! ¢ “i 


Weihnachtsgeſchenk ijt 
Empfehle 1805er 


Rath’s ges. geschützte 
ſcholliſche Heringe. 


Ligarrenpfeife. 
T. B. mit T. B. mit Mild und Ro und 3 N To. 
Mk. 1 


Loose, 
mit Reichsstempel 


A. Ventzki —— 


— Maschinen- ia @flugfabrik +—— 
empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalntliige 


(Patent Ventzki) 


anerkannt bester Pflug. 
. ae Mehr als 60000 im Betriebe, 
sowie alle anderen Ackergeräthe, als: [9416] 
‘ Tiefkulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
8 hälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen. 
Göpel, Rübenschneider, Trieurs, 
Getreide-Reinigungsmaschinen, 
Düngermühlen, Düngerstreuer, 
Dreseh maschinen, Hiickselmasch. ete, 


Großer Jene! IGN “Billig! : 
Sohne Holdin 105 , 


extr. groß, 6 / Mk. 
Prima Waare 200 gr. Bückl., 3½ Mk., 100 Brath. 4 Mk. 
in Stücken von 6—10 Pfd., ſowie jede E. Degener, Sſtſeefiſch. 2c., Swinemünde. 
Sorte Wurſt in guter, kräftiger Land⸗ ; 
waare verſendet unter billigſter Be⸗ 
rechnung [9814] 
Das Dominium Golina, 
Fleiſchwaarenfabrik mit Dampfbetrieb, 
Prov. Poſen. 


O. J. Gebauhr 


4 Königsberg i. Pr. ER 
empfiehlt sich zur Ausführung von 3 
Reparaturen 
von Flügeln und Planinos eigene» 
und fremden Fabrikats, 


00, 


Wer Kah köpfigkeit fürchtet, kräftig u. 
gesunden Haarwuchs erlangen will, der 
lese Kiko’s Broschüre uber die naturge- 
mässe Behandiung. Was könnte wohl 
deutlicher für die sicheren tee spro- 


ro 100 Stück 2.50, 


chen, als der Weltruf, den diese Behand- 
lung geniesst. Langjährige praktische I 
Erfahrungen, fachmänn., gewissenhaft. 
Rathi, all. Haarangelegenh. ert.kostenfr. 


Zither-Musikalien F.Kiko, Herford. 


EEE OSE CE DENE ET 
versendet zur Auswahl K. König’s „Gitta“ 


* 3 in 1 415907 
5 = hochfeine 6 - Pfennig 


Cigarre 


pro 100 Stck. 
nur Vier Mk. 


versendet 


M. Haufe, Cigarren-Fabrik 


Brettni ig (Sachsen). 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ꝛc. 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie Fehr ich ſelbſt daran 
gelitten, und wie ich hiervon befrei 
wurde. Paſtor g. D. fe 

Schreiberhau (tieithgetivge) [236[ti 


Große Gelten 123k, 
mit rothem Sulet 


und gereinigten neuen Federn, 8 
Unterbett und amet Ki 
In beſſerer Ausführung. . . . Mk. 15,— 
desgleichen 1½ ſchläf rig 5 20.— 
desgleichen L⸗ſchläfr ig 
Verſand zollfrei bei freee Verpadung geg. 
Nachn. Rückſendung od. Umtauſch geftartet, 
Seine. Weißenberg 
Berlin N.O., Lands bergerſtraße 39. 
Preis! ifte ara is und franco, 


8% Berliner @f 


Ro te A Kreuz 


ji Lotterie-Loose 
3 Mark oss wor x sine | 
en 100,000 Mark 


baar ohne Abzug. [8874] B 


Oscar Böttger, 


8 ® Marienwerder pr. @f 


ur 6 Zigarren 


1300 


Chauſſee ‘Prellfteine 


hat abzugeben 


F. Fitzermann, Dombrowken 


per Kleintrng Weſtpr. 


Gummi - Artikel 
Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 


IIlustr. Preisliste grat. u. discret d. 
W. — ——.— — E 


Sie bietet d. größt. Schu 
8 u. Mk. 20, 


geg. Feuersgefahr u. ermögl. 
es, e. Zigarre 
Mattis à To. Mk. 22 u. Mt. aay 
Jas à To. 4 23 u. 24 bis Mk. 2 22 


igarre kohlt 
nicht u. brennt 
ſehr gleich⸗ 
mäßig u. De 


a bei d. denkbar 
2 ungünſt. Witte⸗ 
nu a To. Mk. 28, 30 u. Mk. 
in ½, Yan. / To. 


rung im Freien 
u rauchen. Die 
Beſtellungen auf friſche jhwepifhe 
Heringe in ½ Kiſten, ſowie ſelbe ge- 


Preis⸗ ⸗Verzeichniß über Ia. 


Gummi- Waaren 
176111 


räuchert in 4 u. Ya Kiſten zum Tages⸗ verſendet gegen 10 Pf⸗Marke 
preiſe werden angenommen. Verſandt 5 25 und 100 * kel Canitats-Basar J. BB. Fischer 
beg Rachnabute Ore Vorderen z. gegen Nachn, Wieder⸗ Gummi-Artikel. Frankfurt a. M. A. 


Betrages. 


H. Cohn, Danzig, 


Siichmarle 12. 


Feinste Spezialitäten. 


verk. entſprech. Rabatt. 
Preisliſte franko. 


H. Sievers, 
Schlauſtedt 
Provinz Sachſen. 


Butter LA" Honig 
elbutter Mk. 6.50, Btumenhonig 


D. Lewin, bur ud 1 


Berlin NW. Flensburgerstr. 7 


Nächste Woche besten die ö 
Haupt- und Schlussziehung 
der XV. Weimar-Lotterie 
5000 Gewinnen im Gesammtwerth von 150,000 Mk. 
Hanptgewinne weren: 50,000 Mk, 10,000 MI. I. 3. w. 
für 1 Mk. 10 PIHg. 141000 = 11 me. 10 Pia. 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und 
durch den Vorstand der — — sa. in Weimar. 


Lotterie. 


er er. 


Haupigewinn 100, 900 M. 


Baar ohne 3 


1 Originalloose a M. 3,30 (aml. Preis)] 


Porto und Liste 20 Pf, empfiehlt und versendet 


und Lotterie- 


Preislisten 


{ | mit 200 Abbildungen verfendet franto 
5 gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 


eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
eGummi⸗ 
abrik von 
n S. 
1889 


gütet werden, die Chirurgiſ 
waaren⸗ und Banda u. 

Müller & Co., 
— ior 


Singfatter für Kanarien, 
Nachtigallen, Drosselfutter. 
Specialfatter (tr deutsche 
Finken , Meisen, Lerchen, 
Papageien, Prachtfinken u.s.w. 
Die Mischungen sind vielfach 
preisgekrönt, 12jähr. grosser 
Erfolg. Glänzende Zeugnisse 
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In der hiesigen Niederlage 
umsonst ilustrirte Bro- 
schüre für Vogelpflege. 
Daselbst Verkauf der 
patentirten Milbenfänger, 
Sparfuttergläser etc. alles zu 
Originalpreisen. 


Ab Chin Preislisten für alle 
Arten Sing- und Ziervögel, 
Käfige etc. umsonst. A 
Gust. Voss, 4 
Hoflieferant, aie 


D 
Weher es kommt, 


daß, die Bereitung von Kognak aus 
Mellinghoffs Kognak⸗Eſſenz in 1 
manchem Haushalt beliebter iſt, als 
der Einkauf von allerhand Liqueuren, 
das iſt leicht zu ſagen: [543 

Man bezahlt nicht hohe Breve fon» 
dern nur die Rohſtoffe und dankt die 
Erſparniß der eigenen Arbeit. 

Aus 1 Liter feinſtem Weingeiſt, 
17/4 Liter Waſſer und einer Flaſche 
Kognak-Eſſenz erhält man einen wohl» 
bekömmlichen Kognak von hohem Ge⸗ 
nußwerthe, einen Kognak, welcher der 
chemiſchen Zuſammenſetzung nach dem 
echten weſentlich gleich iſt. 

Beweis: Ich zahle demjenigen 1000 
Mark, welcher in der von mir be⸗ 
reiteten Kognak-Eſſenz, in Flaſchen mit 
meinem Namenszuge außer dem noth⸗ 
wendigen Färbemittel Stoffe entdeckt, 
welche in echtem Kognak nicht enthalten 


ſind. 
Dr. F. W. Melling hoff. 

Wenn die Redensart „Für Güte 
und Reinheit wird garantirt“, nicht 
immer Glauben findet, ſo iſt für Rognat 
diejer Zweifel um jo mehr berechtigt, 
als hier der Nachweis ungehöriger Be⸗ 
ſtandtheile überaus ſchwierig iſt. Findet 
ſich dagegen das Aroma in konzentrirter 
Form, als Eſſenz, ſo hat der Chemiker 
leichte Arbeit. Die tadelloſe Beſchaffen⸗ 
heit von Mellinghoffs Kognak⸗Eſſenz 
iſt ſomit in der That durch die obige 
Erklärung gewährleiſtet. Man weiſe 
daher Eſſenzen fraglicher Herkunft ent⸗ 
ſchieden apne und faufe ausschließlich 
Originalflaſchen zu 75 Pfg. mit dem 
Namenszuge des extellers 05 F. 
in Arte in Mühlheim a. d. Ruhr, 
in Apotheken und Drogerien. Nur fo 
iſt man ſicher, vor Getränken bewahrt 
gt bleiben, die mit Kognak nur den 
tamen gemein haben. 

Gegen 75 Pfg. in Briefmarken er⸗ 
hält man eventuell die Eſſenz vom 
Fabrikanten franto. 

Für den Wiederverkauf wird Rabatt 


D. Eger, Dresden-A. et 4.50. Epstein 2, Tlufte (Galiz.). gewährt. 


ST Da ER I'm 


nim 
Pi 
ige 
der 
beſot 
zu g 
die, 
vorſt 
0 


zemb 
Geleg 

dieſen 
Galiz 


